
Ur . 115 .

Hbonnemcnts - Bedingunpcn :
SOonnemmtS <Preis pränumerando i
Aierteljährl . SM SKI. , monotl . LIO Ml. ,
wöchentlich 28 Pfg. frei ins Haus .
Einzelne Nummer 5 Pfg . SotMtagS -
Hümmer mit illustrierter Sanntags -
Beilage »Die Neue Welt ' ll> Pfig. Post -
Abonnement : l . lv Marl pro Zlionat .
Eingckagen in der Poft - AntungS .
Preisliste für unter Nr. « SV» .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Karl , für daS

übrige Ausland 8 Marl pro Monat .

eklcheitil tZglich Zilltl IRcntm

SV . Iahrg «

Devliner VolksblÄtt .

Sie InfertlonS ' GebBbr

beträgt für die scchSgespaltcne Kolonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerlschastliche Vereins -
und Bersammlungs - Anzeigen 20 Pfg.
„ Mein « Snreigen " jedes Wort S Pfg.
( nur das erste Wort fett ). Inserate fü»
die nächste Nummer müssen bis k Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormitllags geöffnet .

Zlelegrainm - Aoreffe :

„Sotialdcmokral Rerll #".

Contralorgan der socialdemokratischen Partei Deutschlands .
Redabtiom SSL 68 , Lindenstrasse 69 .

Fernsprecher ! Amt IV , Nr . IS8Z .
Expedition t SSl . 68 » Lindenstxasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . l » 8t .

Eine Selbstentlarvung des Centrums .

Die bekannten Cer/trums - Abgeordneten Müller - Fulda
und S i t t a r t haben im Verlage von I . P. Bachem zu Köln

eine Broschüre erschemen lassen : „ Der deutsche Reichstag von

1693 —1903 . Ein Bericht über die Thätigkeit der Centrums -

Partei in der abgelaufenen Legislaturperiode . " Die Broschüre
wird in der Centrumspresse nachdrücklichst empfohlen . Wir

müssen gestehen , es ist uns selten ein Machwerk zu Gesicht ge¬
kommen , das von vorneherein sich in höherem Grade dazu
verurteilt sah , dem Gegner alle Positionen in die Hände
zu spielen . Wenn die genannten beiden Abgeordneten in der

Absicht an ihre Aufgabe herangetreten wären , der

Centrumspartei eine schwere Verlegenheit zu bereiten , sie
könnten nicht mit größerem Geschick zu Werke gegangen
sein . So rächen sich am Centrum die Frevel und Ver -

rätereien , die es systetnatisch an der Sache des Volkes be -

gangen hat . Die nackte Logik der Thatsachen liegt so offen -
sichtlich zu Tage und spricht eine solch ' unzweideutige Sprache ,
daß sie durch jedes Nerdrehungsgestammel klar vernehmlich
hindurchklingt und das ; auch eine geschicktere Dialektik als die

der Abgeordneten Müller - Fulda und Sittard an der un -

möglichen Aufgabe , den Mohren weiß zu reden , scheitern müßte .
Da ) werden an erster Stelle die Militär - und

Marinevorlagen behandelt . Sowohl siir die Militär -

Vorlage von 1898 wie für das Marinegesetz von 1900 wird

zugestanden , daß man zwar zunächst eine Auflösung
des Reichstages erwartet habe , daß jedoch nichts destoweniger
eine Verständigung zwischen Bundesrat und Reichstag „ auf

Grund der vom Centuum gemachten Gegenvorschläge " erzielt
worden sei . In betreff der Militärvorlage wird erwähnt , daß
sie an neuen Formationen 10 Bataillone , 80 Batterien und

17 Eskadrons , sowie eine Erhöhung der Friedenspräsenz von

16 265 Mann brachte . Als besonderes Verdienst des Centrums

wird der Abstrich von 7006 Mann mit einer jährlichen Kosten -
ersparnis von 5 Millionen in Anspruch genommen . Die

Thatsache , daß das Centrum sich dabei verbunden , die ab -

gestrichenen 7006 Mann später zu bewilligen , wird dabei

freilich unterschlagen . Gleichfalls unterschlagen , wiewohl die

angebliche Ersparnis von 5 Millionen sorgfältig registriert
wird , ist die gewaltige Erhöhung des jährlichen Militäretats ,

welche durch jene andren Bewilligungen hervorgerufen worden

ist . Der gleiche plumpe Schwindel wiederholt sich bei der

Flottcnvorlage . „ Das Rcgierungsprogramm . " sagt unsre
Broschüre , „enthielt Forderungen von einer solchen Höhe , wie

man sie bis dahin kaum für möglich gehalten hatte . " und an

die ein biederer Ccrrtrumsabgeordneter seine Wähler so kurz

vor dem 16 . Juni gar nicht zu erinnern wagt , „ gleichwohl "
wurde bewilligt , enthielt doch „ das Verständigungsprogramm
eine Verminderung der Schiffsncubautcn zc. und dadurch eine

Ermäßigung der Gesamtkosten innerhalb 18 Jahren mn rund

390 Millionen Marl " . Daneben werden noch fast 60 Millionen

Erspannsse aufgerechnet , indem man den . an das Ausland

billiger als an Deutschland ' verkaufenden Panzerplatten -

Fabrikanten die Profite in etwas beschnitt . Daß aber

die Gcsamtkostcn des Flottenschwindels dein Volke

nach der Regierungsvorlage etwa viereinhalbtausend Millionen

und in Wirklichkeit mehr als fünftausend Millionen aufbürden

sollten , davon steht in der ganzen Broschüre nicht ein einziges Wort .

Trotzdem fühlen die beiden Centrumsgrößen das Bc -

dürfnis , sich auch mit der Haltung der Socialdemo -

kratie in Militär - und Marinefragen auseinanderzusetzen .

„ Eine Abschaffung des deutschen Heeres . " heißt es in der -

selben , „ wie solche die Socialdcmokraten theoretisch fordern ,
kann von jedem unbefangen Denkenden nur als ein Unsinn

bezeichnet werden , so lange nicht eine allgemeine Abrüstung
aller europäischen Staaten gleichzeitig erfolgt und so

lange insbesondere das republikanische Frankreich und

das mit ihm verbündete Rußland große stehende

Heere an den deutschen Grenzen unterhalten . Auch
die Socialdemokimten würden sich wahrscheinlich bedenken ,

Deutschland , wie in friiherey Jahrhunderten , zum Tummelplatz

französischer Armeen werden zu lassen ; so lange sie aber nur

eine Minderheit im deutschen Reichstage bilden und die andern

Parteien für die Auftechterhaltung der bestehenden Verhält -

uisse und die notwendigen Verbesserungen sorgen lassen ,
können sie sich den billigen Witz machen , am Schluß der

Etatsbcratung alles abzulehnen und phantastische Forderungen

zu stellen , von denen sie wissen , daß solche doch keine An -

nähme finden . Man weiß hinlänglich , daß dies nur Ivahl -

taktische Manöver sind , mit denen sie der großen Masse Sand

in die Augen streuen wollen . — Thatsächlich stimmten in den

Jahren 1902 und 1903 die socialdcmokratischen Abgeordneten

auch schon für einzelne Militärforderungen und gaben dabei

zuweilen den Ausschlag für Annahme derselben . "
Allerdings , dieses unsägliche Geflunker ist ein bewußtes

wahltaktischcs Manöver der allcrperfidestcn , aber auch der

allerkläglichsten Art . Die Socialdemokratie steht vor der

Thatsache . daß der Jahres - Etat regelmäßig von den bürger -

lichen Parteien angenommen wird . Sie würde ihre Pflicht

verletzen , wollte sie im Bewußtsein , das Gesamtresultat der

Militär - und Marine - Etatsberatuug selber abzulehnen , in der

Spccialberatung die Dinge gehen lassen wie sie gehen . Darum

vcrhilft sie stets und in ganz selbstverständlicher Weise , Ivo

dies nur angängig . Anträgen zur Annahme , �
die gegenüber

weitergehenden Forderungen , sei es der Regierung , sei es

andrer Parteien , eine Erleichterung für die breite Masse des
Volkes oder in der Lebenshaltung der Mannschaften , Unter -

offiziere usw . oder ähnliche Verbesserungen darstellen . Ebenso
konsequent ist die Stellung der Socialdemokratie zum
jetzigen System der stehenden Heere . Wir fordern das

Milizsystem , weil wir dasselbe für militärisch wirksamer ,
demokratischer und billiger halten . Von einer Wehrlosmachung
des Vaterlandes zu reden , ist Humbug , niemand würde sich
energischer dagegen zu wehren wissen , daß Deutschland zum
Tummelplatz fremder Heere gemacht würde , als eine social -
demokratische Regierung . Selbst Moltke hat sich für das Miliz -
system ausgesprochen und bedeutende militärische Autoritäten

stimmen mit ihm übcrein , wie ja auch die Erfahrungen der

letzten Zeit , z. B. noch der südafrikanische Krieg , immer mehr
die Berechtigung unsrer Forderung erweisen . Wenn die

bürgerlichen Parteien von Milizen nichts wissen wollen , wenn

sie mit dazu helfen , das Heer immer hermetischer nach
außen abzuschließen , so geschieht es im Hinblick auf den

sog. „ inneren Feind " , weil man , wie Moltke dies einmal

ausdrückte , die Waffen zwar schnell ausgeben , aber schwer
wiedernehmen kann . Dieser thatsächliche Sachverhalt ist auch
den beiden Centrums - Abgcordneten ganz und gar nicht unbe -

kannt , und es kennzeichnet den moralischen Bankrott einer

Partei , wenn selbst Abgeordnete , die den Anspruch erheben ,
etwas zu gelten und ernst genommen zu werden , in der
breiten Oeffentlichkeit vor derartigen Agitationsniittelchen nicht
zurückschrecken .

In geradezu klassischer Weise schildert die Broschüre die

Jnscenierung der C h i n a - E x p e d i t i 0 n. „ Im Herbst 1900

gab es eine neue Ueberraschung ftir den Reichstag " —

nämlich nach den kostspieligen Ueberraschungen der Militär
und Marinevorlagen . „ Diese China - Expcdition war zweifei
los etwas über den Rahmen der Notwendigkeit
und das Verhältnis der deutschen Interessen gegen
über denjenigen andrer Staaten hinaus insceniert worden ;
wie der spätere Verlauf gezeigt hat , war insbesondere die kost
spielige Entsendung eines deutschen Panzerschiff - Geschwaders
völlig überflüssig gewesen , gleichwohl ist zuzugeben , daß es

auch anders hätte kommen können . Die Expedition erfolgte
ohne Genehmigung des Reichstages , d. h. ohne daß derselbe
vorher um eine solche angegangen worden wäre , wie es bei

strikter Befolgung der gesetzlichen Vorschriften hätte geschehen
sollen , die verbündeten Regierungen suchten diesen Fehler
jedoch dadurch gut zu machen , daß sie nach dem Wieder

beginn der Reichstags - Session eine Vorlage einbrachten , in

welcher sie um Indemnität nachsuchten . Diese wurde denn auch
vom Reichstag bewilligt . " Diese Worte bedürfen keines

Kommentars . Die Broschüre berechnet die Kosten der Ex

pedition auf mehr als 253Vs Million . Aber dessen ungeachtet
ist das Centrum , das der Regierung die Indemnität samt
einer Viertel Milliarde in den Schoß wirft , der „ unentwegte
Wahrer der Volksintercssen " . Es dringt nach drei Jahren
auf „ baldige Erledigung der ostasiatischen Expedition " und

streicht , „ um diesen Wünschen deil nötigen Nachdruck zu geben " ,
tapfer ganze drei Millionen !

So werden alle Steuerermäßigungen , Abstriche usw . als

ausschließliches Centrunisverdienst in Anspruch genommen und

sorgfältig gebucht , die Mehrlastcn jedoch diplomatisch unter¬

schlagen und verschwiegen . Freilich kann der Stand der

Reichsfinanzen nicht ganz übergangen werden und hier muß die

Broschüre zugestehen , daß die Centrumsweisheit vollständig
Fiasko gemacht hat . Da heißt es : „ Die Militärvorlagc von

1899 , das Flottcngesctz von 1900 brachten ganz erhebliche
Steigerungen der Ausgaben , und wenn auch für die Mehr -
kosten des Flottengesetzes vorsichtigerweise auf Antrag des

Centrumseine besondere Deckung durch die Schaumweinsteuer und

die Erhöhung der Lotterie - und Börsensteuer geschaffen worden

war , so wuchsen doch die Ausgaben für sociale Zwecke , für

Pensionen , für das Kolonialwesen und die „Weltpolitik "
derartig , daß es schließlich , als in den Jahren 1901 und 1902

ein wirtschaftlicher Niedergang eintrat , der große Einnahme -
Ausfälle . . . zur Folge hatte , nicht mehr möglich war , das

Gleichgewicht im Reichs - Haushalt aufrecht zu erhalten . "
Der Löwenanteil der Mehrausgaben entfällt auf die Militär - ,

Marine - und Weltpolitik , die das Centrum durch seinen un -

zeitigen Bewilligungseifer hat züchten und großziehen helfen .
Der damals bevorstehende und jetzt noch andauernde Wirt -

schaftliche Niedergang ist von unsrer Seite mit größtem Nach -
druck vorhergesagt worden , da schon beim Auftauchen der

Flottenpläne von 1900 die deutlichsten Anzeichen für das Ende

der Prosperitätsperiode vorhanden waren . Daß der Versuch ,
die 4300 Millionen , welche der Bau der Flotte kosten wird ,

durch Schaumweinsteuern : c. aufzubringen , ein plumper

Schwindel ist , haben wir wiederholt betont ; jetzt wird

derselbe auch von unsren Centrumsgrößen in seiner

wahren Gestalt entlarvt . Sie jammern , daß der Ueberschuß von

30 Millionen , den noch der Etat von 1898/99 aufwies , sich
im letzten Etatsjahre nach der Schätzung des Reichs - Schatz -
amtes in ein Deficit von 34 Millionen verwandelt hat . Trotz
der erhöhten Matrikularumlagen der Bundesstaaten habe sich
das Anleihebedürfnis des Reiches kolossal vermehrt . Unsre
Broschüre giebt die folgende Anleihe - Tabelle :

18S9 . . . . 69 010 100 Mark
1000 . . . . 77 438 629 „
1901 . . . . 79081 541 „
1903 . . . . 113200439 ,
1903 . . . . 139 888 325 „

Da ist natürlich für die dringendsten und unabweislichsten
Bedürfnisse kein Geld vorhanden . „ Mit den verbündeten Re -

gierungen " , sagt die Broschüre , „sind alle Reichstags - Abgeord -
ncten , die sich der Mühe unterziehen , die Finanzlage des Reiches
zu studieren , der Ansicht , daß Gehaltserhöhungen in größerem
Umfange , ebenso die Erhöhung der Pensionen der sogenannten
„ Friedensinvaliden " , d. h. der großen Zahl der Feldwebel
und Unteroffiziere , welche alljährlich als „ invalide " abgehen ,
nur dann möglich wären , wenn zugleich neue Steuern be -

willigt werden . Die Abgeordneten , welche zu solchen Mehr -
ausgaben immer aufs neue hindrängen , würden also gleich -
zeitig die Verpflichtung haben , die zur Deckung derselben er -

forderlichen neuen Steuern in Vorschlag zu bringen und für
deren Bewilligung eine Mehrheit im Reichstage zu de -

schaffen . " Was Wunder , daß da die biederen Centrums -
leute , die mit ihren Fraktionsgenossen weidlich dazu
mitgeholfen haben , aus den Steuerpfcnnigen des
Volkes Millionen und Abermillionen auf die Straße
zu werfen . anstatt das Vorhandene für wirkliche
Kulturaufgaben zu verwenden — daß da diese biederen
Ccntrumsleute behaupten , die Socialdemokratie habe in den

letzten Jahren „ zu Gunsten keineswegs einwandfreier Militär -

und Marineforderungen , in der Höhe von vielen Millionen ,
den Ausschlag gegeben " ? Daneben leisten sich die beiden

frommen Herren eine platte Gemeinheit , wenn sie von dem

Verhalten der Socialdemokratie den Preisüberforderungen
gewisser patriotischer Lieferanten gegenüber das Folgende bc -

haupten : „ Wenn solche Sachen vom Centrum aufgeklärt
werden und auf seine Anträge hin seitens der Verwaltung
Abhilfe geschaffen oder zugesagt , Pflegt die Socialdemokratie

sich nachträglich der Sache zu bemächtigen und dieselbe in ihrer
Presse so hinzustellen , als habe ihre Partei das Verdienst ,
diese Mißstände beseitigt zu haben , thatsächlich aber nehmen
die Vertreter der Socialdemokratie in der Budgetkommission ,
in welcher diese Angelegenheiten behandelt zu werden pflegen ,
in der Regel eine indifferente Haltung ein . " Diese Worte

geben wir lediglich zur Kennzeichnung klerikaler Parteigrößen
wieder , sie ernstlich zu widerlegen ist überflüssig .

Diese Finanzlage , die in erster Linie , das wiederholen
wir . vonl Centrum verschuldet ist , so sehr man sich jetzt be -
strebt zeigt , dieselbe der bösen Regierung auf die Kappe zu
laden , giebt erst dem Zolltarif das richtige Relief . Wir können

hier nicht auf alle die empörenden Einzelheiten und die
rohen Gewaltakte zurückkommen , welche die Beratung jenes
„Gesetzes " zu einer Schande für das deutsche Parlament ge -
macht haben , wir weisen nur darauf hin , daß die klerikale Broschüre
auch hier an Entstellung und Verdrehung das Menschenmögliche
leistet . Die Broschüre erinnert nochmals ausdrücklich daran , daß
die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle auf Veranlassung
des Centrums bei Annahme der Flottenvorlnge seitens der
Regierungen zugesagt worden , glaubte jedoch den Zolltarif
vor Behauptungen , als sei er eine bloße Finanzoperation , in
Schutz nehmen zu sollen . Die Herabsetzung der eigentlichen
Finanzzölle auf Petroleum , Tabak . Kaffee u. a. beweise , „ daß
die Neuregelung des Tarifs weniger die Aufgabe hatte ,
eine Vermehrung der Reichseinnahmen herbeizuführen , als
vielmehr die Basis für neue Handelsverträge zu schaffen ,
gleichzeitig aber der landwirtschaftlichen Produktion einen
höheren Schutz angedeihcn zu lassen " . Danach verfolgen
also die Getreide - und Viehzölle eingestandenermaßen
auch den Zweck , für das Reich neue Einnahmequellen
zu schaffen . So hat ja auch das Centrum das Jnkraft -
treten der famosen Witwen - und Waisenversorgung bis zum
Jahre 1910 hinausschieben müssen , eine Thatsache , welche
unsre Broschüre wiederum geflissentlich unterschlägt . Daß da -
neben mit den großen Zahlen gerechnet wird , die der Arbeiter -
klaffe aus den staatlichen Versicherungsgesetzen zugeflossen seien ,
versteht sich nach dem Gesagten von selbst . Die beiden
Centrinnsgrößen bekommen es sogar fertig , mit der Zahl von
4' / « Milliarden zu operieren , indem sie nicht nur die auf -
gehäuften Reserven , sondern sogar die von den Arbeitern selber
als direkte Beiträge zur Kranken - , Jnvaliditäts - und Unfall -
Versicherung eingezahlten Summen als „für die Arbeiter auf -
gebracht " ins Feld führen . Da unsre Broschüre sich bei dieser
statistischen Musterleistung auf eine unlängst erschienene
„socialpolitische " Schrift des Volksvereins für das katholische
Deutschland beruft , so werden wir Veranlassung nehmen ,
darauf in anderm Zusammenhang zurückzukommen .

Wir haben aus dem Inhalt der Broschüre nur einiges
Wesentliche hervorheben können . Ihre besonderen Vorzüge
sind damit bei weitem nicht erschöpft und wir empfehlen sie
als fetten Centrumsbiffen unsren lachenden Agitatoren .

Wahlkampf .
Die Gewerkschaften und die ReichStagswahl .

Das „ Korrespondenzblatt " der Generalkommission der GeWerk -
schaften Deutschlands unterzieht im Hinblick auf die Reichstags «
wählen die Sjeichspolitik der vergangenen 5 Jahre und die gegen -
wärtige politische Situation einer Betrachtung , wobei selbstverstand -
lich die besondem Arbeiterangelegenheiten im Vordergrunde
stehen . Nachdem die Haltung der Parteien zu den die
organisierten Arbeiter speciell berührenden Fragen geprüft
und festgestellt worden , daß die Interessen der Arbeiter
nur von der socialdemokratischen Partei ernsthaft vertreten
worden sind , schließt der Artikel :

„Selbstverständlich können die Gewerkschaften ihre Mitglieder
nicht verpflichten unter allen Umständen nur einem Socialdemolraten



yre Stimmen zu geben . Wie die Gewerkschaften ihre Mitglieder beim
Eintritt nicht nach deren Parteistellung oder religiösem Glaubens -
bekenntnis fragen , so üben sie mich kernen Druck aus , um sie zur
Stimniabgabe in einer gewissen Richtung zu zwingen . Sie haben
ihre Pflicht erfüllt , wenn sie die rechtlichen und socialpolitischen
Voraussetzungen ihres Wirkens , ihre Lebensinteressen und
deren bisherige Vertretung darlegen und danach den Mit -

gliedern die Entscheidung selbst überlassen . Die Wähler zu
sammeln rmd organisieren , sie politisch zu schulen und deren

Abstimmung einheitlich zu lenken , kann nur Aufgabe der politischen
Parteien fem , und das Vorhandensein einer äuflerst rührigen Ar -
beiterpartei überhebt sie der Notwendigkeit politischer Propaganda .

Desto mctir aber bleibt den gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern die Pflicht , als Staatsbürger sich auch politisch zu be -

thätigen und im Anschluß an eine Partei dasiir einzutreten , daß den

Interessen der Arbeiterklasse in der Reichsgcsetzgcbung mehr
als bisher Geltung verschafft werde . Diese Pflicht liegt
nicht allein den wahlfähigen Arbeitern ob , sondern allen
Arbeitern ohne Unterschied des Geschlechts und Alters ,
die sich ihres Arbeiter - Jnteresses bewußt sind . denn alle
müssen darauf hinwirken , daß die Gesetzgebung in der ihrem Wohle
dienlichen Weise beeinflußt werde . Jedem ist die Möglichkeit der

politischen Organisation und der Mitwirkung in der Arbeiter -

bcwegung geboten und jeder muß sein Teil dazu beitragen , daß am
Tage der Reichstagswahl Arbeitervertreter gewählt werden . Es ist
vielleicht überflüssig , zu sagen , daß ei » gewerkschaftlich organi -
sierter Arbeiter , der sein Klasseninteresse wohl begriffen
hat , nur einem socialdem akratische n Vertreter
seine Stimme aeben wird . Aber wir haben auch keinerlei

Ursache , diese selbstverständliche Feststellung zu scheuen , nach -
dem die bürgerlichen Parteien selbst am meisten dazu bei -

getragen haben , die Arbeiter mit der Socialdemokratie unlöslich
zu verbinden , so daß in der letztjährigen Session selbst der Staats -
sekrckär Graf v. PosadowSky als Thatsache zugestehen mußte , daß
diese Partei die Vertretung der Arbeiter bilde . Man könnte eben -

sogut die Sonne leugnen oder das Gesetz der Erhaltung der Energie
in Zweifel stellen , wie diese einfache Thatsache aus dem Bereich der

Wirklichkeit verschwinden lassen .
Möge jeder deutsche Arbeiter daher die wenigen Wochen bis zum

Wahltag benutzen , um für einen nachhaltigen Erfolg der Arbeiter -

bewegung zu wirken . Pflicht ist es , dafür zu sorgen , daß an diesem
Tage nur zuverlässige Arbcitervertrctcr gewählt werden . Dringend
notwendig ist es , zu verhindern , daß eine Reichstags - Mehrheit aus
der Wahl hervorgeht , die , wie die früheren , dem Volke neue Lasten
und Steuern aufbürdet , seine Rechte mit Füßen tritt und ihm den

notdürftigsten Schutz gegen Ausbeutung , gegen physische und sociale
Not versagt . Jeder trete in die Reihen der Kämpfer ein , um nach
besten Kräften beizutragen für den Sieg der Arbcitersachc . "

Rentier Zittermrier will siegen . Die „Vossische Zeitung " be -

schäftigt sich mit unsrer Besprechung des Liebeuowschen Flugblattes
und verspricht am Schluffe ihrer Notiz , daß der sterbende Freisinn
am 16. Juni in Berlin dem Antisemitismus und der Reaktion wie
der Socialdeinokratie eine gründliche Niederlage bereiten werde .

In derselben Notiz wird auch das am Sonntag verbreitete social -
demokratische Flugblatt behandelt . Da beschwert sich die „Vossische
Zeitung " über den darin gegen die Freisinnigen enthaltenen Vorwurf
der Heuchelei und fragt : „ Haben die Waldcck , Zieglcr , Virchow ,
Schulze - Dclitzsch , Bürgers nur Freiheitsliebe geheuchelt ? Ist der
alte Langerhans nur ein Heuchler ?"

' ' Daß es einmal freihcitliebende Männer im Bürgertum gegeben
hat , die auch für die Freiheit mutig gestritten haben , das zu leugnen
fällt uns gar nicht ein : aber das war einmal ! Was sich heute noch
fteisinnig nennt , das hat von Freisinn nichts mehr wie den Namen ,
das wird keiner Reaktion mehr eine Niederlage bereiten , weil ihm
entweder die Kraft zu kämpfen oder das Interesse an der Freiheit
fehlt. Der Freiheit und dem Fortschritt hat es dagegen schon Nieder -

lagen genug bereitet und wird ihnen noch mehr bereiten . Aber
darum

'
wird es der Socialdemokratie erst recht keine Niederlagen

bereiten .

Bon der begeisterten Stimmung , die in den Volksmassen für die

Neichstagswahl herrscht , konnte Genosse Singer erfreuliche Er -
fahrungcn sammeln auf einer Agitatioustour durch Thüringen ,
Nordbayern und das sächsische V o i g t l a n d. Die Versamm -
lungen des Genossen Singer waren allenthalben dermaßen überfüllt ,
wie es seit langem nicht beobachtet worden ist und die jubelnde Zu -
ftimniung , die den Ausführungen des Redners überall von den Zu -
Hörern zu teil wurde , läßt uns hoffen , daß das arbeitende Volk
am 16. Juni eine vernichtende Abrechnung mit seinen Bedrückern
und Ausbeutern halten wird . Alle Nachrichten über die bisherigen
Ergebnisse der Agitation lassen erkennen , daß die Socialdemokratie
im Volke wieder gewaltig an Boden gewonnen hat und daß die
eleuden Lügen und Verdrehungen , mit denen jetzt im Wahlkampfe
gegen uns gearbeitet wird , selbst von den unerfahrensten Leuten

richtig erkannt werden . Die Socialdemokratie wird die siegende
Partei sein .

Bündlcrische Wahlcensuren .
Das „ Kleine Wahl - ABC des Bundes der Landwirte " das soeben

erschienen ist , lehrt nicht nur das agrarische ABC , sondern teilt auch
agrarische Noten aus .

Zuerst kommt die Socialdemokratie . Sie wird mit einer
„ Fünf " nach Hause geschickt , und ihr wird nachgesagt , sie wolle die
Bauern durch schlechte Handelsverträge von ihren Höfen vertreiben ,
weil sie allen ihr Eigentum wegnehmen wollten .

Es folgt der F r e i s i n n. Armer Eugen Richter ! Trotz der
großen Verdienste , die er sich nachweislich für die Sache des Brot -
zollcs erworben hat , wird auch er gewogen und zu leicht befunden .
Von den Bauernvcreinen wird gesagt , daß jüdische Kommerzienräte
an ihrer Spitze ständen .

Auch mit den Ratio nalsocialen steht es faul ; das
Centrum erhält eine Rüge wegen schlechten Betragens , weil es
in seiner Presse den Bund der Landwirte „ in der gehässigsten Weise "
bekämpfe . Auch wird ihni vorgeworfen , daß es nicht für den Antrag
Kanitz gestimmt habe und daß es beim Zollwucher auf die mittlere
Linie gefallen sei . Wenn sich jedoch eiil Centrumskandidat aus das

Bundcsprogramm verpflichte , könne man ruhig für ihn stimmen .
Dagegen wird den Nationalliberalen der Krieg angekündigt ,

aber die Feindschaft gilt nur der Partei : ihre einzelnen Mitglieder
sind , sofern sie reuig sind , besser als zehn Gerechte .
„ Der Bund der Landwirte, " heißt es wörtlich , „ muß daher
( weil sie gegeu agrarische „ Verbesserungen " des Antrags Kardorff
gestimmt hat . D. Red . ) die nationalliberale Partei jetzt als eine

offene Gegnerin der landwirtschaftlichen Interessen bekänipsen und
seine Mitglieder werden nur ausnahmsweise , und bei sehr bündiger
Verpflichtung auf die Bundesforderungen einem nationalliberalen
Kandidaten ihre Stimme geben können .

Die antisemitische deutschsociale Refor in Partei
erhält das allerbeste Zeugnis . An ihr ist füglich nichts aus -

zusetzen ; sie besteht allerdings nur noch aus angestellten Geheim -
agenten des Bundes .

Der freikonservativen Partei sei man nicht un -
freundlich , aber ihr jüngstes Verhalten im Reichstage mahne zur
Vorsicht . ( Es ist merkwürdig , ein wieviel milderer Ton gegen die

eigentliche Kärdorff - Partei angeschlagen wird als gegen die national -
liberalen Sllndenböcke !) Man muffe sich ihre Kandidaten genau
ansehen .

So ist die Spannung aufs höchste gesteigert , wenn die deutsch -
konservative Partei schließlich als letzte an die Reihe kommt . Die
Ausföhnung ist vollkommen , das zerschnittene Tischtuch wieder zu -
sammengeuäht . Der Agrarierbund giebt seinem zweiten Ich folgenden
Wahlsegen mit auf den Weg :

Die dcutschkonservative Partei steht ganz auf dem Boden des

BlindcSprogramms , Kandidaturen derselben werden daher von ,
Bunde fast immer unterstützt werden können , wenn bei denselben

nicht persönliche , ehrgeizige Bestrebungen und Rücksichten , oder aber

ein zu weites Entgegenkommen gegenüber jedweder Stellungnahme
der Regierung im Vordergrunde stehen . Leider haben diese letzteren

Rücksichten auch bei den letzten Reichstags - Verhandlungen innerhalb
der Partei einen größeren Einfluß geübt , als für die Interessen
der Landwirtschaft zulässig war . Es ist deshalb nötig , auch gegeu -
über den bevorstehenden Wahlen die Landwirte ausdrücklich auf -

zufordern , nur solche Kandidaten zu unterstützen , welche
rückhaltlos für die Forderungen der Partei einzutreten nicht nur

versprechen , sondern nach ihrer politischen Vergangenheit und un -

abhängigen Stellung auch die hinreichende Gewähr zur Erfüllung
dieses Versprechens bieten .

Obwohl in der Gesamtabstimmung über den Zolltarif dreißig
Konservative für die Vorlage und nur dreizehn gegen sie stimmten ,
werden alle , oder doch „ fast

" alle in Gnaden wieder aufgenommen .
Die Komödie ist zu Ende . Montecchio und Capuleti sitzen ab -

geschminkt bei der Versöhnungspulle und erwarten gemeinsam den
Kasfenrapport der Wahlen .

Der Verteidiger der Kardorff - Rotte . Die „ Freifinnige Zeitung "
behauptet gegenüber einem Berliner Flugblatt , daß einzig und allein
die Socialdemokraten bei dem Zollkampf geschimpft haben . Den
konservativ - klerikalen Schreigruß : „ Juden runter " , die Aufforderungen
„ Maul halten " , das Plackesche Angebot von Ohrfeigen und ähnliche
Aeußerungen zollwucherischen Anstands hält Eugen Richter offenbar
im Interesse der guten Sache für durchaus verständig .

Die „ Freisinnige Zeitung " behauptet ferner , daß die bürgerlichen
Parteien nur einmal Eugen Richter Beifall gezollt hätten , damals
als er statt gegen Kröcher gegen Barth redete . Das ist erlogen .
Warum schämt sich Eugen Richter des redlich verdienten Beifalls
seitens der Zollwucherparteien , der ihn von Anfang bis zu Ende

verfolgte ? Schon bei der Aichbichlerei war er so stürmisch , daß ihn
der Parlamentsbericht der „ Freisinnigen Zeitung " herauskorrigierte .
Nur in dem Wahlhandbuch der konservativen Partei findet einzig und
allein Eugen Richter Gnade vor Kröchers Augen .

Barth und Richter . In einer Kieler Wahlversammlung hat der
fteisinuige Abg . Barth seine bekannten Ansichten dargelegt , daß der
Liberalismus nicht die Socialdemokratie bekämpfen solle , die schon
noch „ vernünftig " werden würde . Er wandte sich insbesondere gegen
Engen Richter : Eine solche große Volksbewegung dürfe man nicht
unter kleinlichen Gesichtspunkten bettachten , brauche sie auch nicht
mit dem kleinlichen Haß der politisch Dcpossedicrten ( Zurückgedrängten )
anzusehen .

Was aber teilt die „ Freisinnige Ztg . " aus Barths Rede mit ?
Nur den einen Satz : „ Kein größeres politisches Unglück " könnte es
für die Arbeiterbevölkeruug Deutschlands , auch für die social -
demokratische Arbeiterbevölkeruug geben , so äußerte Abg . Barth
in einer Versammlung in Kiel am vorigen Freitag , als wenn es der
socialdemottatischen Agitation gelänge , den liberalen Damm ,
der gegenwärtig den Hauptanprall der Reaktionäre aushält , zu
untergraben . Tie Socialdemokratie für sich allein würde ganz
unfähig sein , die Reaktion zurückzuhalten und aus eigner Kraft etlvaS

zu erreichen . "
So baut sich der „politisch Depossedierte " ein Reich neuer

Macht ! —

Landräte als Wahlinacher . Am Freitag hat der „Freis . Ztg . "
zufolge der Landratsamts - Verweser v. Jordan in Glogau aus
einer konservativen Vertraueusmänner - Versammlung präsidiert
und dort die Kandidatur des Büudlers Ouehl eurpsohlen . Nachdem
sein Vorschlag acceptiert worden war , brachte der Herr Laudratsamts -
Verweser ein dreifaches Hoch auf den bündlerischen Kandidaten ans .

Die landrätlichen Corpsstudenten halten wacker gegen die regie -
renden ministeriellen „ Bulleimielker " in Berlin zusammen . —

Das rheinische und badischc Ccntrnm veröffentlicht noch besondere
Wahlauftufe . Der rheinische richtet sich gegen den Bund der Land -
Wirte , der badische gegen Nationalliberale und Socialdemokraten .

Die Einrichtung von solchen Specialaufrufen beweist , daß das
Centtum sich in schwieriger Lage befindet . —

Ccutrnmslogik . Abg . T r i m b o r n erstattete am Sonntag in
Köln in einer Centrumswählerversanunlung Bericht über die parla -
mentarische Thätigkeit der Centrumsftaktion des Reichstages . Wie
sehr den ulttamontanen Herreu die große Anklagerede im Magen
liegt , die Genosse Bebel dieser Tage im heiligen Köln gehalten hat ,
zeigte deren öftere Erwähnung in der Versammlung .

Dabei entwickelte Herr Trimborn eine erstaunliche Logik in der
Verteidigung seiner widerspruchsvollen Haltung zu den Viehzöllen .
Er ist nämlich im Kölner Stadtrat gegen die Viehsperrcu und im
Reichstage für die Erhöhung der Vieh - und Fleischzölle eingetreten
und das hatte ihm Bebel vorgehalten . Darauf erwiderte Trim -
boru jetzt :

Bei niedrigen Vichzöllen bestehe bei den Verwaltungsbehörden
die Neigung , obwohl - die Sperren lediglich aus sanitären Gründen
verhängt werden sollen , die Viehspcrreu so lange als möglich auf -
recht zu erhalten . Bei höheren Zöllen werde diese Neigung ab -
geschwächt . Wer für einen höheren Viehzoll sorge , wirke für die
mögliche Einschränkung der Viehsperren .

Das heißt natürlich den Teufel mit Beelzebub austteiben .
Wenn Herr Trimborn das in einer socialdemokrattscheu Versammlung
sagte , dann würde man ihni sofort erwidern , daß man ja nur nötig
habe , den Verwaltungsbehörden klar zu machen , daß sanitäre Vieh -
sperren niemals als Ersatzmittel für mangelnde Viehzölle angewendet
werden dürfen . Keine Partei wäre zu solcher Beeinflussung der Be -
Hörden auf dem politisch - parlamentarischcn Wege mehr in der Lage
wie das ausschlaggebende Centrum .

lieber die Socialpolitik schwieg sich Herr Trimborn in seiner
Versammlung gänzlich aus . Das ist auch ein zu heikles Thema für
einen Centrumsmaun .

Ungesetzliche Wahlbceinfliissung . Für den Wahlanftuf des kon -
servativen Jacobskötter wurden nicht nur aus Anordnung einer

ganzen Anzahl von Gemeindevorständcn durch die Ortspolizisten
Unterschriften gesammelt , es unterschrieben diesen Wahlaufruf , der
jetzt als Flugblatt verbreitet wird , in amtlicher Eigenschaft nicht
weniger als 3 Bürgermeister , 7 Amtsvorsteher und
öS Örtsschulzen oder Gemeindevorsteher . —

Das neue Wahlrcglcment , nach welchem die Wahlhandlung bis
7 Uhr dauert , ist am 30 . April im „ Reichs - Anzeiger " publiziert
worden . Am 5. Mai hat der bayrische Bezirksamtmann in Berchtcs -
gaden amtlich bekannt gemacht , daß die Wahlhandlung um 6 Uhr
geschlossen wird . Wenn den Regierungen an dem Zustandekommen
gesetzlicher Wahlen liegt , dann werden sie die Unterbehörden durch
besonderen Erlaß auf die Aendcningen des Wahlregleincnts auf -
merksam machen müssen . Die Bekanntmachung des Bezirksamttnanns
von Berchtesgaden , die »ach der Publizierung des neuen Reglements
erfolgte , ist direkt ungesetzlich .

Die Sünden der Väter werden auch an den Reichstagswählern
bei Ausübung des Versammlungsrechtes gerochen . So gab der
Landrat des Kreises Ziegenrück folgenden Bescheid auf eine Be -
schwcrde :

Burg Ranis , den 11. Mai 1963 .
Der von Ihnen im Auftrage dc-Z socialdemottatischen Wahl¬

komitees unterm 5. d. M. eingereichten Beschwerde gegeu die Ver -
fügung der Polizeiverivalttmg zu Gefell vom 4. d. M. , durch
welche die Abhaltung einer öffentlichen Wählerversammlung unter
freiem Himmel auf der Bnrthschen Wiese in Gefell verboten worden
ist , kann keine Folge gegeben werden .

Wie die Verhältnisse in der Stadt Gefell liegen , muß befürchtet
werden , daß es bei einer unter freiem Himmel stattfindenden Ver -
sammlung unter den einander gegenüberstehenden Parteien zu
Reibereien und Ausschreitungen kommen wird , zumals bereits bei
der letzten Neichstagswahl im Jahre 1898 solche Znsaimnenstöße

vorgekommen sind , die ein polizeiliches Einschreiten notwendig g«»
macht haben .

Hiernach liegt für mich keine Veranlassung vor , das von der
Polizeiverwaltung in Gefell erlassene Verbot wieder aufzuheben .

Der Königliche Landrat .

Der Amtshauptmannschast Auerbach im Königreich Sachsen
genügt es sogar schon , daß vor fünf Jahren einmal das Publikum
den Zaun mnlagert hat , um jetzt eine Versammlung zu verbieten .
Sie entscheidet :

Auerbach , den 8. Mai 1963 .
Auf Ihre durch den Gemeindevorstand zu Rempesgrün hier ein »

gereichte Eingabe vom 7. d. M. ist Ihnen zu eröffnen , daß die könig »
liche Amtshauptmannschaft die Abhaltung der von Ihnen für Sonntag ,
den 16. d. M. nach dem Gartengrundstück Nr . 54 in Rempesgrün ein -

berufenen öffentlichen Volksversammlung hiermit untersagt . Das Verbot

hatte zu erfolgen , weil das bezeichnete , mit einem Staketzaun umgebene
Grundstück mit seiner Längsleite dicht an dem den Wirtschafsbesitzern
Hummel und Ungethüm gehörigen viel begangenen Wirffchaftsweg
gelegen und bei dieser Sachlage eine Gewähr dafür nicht gegeben
ist , daß nicht auch außerhalb des Zaunes stehende Minderjährige an
der Versammlung teilnehmen . Daß diese Gewähr thatsächnch nicht
vorhanden ist , wird durch die Thatsache bestätigt , daß während einer
vor fünf Jahren in demselben Gartengrundstück abgehaltenen öffent -
lichen Volksversammlung zahlreiches Publikum den Staketzau » « m-
lagert hat .

Königliche Amtshauptmannschaft .
Beeger .

Diese Ucbereinstimmung des preußischen Landrats mit dem

sächsischen Amtshaichtmann läßt vermuten , daß eine allgemeine Leere
in dem großen Kasten eingetteten ist , der die alten Muster von Polizei -
lichen Gründen zum Verbot von Versammlungen enthält und daß
irgend ein anschlägiger Kopf den Auftrag zur Aufstellung eines

Normalschemas erhalten hat , nach dem in Zukunft gearbeitet
werden soll .

Wahlpostkarten zur Benachrichttgung der Wähler über die erfolgte
Einttagung in die Wählerliste und mit Angabe des Wahllokals , in

welchem der Kartenempfänger sein Wahlrecht auszuüben hat , ge -
langen auf Beschluß der städtischen Kollegien auch in Würzburg
zur Ausgabe .

Vom Wahlkamps in Sachsen .
AuS Sachsen wird uns geschrieben :
Die diesjährige Wahlbeweguug weist einige Verschiedenheiten

von der früherer Jahre auf . Zwar glaubte die verrottete Reaktion
durch das Kartell einer Jntellektisierung des Kampfes überhoben zu
sein , aber die immer vorwärts tteibende Socialdemokratie ist ihren
Gegnern längst voraus geeilt und bietet den Wählern eine gediegene
geistige Kost , die darum den Kartellbrei immer weniger schmackhaft
finden . Nun mühen sich einzelne Kartellkandidaten im Schweiße

ihres Angesichts ab , der socialdemottatischen Agitatton die Sttrn zu
bieten , zeigen aber durch ihr Auftreten nur , wie weit die Kartell -
Parteien hinter der Socialdemokratie zurückgeblieben sind .

Schon daß sie den „ Kamps mit geistigen Waffen " lvicdcr ein -
mal aufnehmen , bestätigt , daß der Einfluß des amtlichen Wahl -
apparates zurückgeht und die aus der socialistengesetzlichcn Zeit über -
kommene Brutalität die Massen nicht mehr einschüchtert . Nun
predigen sie Anstand und wollen mit uns diskutieren . Ergötzlich
und annehmbar ! Also — „ heraus mit Eurem Flederwisch !" Indes ,
die Macher des Kartells bleiben noch fllrsichtig hinter der Front ,
die bcdauernSivcrten Kandidaten fechten meist allein gegen die
reisige Socialdemottatie . Hoffentlich kriegen wir Kartellgenerale
auch noch vor die Klinge I

Eine weitere Verschiedenheit des jetzigen Wahlkampfes , die
sehr zu unsren Gunsten spricht , ist schon mehrfach hervorgehoben
worden . Die Häusler uud Kleinbauern auf dem platten Lande
— sonst durch deu Druck von oben sehr verschüchtert —
überlassen , ja bieten uns ofttnals ihre Grundstücke zur Abhaltung
von Versammlungen an und liefern damit ein prächtiges Gegenstück
zu der von unsren Gegnern beliebten Saalabtteibung resp . Saal -
Verweigerung , die sogar noch in einer Stadt wie Leipzig praktiziert
wird . Diese Bereitwilligkeit und Unerschrockenheit kleiner Bauern
verblüfft die Gegner . Behördliche Verbobe von Versammlungen
unter freiem Himmel gießen nur noch Oel ins Feuer .

Außerdem aber hat die Socialdemokratie einen gewaltigen Vor -
spruna vor ihren Gegnern in der Organisation des Wahlkampfes .
Sie ist längst fertig und war zuerst auf den , Plan . Der Kandidaten -
mauael bei unsren Gegnern drückt obendrein deren Sttinmung tief
herab . Kapazitäten stellen sich wegen des zu befürchtenden Durch -
falls ihnen nicht zur Verfügung . Es sind reine Angst -
kandidaten und manche stellen sich nur zur Verfügung , danut die
Blainzge der Kandidatenlosigkeit verdeckt wird .

So kämpft nun ein sonderbares Gemisch von Kartellkandidaten
gegen die Socialdemokratie an : Hier ein Antisemit , dort ein Kon -
scrvativcr , Nattonalliberaler oder ein „ Wilder " ( Hoensbrocch ) , und
alle nur in dem verzweifelten Gedanken , die Socialdemokratie nicht
zu viel neue Wahlkreise erobern zu lassen . Von Programm ist bei
ihnen nicht die Rede . Nattonallibcrale müssen anerkennen und unter »
stützen , was bündlcrische Agrarier und zünftlcrische Rückwärtsler ver -
langen , sonst werden ihre Kartellbrüder aufsässig . Himmel — ist
das ein Bund !

Diese llinstände machen sich die ftcisinnigen Parteien zu nutze ,
glauben aus der Kartellverwirruug — welcher Widerspruch liegt in
dem Wort , aber es ist die richtige Bezeichnung für die Situation —
Vorteil ziehen zu können und stellen eigne Kandidaten auf . Können
sie den Kartellparteien Stinimen abjagen , mm gut ; der Social¬
demokratie machen sie keine Beschwerden . Sind einzelne ihrer
Redner übermütig , werden sie bald gedämpft . — Ultramontane Kan¬
didaten werden nur zu dem Zwecke in Sachsen aufgestellt , damit die
hier gezählten Stimmen den befürchteten

'
Stimmenausfall

in andren Centrumstteisen , wo die Socialdemokratie sicher
katholische Arbeiterwähler dem Centtum abtrünnig macht .
verdecken sollen . Diese kleine Absplitterung resp . Stimmentziehung
vom Kartell kann immerhin auch als ein Beweis gelten , daß das
Centrum die Kartellsache verloren giebt .

Die Kartellpresse weist eine Verschiedenheit gegen ftüher nicht
auf , sie lügt und hetzt drauf los im alten Stil . Aber die Angst
vor socialdemottatischen Siegen spricht aus ihren Beschwörungen der
Kartellwähler .

Dagegen verhält sich die Regierung diesmal noch recht still . Die
Vorgänge am Hose verurteilen sie zu einen , diskreten Verhalten in
der Oeffentlichkcit , aber hinter den Coulisien zieht sie selbstverständlich
ihre Fäden . Doch das nützt alles nichts , ihre Thaten stehen auf der
Abrechnung für den 16. Juni ; es ist zu viel , was man dem sächsischen
Volke zu bieten gewagt hat . Nach dem 16. Juni wird sie sich mit
der Republik Hamburg ttösten müssen , die auch eine Mehrheit social -
demokratischer Wähler aufzuweisen hat .

So kann die Socialdemokratte den Kampf guten Mutes weiter
führen , obgleich noch eine Forciening der kartellbrüderlichen Agitation
in den nächsten Wochen zu erwarten ist . Die Sache steht gut
für uns .

Sächsische Polizei - Fnrsorgc .

Immer neue Blüten treibt die Einmischung der Polizei in die
parteipolitische Thätigkeit der Socialdemokratie . Diesmal hat die
Polizei in Ronneburg , Sachscn- Altenburg , den Vogel abgeschossen .
Zu einer Volksversammlung am 14. Mar , in der Genosse Geyer -
Leipzig vor starkem Besuch über die Reichstagswahl sprach , hatte die
städtische Behörde eine T e l l e r s a mm l u n g zur Deckung der
Tageskosten unter den Bedingungen genehmigt , daß erstens der
Ertrag im Beisein des ' überwachenden Beamten
festgestellt werde , und zweitens ihr der Nachweis über
die Verwendung des Geldes erbracht lverde .

Der Vorsitzende der Versammlung acceptierte diese Bedingungen .
ließ während des Vortrages die Sammlung vornehmen und nach
Schluß der Versammlung ' sollte das Ergebnis der Sammlung fest -
gestellt werden . Das Bureau der Versammlung begann die Kupfer -



und Nickelmünzen zu scheiden , um den Betrag dann leichter zu er -
Mitteln . Das dauerte dem Ueberlvacheuden zu lange , er griff unter

stürmischem Heiterkeitsausbruch der Anwesenden in die Münzen und
wollte dem Bureau das Zählen lehren . Man ließ ihn
denn auch tapfer zählen , aber inzwischen traten noch eine große
Anzahl Personen , die noch nichts gezahlt hatten , an den Tisch heran
und opferten Obolus auf Obolus , so daß das Zählen und die Heiter -
keit kein Ende nehmen wollte . Darüber nicht erbaut , schrieb der
Beamte , der weiteren Gaben nicht mehr achtend , den von ihm er -
mittelten Betrag auf und verließ unter der nicht zu bezwingenden
Heiterkeit der zahlreich Zurückgebliebenen zornigen Blicks den Saal .
So bringt die fürsorgliche Polizei ihre Beamten in Verlegenheit .

politifcke deberHebt .
Berlin , den 18 . Mai .

Deutsche und französische Getrcidepreisc .
In Frankreich haben in letzter Zeit die Weizenpreise eine der -

artige Höhe erreicht , daß aus den unbemittelten Volksschichten leb -

hafte Klagen über die steigenden Brotpreise ertönen und am 14. d. M.
die Deputierten der Stadt Paris in einer Zusammenkunft beschlossen
haben , bei dem Ackerbauminister anzuftagen , ob sich nicht in An -

betracht des gegenwärtigen hohen Preisstandes eine zeitweilige Auf -
Hebung des Eingangszolles auf Weizen empfehle . Weißer Weizen
notierte in Paris während der letzten Tage , sofort lieferbar , über
23 Frank ( 23, IQ — 25,20 Frank ) pro 100 Kilogramm , für
Juni - Juli ungefähr 1 Fr . niedriger ; es stellt sich also zur Zeit der

Preis pro 100 Kilogramm auf etwas über 20 M. , pro Tonne auf
über 200 M. Das ist sicherlich ein hoher Preis , höher als zur Zeit
in Westdeutschland , denn in Mannheim wird der rheinische und

pfälzische Weizen mit 17,25 , der amerikanische mit 17,50 bis 18 M.
notiert . Aber der Preis , den die französische Bevölkerung als eine

unerträgliche Last empfindet und dessen Herabdrückung sie fordert ,
das ist der Preis , den selbst die gemäßigteren Agrarier vom Schlage
der Dade als normalen Durchschnittspreis für Deutschland verlangen ,
und der thatsächlich sich während des letzten Jahrzwölfts in
den meisten süd - und westdeutschen Gegenden nicht nur zeitweilig
im Frühsommer , wenn bekanntlich fast regelmäßig die Preisesteigen ,
sondern als Durchschnittspreis ganzer Jahre behauptet hat . So
stand z. B. nach amtlicher Ermittelung der Durchschnittspreis für
Weizen in Bayern während drei von den letzten zwölf Jahren
über 20 M. pro 100 Kilogramm , in Baden während vier Jahren ,
in Hessen während drei Jahren .

Dieser Vergleich zeigt schon , welchen Anspruch auf Wert die
immer wieder austauchende Behauptung der Wortführer der oft -
elbischen Edelsten der Nation hat , in Frankreich seien die Getreide -
preise weit höher als in Deutschland , wie denn auch Frankreich — was
die Socialdemokratie wohlweislich verschweige — weit höhere Korn¬

zölle habe als Deutschland . In Wirklichkeit gilt das nur vom

Weizenzoll , der in Frankreich 7 Frank — 5,60 Mark pro 100 Kilo¬

gramm beträgt , während der Mindestzoll für Weizen im neuen
deutschen Zolltarif bekanntlich auf 5,50 Mark festgesetzt ist ; die

ftanzöfischen Zölle für andre Getreide - Arten ( Roggen , Mais , Hafer )
sind weit niedriger . Aber dieser hohe französische Weizenzoll kommt
nur zum kleinsten Teil zur Wirkung , da nämlich Getreide aus den

französisch - aftikanischen Besitzungen zollfrei in Frankreich eingeführt
werden kann und der Export dieser Kolonie nach Frankreich
fast den ganzen Bedarf ( 96 Proz . ) deckt , den Frankreich in gewöhn -
lichen Erntejahren zuzulaufen genötigt ist .

Wie sich aus der amtlichen Statistik klar ergiebt , haben denn

auch in den Jahren 1890/1900 ( der neue französische Zolltarif datiert

feit 1892 ) die Weizenpreise in Frankreich zwar im ganzen etwas

höher gestanden als in Preußen , nicht aber höher als in den süd -
deutschen Staaten , wie die nachstehende Zusammenstellung der amt -

lich ermittelten Durchschnittspreise für Weizen ( gute Mittelware ) zeigt .
ES kosteten im Großhandel 100 Kilogramm ( Doppelcenttrer ) :

Preußen Bayern Baden Frankreich Niederlande England

denen der drei deutschen Staaten , so ergiebt sich, daß in Bayern
und Baden der Weizen durchweg höher im Preise gestanden hat , als
in Frankreich . Selbst die cnnittclten Preise für Preußen bleibe » nur

wenig hinter den französischen Notierungen zurück . Dabei kommt
aber noch ein Faktor in Betracht , der das Resultat weiter zu Un -

gunsten Deutschlands verschiebt . Die der Berechnung zu Grunde

gelegten Mittelqualitäten sind nicht überall gleichwertig ; sie sind in

Preußen , besonders in dessen östlichen Provinzen , geringer als in

manchen Landcsteilen Frankreichs , vor allem aber schlechter , als der

englische und amerikanische Weizen , der auf dem englischen Getreide -

markt als Mittelqualitüt gilt .

Zugleich liefert die obige Tabelle einen wertvollen Beitrag zur

Beantwortung der Frage , ob das Aus - «der das Inland den Gettcide -

zoll bezahlt . Im Jahre 1894 trat bekanntlich der deutsch - russische

Handelsvertrag in Kraft , durch den der Weizenzoll auf 3,30 M. er -

mäßigt wurde . Berechnet man nun , um welchen Betrag von da ab

bis zum Schluß des Jahres 1900 der Doppelcentner Weizen in

Preußen höher im Preise gestanden hat , als in Holland und in

England , so erhält nian zwischen Preuße » und Holland eine Durch -

schnittS - Differenz von 3,1V M. , zwischen Preußen und England von

2,90 At . *

Schon unter dem bisherigen Zoll von 3,30 M. pro 100 Kilo -

gramm hatte also Süd - und Slldwestdeutschland beträchtlich höhere

Weizenpreise als Frankreich ; und zugleich stand der französische
N o g g e n p r e i s im letzten Jahrzehnt durchlveg um 20 —30 Proz . ,
der Gerstcnpreis um 10 —15 Proz . , der Haferprcis um 5 —10 Proz .

niedriger . Sobald der neue Zolltarif in Kraft tritt , werden diese

Preisunterschiede sich natürlich noch erweitern . Es mag dem Junker -
tum und seinen professoralen Helfer » unbequem sein , daß ihre schönen

Versuche , den Nachweis zu liefern , der Zoll verteuere nicht das

Getreide , durch die amtliche Preisstatistik so gründlich widerlegt
werden ; aber trotz allen Schwindels bleibt es dabei , . daß Deutsch -

land infolge seiner reaktionären Zollpolitik schon heute das Land

der höchsten Geweidepreisc ist . —

Berichtigung . Im Leitartikel der Sonntagsuummer ist der

Schluß des ersten Abschnitts durch Verstellung des Satzes ver -

stiimnielt . Er muß richtig heißen : „ Niemand aber trug das Märchen
nüt solcher überzeugten Eindringlichkeit und so komischer Plattheit
vor , wie Herr Eugen Richter : Alle Einkommen und Vermögen
würden , so hat er unzählige Male beschworen , nach socialistischer
Auffassung in gleiche Portionen verteilt , und da dann — so rechnete
er — eine lächerlich geringe Summe auf den einzelnen entfiele , sei
der Uiisiim des SoeialiSmus bewiesen . " —

Die wahren Brotwuchcrcr find die Bäckergesellen . „ Es ist ", so

schreibt das eben erschienene agrarische kleine Wahl - ABC, »längst

unwiderleglich nachgewiesen , daß die Höhe des Brotgetreides weder

von der Zollhöhe noch von der Preishöhe des Getteides entscheidend
beeinflußt wird , daß vielniehr gestiegene Löhne der Bäckereiarbeiter ,
die verteuernden Wirkungen des Zwischenhandels in Mehl und die

durch Bodenspekulation enorm gesteigerten Ladenmieten die wahren
Ursachen sind für die im Verhältnis zum Getreidepreise unverhältnis¬
mäßig hohen Brotpreise . "

Jetzt weiß man wenigstens , warum die Manteuffel ,

Levetzow , Arnim und Genossen gegen die Bäckereiverordnung
Sturm gelaufen sind . Es galt ja den Kampf gegen die Bäcker -

gesellen , die Volksausbeuter und Brotwuchererl
Soweit , sogut I aber , wenn der Zwischenhandel auch mit an

der Schuld trägt , warum will man die proletarische
Konsumvereins - Bewegung , die auf die Ausschaltung
des Zwischenhandels hinarbeitet , durch Steuern erdrosseln ? Und

warum tobt man gegen die Forderungen des Gemeindesocialismus ,
der die Errichtung städtischer Bäckereien verlangt ?

Und wenn schließlich „die durch Bodenspekulation enorm

gesteigerten Ladenmieteu " mit auf die Anklagebank gesetzt werden ,
so sei doch die bescheidene Anfrage gestattet , wer denn in den

Gemeindekollegien die Bodenspekulation und das Hausagriertum be -

kämpft ? Eben die Partei , die die Konservativen zum „ Objekt der

Gesetzgebung " machen wollen , die Socialdemokratte .
Von den Profiten der Bäckereibesitzer ist in der agrarischen

Kalkulatton der Agrarier kein Wort zu lesen . Früher haben die

Agrarier gelegentlich auch gegen die Bäckerineister den Vorwurf er -

hoben , daß sie das Brot verteuern . Das hat aber böses Blut

gemacht . Der Mittelstand soll ja gerettet werden und die Bäcker -

innung hat gesunde Fäuste . Wenn nun noch die Zwischenhändler
und die Hausagrarier zu Worte koinmen , wird ' s schließlich niemand

gewesen sein . Wenigstens keiner von den Herren , die einen guten
Rock tragen .

Der Bäckergeselle ist das Karnickel ! Er mästet sich, während
der Majoratsherr hungert !

Die Krankenversichcrungs - Novelle hat am 18. Mai die Zustimmung
des Bundesrats gefunden . Damit hat sich der Bundesrat auf den
von uns von ansang an vertretenen Standpunkt gestellt , daß der
Druckfehler , der niemals der Beschlußfassung des Reichstages zu
Grunde gelegen hat , auch nicht als Reichstagsbeschluß anzusehen ist ,
daß vielmehr der Reichstag im vorliegenden Falle lediglich dem
Beschlüsse der Kommission zugestimmt hat . —

Zum dcutsch - kanadischcn Zollkonfiikt . Die kanadische Regierung hat
die Ausführungsbestimmungen zur Tarifnovelle veröffentlicht , durch
welche den Waren deuffcher Herkunft Zuschlagszölle auferlegt
werden . Nach dem Abdruck der betreffenden Verordnungen in
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " haben alle zoll -
Pflichtigen Waren , die in Deutschland hergestellt sind . bei
ihrem Eingang in Kanada außer dem Zollsatz des allgemeinen Zoll -
tarifs noch 33i/z Proz . Zuschlag zu zahlen . Denselben Zuschlagszoll
wagen Artikel , die zwar von einem andren Lande als von Deutsch -
land eingeführt werden , deren Hauptwert aber in Deutschland
erzeugt worden ist . Auch für aus England eingeführte Waren , die
aus in Deutschland hergestellten Roh - oder Halbstoffen fabriziert
sind , gilt diese Bestimmung , falls nicht der Wert dieser Roh - oder
Halbstoffe weniger als 50 Proz . des Wertes des eingeführten fertigen
Produkts beträgt . Zum Zwecke der Durchführung der Bestimmungen
wird angeordnet , daß künftig allen Fakturen über Waren , die aus
nichtdeutschen Ländern in Kanada eingehen , eine Exporterklärung bei -

gefügt werden muß , in welcher der nichtdeutsche Ursprung der betr .

Erzeugnisse bestätigt wird .

Ausgenonunen vom Zuschlagszoll sind deutsche Güter , die vor
dem 16. April d. I . von einer Firma , Körperschaft oder Person
in Kanada gekauft worden sind und die vor dem 30 . Juni 1903 in
Kanada eingeführt werden , falls der Einkauf vor dem erstgenannten
Zeitpunkt durch zuverlässige Belege nachgewiesen werden kann .

Die deutschen Gegenmaßnahmen gegen diese Verfügungen werden
nicht lange auf sich warten lassen . —

Das verschleierte Endziel . Zu den fixen Ideen Eugen Richters
gehört auch die ewige Wiederholung , daß die Socialdemokratie ihr
Endziel verschleiere . Dabei lebt Herr Eugen Richter litterarisch da -
von , daß er in einer Schrift nach der andern aus socialdemokratischen
— allerdings gefälschten — Beweisstellen darthut , wie der socia -
listische Zukunstsstaat aussieht . Wie kann er entschleiern , wenn wir
verschleiern !

Neuerdings soll wieder ein Königsberger Flugblatt die Wähler
über die Endziele „getäuscht " habe » , weil es programmgemäß er -
klärte , die Socialdemokratie werde lediglich „ das kapitalistische
Privateigentum " vergesellschaften . Die „ Freisinnige Zeitung " fragt
höchst ergötzlich : „Welches Eigenthmii ist denn nicht kapitalistisch ?"

Vielleicht erkundigt sich Eugen Richter mal bei dem Briefkasten -
onkel August Scherls , wenn er ' s durchaus nicht über sich gewinnt ,
ein nationalökonomisches Buch zu lesen . Der Fall beweist übrigens ,
daß die Klage über die mangelhafte Vorbildung der Juristen schon
damals berechtigt war , als Herr Eugen Richter Assessor wurde .

Weiter beharrt Eugen Richter darauf , daß die Sparkassenbücher
durchaus konfisziert werden müßten ; wenn dies nicht geschähe , „so
wäre überhaupt der schöne Plan der Vergesellschaftung von vornherein
undurchführbar " . Eugen Richter ineint nämlich , die OMilliarden preußischer
Sparkassen - Einlagen — zumeist Bettelpfennige unter 60 und 150 M. —

seien durchaus unentbehrlich für die „ Konfiskation " ; die sechs
Milliarden sind eine Lumperei gegen das preußische Gesamt -
vermögen , das allein an Werten über 6000 M. 7v Milliarden be -

trägt . So lange man mit einem Sparkassenbuch von 20 M. nicht
die Macht erhält , einen einzigen Arbeiter auszubeuten , geschweige
denn 1000 oder 50 000 , so lange mutz uns schon Eugen Richter ge¬
statten , daß wir dies Sparkassenbuch für kein „kapitalistisches " Eigen -
tum halten und nicht „konfiszieren . " —

Die socialdemokratischc Gegenschrift gegen den „Socialistenspicgcl "
begrüßt die „ Freisinnige Zeitung " mit folgender Notiz :

„ Der „Socialistenspiegel " Ivirkt offenbar der Agitation der
Socialdemokratie aufs schärffte entgegen . Anfangs suchte die
Socialdemokratie die Broschüre totzuschweigen . Davon ist sie jetzt
zurückgekommen und kündigt eine besondere Wahlschrift gegen den
„Socialistenspiegel " an . Dabei wird schon vorschußweise im « Vorw . "
derjenige , der „die Sudelei der Broschüre verfaßt habe , als Spiegel -
fechter der Reaktion , elender Fälscher , liederlicher Eitatenkleber und
beschränkter Tropf " bezeichnet " .

Ein litterarischer Landsknecht des Kapitalismus ist nie ver -
legen . Er weiß Rat und Hilfe auch für die diskretesten Fälle .
Ignoriert die Socialdemokratie das alberne Gewäsch der frei -
sinnigen Broschnrenfabrikation , so schreit man : „ Sie wissen gar nichts
zu sagen , gar nichts zu widerlege », alles ist pure Wahrheit und

Weisheit , was wir Spiegelfechter gesagt " . Entschließt sich die Social -
demokratie denn doch , dein Unfug ein Ende zu bereiten , so ruft der

Freisinns - Barnum entzückt : „ Seht , seht , wie gefährlich wir sind ,
jetzt versuchen sie uns sogar zu widerlegen . "

Eugen Richter ist für die Sparsamkeit ! Auch mit dem Geist
hält er Haus ! Mit dem einen Kniff fristet er schon 19 Jahr -
gänge der „ Freisinnigen Zeitung " . Wie viel aufgespeicherten Geist
kann er da seinen politischen Erben einst hinterlassen ! Und bei

alledem verschmäht er so gründlich und energisch jede Anleihe bei

der Socialdemokratie , daß er lieber verhungert als nur ein Wort

von dem wiederzugeben , was ein Socialdemokrat geschrieben . Von

einem langen Artikel des „ Vorwärts " existiert für die „Freisinnige
Zeitung " nichts wie eine Fußnote . Offenbar fühlte sich der

Redakteur von der Aehnlichkcit seines Porträts unwiderstehlich

angezogen ! —

Wir Hallunken ! Die „ Breslauer Zeitung " , die ruhmreiche Ent -
deckerin des schlichten Mannes aus der Werkstatt als volksparteilichen

Wahlkandidaten , knallt wieder einmal die Redaktion des „ Vor -
w ä r t s " über den Haufen . Ihr gefällt unser Kampf gegen Eugen

Richter nicht . U n S übrigens auch nicht ; es ist uns sehr wider «

wärtig , uns mit dem Manne beschäftigen zu müssen , aber als ThpuS
der neuen Bourgeoisie mutz er nun einmal beachtet werden .

Die „ Breslauer Zeitting " aber findet , daß der „ Vorwärts " roh
und gemein sei . Sie renommiert dabei , daß sie ein „ Gefühl des
Ekels und der Verachtung " aufzuwenden fähig sei , und sie fügt mit
milder Freundlichkeit zu :

„ Wer in so gewissenloser und schmutziger Weise wider beffereS
Wissen einen wenn auch entschiedenen , so doch stets ehrlichen und
offen heraustretenden Gegner beschimpft , der schändet die gesamte
Journalistik . Er ist das , was man einen moralischen Lumpen
nennt . Passiert so etwas in irgend einem Winkelblatt , so kann
man achselzuckend darüber hinweggehen , ist aber die Redaktion des

Centtalorgans einer großen Partei in so schmutzigen Händen , dann
muß das polititche Folgen haben . "

Die „ Breslauer Zeitting " versichert dann noch : es liege
ihr daran , daß der „polittsche Kampfplatz von „ solchem Ge -
sindel " , von diesen „schuldigen Hallunken " gesäubert werde .
Wir glauben es dem Manne , der durchaus würdig wäre , ein

Kaplansblatt zu redigieren , aufs Wort , daß ihm an der Beseittgung
der Hallunken liegt , die der schmutzigen Ansicht sind , daß ein ehrlich ,
aber dum « , fälschender luterarficher Agitator des Kapitalismus ,
wie der Verfasser des „Socialistenspiegel " , kein Anrecht auf „ Ehre "
habe . Die „ Berliner Zeitung " denkt naturgemäß über Fälschungen
anders wie ein Socialdemottat und deshalb hält sie den für einen

Hallunken , der dies edle Handwerk entlarvt . Der Ankläger muß
halt den Unwillen der Ertappten ertragen ; wir finden ihn menschlich
durchaus begreiflich . —

Pfälzisches Schnlelend . Daß eine Gemeinde noch dafür besttaft
werden kann , daß sie hohe Löhne an ihre Lehrer bezahlt , sollte man

nicht für möglich halten , und doch hat sich dieses Unmöglichscheinende
in Ludwigshafen zugetragen .

Der Stadtrat hatte unlängst beschlossen , um einer Ueberfüllnng
der Schulklassen beim Beginn des neuen Schuljahres (1. Mai ) vor -

zubeugen , sieben neue Schulstellen zu errichten . Doch der Stadttat

hatte die Rechnung ohne die Regierung gemacht . Diese versagte
die Genehmigung zur Berufung der erwählten Lehrer , weil

diese bis auf einen auf dem Lande beschäftigt sind
und durch deren Weggang aus dem Lande Lehrermangel entstehe .
Der Lehrermangel auf den : Lande besteht aber nur infolge der er -

bärmlichen Bezahlung der Lehrer und daß diese nach den Städten

streben , wo sie eine ganz andre gesellschaftliche Stellung einnehmen
als wie auf dem Lande , ist nur natürlich . Gerade in der so reichen
Vorderpfalz , in der unmittelbaren Nähe von Ludwigshafen , giebt es

reiche Landgemeinden , die nur ganz niedere Umlagen oder auch gar
keine erheben und für Lehrer und Schule keinen Pfennig mehr auf -
wenden als sie gesetzlicherweise müssen . Und zu Gunsten dieser
Landgenreinden wird eine große Stadt , die jährlich 552 000 M. für
ihr Schulwesen ausgiebt , gezwungen , ihre Proletarierkinder in über -

füllten Schulklassen unterrichten zu lassen . —

HuBland .

Oeftreich - Ungarn .
Gemeinde - und Elektticitäts - Gesellschasten . - st - Wien , 16. Mai .

( Eig . Ber . ) In den Sttatzen Wiens wird seit einigen Tagen ein seltsames
Schauspiel aufgefiihrt : so oft Arbeiter irgendwo erscheinen und sich
mit Arbeiten an den Straßen zu schaffen machen , eilt rasch die

Feuerwehr herbei , und fordert sie im Namen des hochweisen
Magistrats der Stadt auf , die Arbeit ungesäumt einzustellen ,

widrigenfalls die Männer der Feuerwehr Gewalt gebrauchen würden .

Gewöhnlich protestiert der Beamte , der die Arbeiten leitet und zieht
sodann ab . Manchmal wird der Angriff der Feuerwehrleute ab -

geschlagen und die Erdarbeit kann vollendet werden . . . . Das ist
im Augenblick der Stand des Kampfes zwischen der Wiener

Stadtgemeinde und den drei privaten ElektricitätS -

Gesellschaften .
Die Gemeinde hat ein städttsches Elektticitätswerk für Beleuchtung

und Kraftübertragung errichtet und will sich natürlich dessen Ent -

Wicklung und Prosperität sichern . Deswegen zeigt sie wenig Neigung ,
den Ansdehnungsgelüsten der drei privaten Gesellschaften Vorschub

zu leisten und legt ihnen alle möglichen Schwierigkeiten bei

Legung neuer Kabeln und neuer Anschlüsse an alte Kabeln in den

Weg . Das ist um so leichter , als das Besitzrecht der Ge -
ineinde an den Straßen keinem Zweifel unterliegt und auf
den Straßen kein Geleise gelegt , in das Erdinnere kein Rohr oder

Draht versenkt werden darf ohne Zustimmung und Vereinbarung
mit der Gemeinde . Wohl haben die drei in Wien bestehenden
privaten Elektricitätsgesellschaftcn mit der Gemeinde Wien
einen Vertrag geschlossen , der sie gegen Zahlung einer bestimmten
Gebühr und Beteiligung an dem Reinerttag der Gesellschaft be «

rechtigt , in den Straßen die notwendigen Leittmgen zu legen
Aber die Gemeinde ist berechtigt , auch für bloße Abzweigungen
einer Leitung , für die Hausanschlüsse , „ wenn sie es fiir nötig findet "
die Vorlage von Plänen zu fordern , und der Verttag setzt für dieser
Fall ausdrücklich fest , daß „ in keinem Fall vor erteilter Bewilligung
mit der Herstellung begonnen werden darf " . Zweifellos ist dies -
Bestimmung nur aus bauiechnischen Gründen aufgenommer
worden , aber in dem Konkurrenzkrieg zwischen der Gemeinde und
den Privatbetrieben erweist sie sich als das sichere Mittel , die Gesell -
schaften an der Erweiterung ihres Geschäftsbetriebes zu hindern .

Die verschiedenen Phasen dieses Krieges sind nicht ohne Nutzer
zu lesen . Die Gemeinde hatte zuerst den Fehler gemacht , den Gesell -
schaften eine allgemeine Verpflichtung auscrlegen zu wollen : inden
sie sie durch den Magistrat anwies , jeder Anzeige ohne Aus -

nähme Pläne beizulegen . Da sie dazu zweifellos nich�
berechtigt war — weil sie eben zu der Forderung nu «
in einem bestimmten Falle befugt ist , was freilich nicht aus -
schließt , daß sie es in allen Fällen „ für nöttg finden " kann — so
ignorierten die Gesellschaften die Weisung und führten die Anschlüsse
auch weiterhin gegen die laufende schriftliche Anzeige durch . Die
Gemeinde rief hierauf die Gerichte an ; sie erhob gegen die Gesell -
schaften die Klage , daß sie von ihnen in dem ruhigen Besitze ihres
StraßenkörperS gestört worden ist , wurde aber mit der ( Klage bei
allen Gerichten abgewiesen . Daraufhin trat der Magistrat in Aktton .
Der Wiener Magistrat ist eine Behörde mit mannigfachen Kompe -
tenzen : für die Angelegenheiten des sogenannten überttagenen
Wirkungskreises — die Angelegenheiten , die der Staat den
Gemeinden überträgt , richtiger zuschiebt — die politische Behörde
erster Instanz , und zweitens die Behörde der Gemeinde ,
das behördliche Organ des autonomen Wirkungskreises der
Gemeinde . Als solcher hat er die Befugnisse der Lokalpolizei
und ist berechtigt , „ allgemeine " Anordnungen und Verbote zu er -
lassen . Als nun die Gemeinde in den Besitzstörungsprozessen ab -

gewiesen worden lvar , trat der Magistrat in Aktion und erließ ein -
fach eine „ Kundmachung " , worin er , als Lokalpolizei , den Gesell -
schaften auftrug , sich bei Strafe jedes eigenmächtigen Eingriffes in
den Sttaßenkörper der Stadt zu enthalten . Daß der Magistrat hier
einen Mißbrauch begeht , ist zweifellos , denn seine Gewalt als
Lokalpolizei darf nicht benutzt werden , um p- r i v a tr e ch tl i ch e
Interessen der Gemeinde durchzusetzen , und Verbote wider
drei Erwerbsgesellschasten sind nicht Verbote allgemeiner Natur .
Obwohl nun die staatliche Polizei verpflichtet ist , dem
Magistrat , wenn er als Lokalpolizei aufttitt , „die erforderliche
Hilfe zu leisten " , so lehnte doch , wohl angesichts der Bedenklichkeit
jenes Verbots , die Polizei die Intervention ob. Und nun ereignete
sich das für einen Rechtsstaat wirklich Merkwürdige : sowohl die
Gesellschaften als der Magistrat griffen zur Selb st Hilfe .
Die Gesellschaften kümmern sich nicht um das behördliche Verbot
und graben lustig weiter , und die Gemeinde vergißt dabei . daß es
in Wien eine k. k. Polizei giebt und schickt ihre Feuerwehrleute aus ,
Polizei zu spielen ! Und Statthalterei und Ministerium des Innern
sehen gemächlich zu ! Vorläufig ist in dem «lustigen Krieg " ein
gewisser Stillstand eingetreten — die Gemeinde verlangt nämlich
die Vorlegung der Pläne und die Gesellschaften wollen abwarten ,
wie und wann sie sie erledigt — aber der Schlußakt ist noch keines -

Wegs ausgespielt .



Magyaren und Kroaten . Wien , 16. Mai , ( Eig , Ber, ) In K r o a t i e
ist die Stimmung wie am Vorabende einer Revolution , In einem

Bezirk wurde schon das Standrecht verhängt ' ZeitungSkonfiskatiouen
Verhaftungen , Auflösungen von Versmumlungen und Bereinen sind
an der Tagesordnung , Das „ Königreich " Kroatien steht zu Ungarn
in einem besonderen Verhältnis . Gegenüber Oestreich ist Ungarn
und Kroatien eine Einheit , und der berühmte Ausgleich wird also
für alle Länder „ der Krone des heiligen Stephan " — das ist keine

Redefloskel , sondern eine staatsrechtliche Bezeichnung ! — geschlossen
Auch darüber hinaus giebt es zwischen Ungarn und Kroatien gemeinsame
Angelegenheiten , die auf dem Reichstage in Budapest entschieden
und beschlossen werden ; deshalb entsendet der kroatische Landtag aus
seiner Mitte in das ungarische Abgeordnetenhaus vierzig Mitglieder ,
die jedoch nur in den beiden Ländergebieten gemeinsamen Au

gelegenhciten mitstimmen können . Was nicht gemeinsam ist , gehört
in die Gerechtsame des autonomen kroatischen Land
t a g e s , dem auch der B an u s , die Spitze der autonomen Ver

lvaltung , verantwortlich ist . Daß aus diesem wunderlichen Ber

hältnis Friktionen entspringen müssen , ist nur zu erklärlich . Die

Ungarn treibt es an , Kroatien als Provinz zu behandeln , in

Agram träumt man von der Errichtung des illyrischen König
reiches , das Kroatien , Dalmatien und die Okkupationsländer
umfassen und zu Ungarn und zu Oestreich als dritter selbständiger
Staat treten soll . Nach dem grundsätzlichen Uebereinkommen vom
Jahre 1868 sollte Kroatien wirklich ein ziemlich unabhängiges Land
fein , aber da der gegenwärtige BanuS , der Graf Khuen - Heder
Vary , ganz im Banne der ungarischen Regierung steht , so tverden
die autonomen Rechte Kroatiens — so soll im kroatischen Gebiet die

Amtssprache auch der gemeinsamen Behörden die kroatische sein ,

wogegen die Regierung auf der ungarischen Staatsbahn nur ungarische
Aunchriften gestattet , was von Zeit zu Zeit zu Krawallen stihrt —

mißachtet ruid verkümmert . Dazu kommt noch die finanzielle
Misere des Landes : Ungarn läßt sich nämlich zu den gemeinsamen
Angelegenheiten — den „ allgemein gemeinsamen " zwischen Oestreich
und Ungarn — von Kroatien eine zu große Quote zahlen und

schenkt ihm dann , „ mit Rücksicht auf die Erneuerung des brüderlichen
Verhältnisses " , wie es in dem Uebereinkommen heißt , einen Bruch -
teil zurück , was aber nicht geeignet ist , das Gefühl der Dankbarkeit ,
sondern nur der Zurücksetzung zu erwecken . Das schlimmste ist

freilich die Mißwirtschaft des gegenwärtigen BanuS , eines ebenso
unfähigen als verkommenen Menschen , dessen Regierung zu einer
Kette von Getvaltakteir und Lumpereien ivard . Unter der Asche
flackerte die Empörung immer , aber die Unruhen in Maccdonien haben
rückwirkend eine wahrhast revolutionäre Stimmung erzeugt , die sich
in Bauernunruhen , in heftigen Flugschriften , kurz mit dem ganzen
Apparat der Verschwörertaktik äußert . In Kroatien ist mm eine

ganze Armee zusanimengezogeu und die Ruhe ist nur mit Gewalt

zu erhalten . Der alte Haß zwischen Ungarn und Kroaten — der
die letzteren im Revolutionsjahre zu Helfern der Wiener Reaktion

machte — ist wieder lebendig geworden und so mag Europa
staunend sehen , wie dieses Oestreich - Ungarn , das am Balkan Ordnung
machen will , in den eignen Grenzen vor der Gefahr des Austuhrs
steht . -

Frankreich .

Polizeiskandale . Paris , 16. Mai . ( Eig . Ber . ) Zwei Polizei -
skandale erregen seit Kurzem die gesanite Oeffentlichkeit . In der
Stadt Rennes hat die Polizei fünf st reitende Arbeite -
rinnen , Frauen und Mädchen , verhaftet und einer
„ sanitären " körperlichen Untersuchung unter -
warfen , wie dies mit öffentlichen Dirnen geschieht ! . . .
„ Grund " : Die Streikenden ses sind Borsten - Arbeiterinnenj
waren obdachlos geworden und mußten in Hausfluren über -

nachten . Der stadtische Arzt soll über das Vorgehen der

Polizei empört gewesen sein , aber die Untersuchung führte er

doch aus .
Seit der Unthat ist schon einige Zeit verstrichen . Man hört

noch nichts von einem sühnenden Eingreifen der Regierung . Viel -

leicht geschieht dies jetzt , nachdem das Centraikomitee der „ Liga der

Menschenrechte " , in dem früher auch Ministerpräsident Combes saß ,
sich mit einem Protest an die Regierung gewendet hatte .

Uebrigens können die vergewaltigten Renneser Arbeiterinnen von
Glück sagen , daß fast gleichzeitig ein zweiter Polizeiskandal
in Paris felbst vorgekommen ist , der so einen Teil der Pariser Auf -
merksamkeit und Empörung auch ihnen zu Gute kommen ließ . Der

hiesige Skandal war nämlich viel geeigneter , die große Oeffent -

lichkeit aufzuregen , da es sich hier nicht um Streikende handelte .
Die Opfer der Polizeiwillkür sind hier die Schwester und die
Braut eines Redakteurs der „ Lanterue " und dieser Re -
datteur selbst . Die beiden Mädchen wurden aus der

Straße von der berüchttgten „ Sittenpolizei " verhastet und
in der üblichen Weise mißhandelt — unter dein Vorwaud , sich als

aufdringliche Dirnen benommen zu haben I Der Redakteur , der

ihnen zur Hilfe herbeigeeilt Ivar , wurde ebenfalls ins Polizeirevier
geschleppt und dort , wie üblich , durchgeprügelt lpasse ä tabac ) .

Die „ Sittenpolizei " , die die Prostttuierten zu überwachen hat ,
besteht selbstverständkich aus „ Nicht - Gentleinen " . Sie wird aus dem

Abhub der polizeilichen Elemente rekrutiert und benutzt ihre dis -
krettonäre Gewalt über die Prostituierten zu deren finanzieller und

fleischlicher Ausbeutung . Das ist seit langem bekannt . Davon mutz auch
der Polizeipräfekt Löpine wisse », lind die neueste Ausschreitung seiner

Untergebenen war besonders krasser Natur . Trotz alledem aber

scheute er nicht davor zurück , die Schuldigen zu „decken " . Er verließ

sich einfach auf ihre cynisch-Iiignerischen Aussagen , die bekräftigt
wurden durch die e r z tv u n g e n e n Aussagen einer eingeschüchterten
Dime . . . Erst ein paar Tage später gab der Präfekt seine „ nmster -
hasten " , mit vielen Medaillen geschmückten Beamten preis . Er

mußte sie des Amtes entheben , nachdem die Untersuchung
die Falschheit ihrer Aussagen und die durch sie erfolgte Anwerbung
jener Falschzevgin ergeben hatte .

Auf die Klage der Opfer werden die beiden Polizisten gericht -
lich verfolgt , zunächst wegen willkürlicher Verhafttcng und Gewalt -

thäti gleit .
Der Pariser Gemeinderat hat einstiinmig ein scharfes Tadels -

Votum gegen den Präfekten und eine Resolutton zu Gunsten einer

gründlichen Reform der „ Sittenpolizei " votiert . Aber der Präfekt
bleibt und mit ihm wie ohne ihn die Willkür der Polizei , die in der

Bourgeoisrepublik einen Staat im Staate bildet . —

Klerikale Tumulte in Paris . Am Sonntagnachmittag kam es

in einer Kirche des Bezirks Belleville zu einer Schlägerei , bei der

etwa zehn Personen Verletzungen davontrugen . In dem Augen -
blick , wo der Geistliche seine Predigt begann , erscholl aus einer

Gruppe von Antiklerikalen , die unmittelbar unter der Kanzel Platz

genommen hatten , der Ruf : „ Genug ! " Sofort fielen mehrere
klerikal gesinnte junge Leute mit Stockhieben und Faustschlägen über

die Antiklerikalen her . Das Handgemenge wurde schnell allgemein .
Es wurde mit Stühlen geworfen . Tie Polmer griff ein und trennte

die Kämpfenden . Sie führte etwa 50 Personen . d,e an der Aus -

schreitung teilgenommen hatten , hinaus und nahm etwa sünf Ver -

Haftungen vor .
Auch am Ausgange der Kirche Notre Dame de Plaisance , wo

ein ehemaliges Mitglied einer aufgehobenen Kongregation eine

Predigt gehalten hatte , kam es am Abend zu Tumulten . Beim

Verlassen der Kirche schlössen sich die Teilnehmer �bes Gottesdienstes

zu einem Zuge zusammen und durchzogen das Stadtviertel , wobei

sie die Marseillaise sangen und Hochrufe auf die Freiheit und die

Priester ausbrachten . In der Avenue du Maine kam es zu einem

Zusammenstoß mit Antiklerikalen , welche mißhandelt und zum Rück -

zuge gezwungen wurden . Weiterhin fanden wieder Schlägereien
statt . In der Rue de la Gaite schritt die Polizei ein und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor . Bei den Ruhestörungen wurden

mehrere Personen verletzt . —

Marseille , 17 . Mai . Etwa 5000 Personen zogen heute vor die

hiesige Präfettur , um dort�eine Adresse niederzulegen , in welcher
Trennung von Kirche und Staat gefordert wird . —

Engsand .
Klassengegensätze . London . 16. Mai . sEig . Ber . ) Die ttefe

Wandlung , die sich in den Ansickiten Englands über das Verhältnis
zwischen Kapital und Arbeit vollzieht , beginnt jetzt klareren Aus -
druck zu finden . Bei der Beratung des Entwurfs über gewerbliche
Stteitigkeiten sagte der Premierminister Mr . Balfour : „. . . In
den letzten dreißig Jahren haben sich die Organisattons -
formen von Kapital und Arbeit bedeutend verändert . Es
entstanden machtvolle Verbindungen auf beiden Seiten , wie man sie
in den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts aar nicht kannte .

Machtvolle Kräfte , antagonisttsche Interessen , Klassengegensätze " —

Balfour verbesserte sich sofort und fügte hinzu : „ Nein , sie werden in
einen feindlichen Gegensatz gebracht " . Am selben Abend hielt er eine
Rede beim Jahresfest des Jnsttwts der Stahl - und Eisenproduzenteu
und erklärte : . Der Jnteressenkonflikt zwischen Unternehmer und
Arbeiter hat eine reale , thatsächliche Grundlage . " Aber auch in
dieser Rede folgte ein Nachsatz , der den Bordersatz einigermaßen
abschwächte .

Selbsttedend jubiliert die kapitalisttsche Presse Loudons über die

NiederlagederEisenbahner in Victoria . Die „ Times " senden
Mr . Jrvine , dem Premienninister Victorias , ihre „herzlichsten Glück -
wünsche zuseinerWeisheit und seinem Mute " : gleichzeittg sprechen sie die

Hoffnung aus , „ daß sich auch auswärts Staatsmänner finden möchten ,
die in ähnlichen Lagen ähnlich handeln würden " . Bei dieser Gelegen�
heit sei hier die Ansicht der socialdemokratischen „Justice " üben den
Streik mitgeteilt . Der Artikel wurde noch vor dem Eintreffen der

letzten Nachrichten aus Victoria veröffentlicht . Er sagte : „ Man dar
wohl fragen , ob die Arbeiter in Victoria nicht besser gethan hätten ,
ihre Verbindung mit der Trabes Hall austechtzuerhalten und die

Maßregelung ihrer Führer in der polittschen Agitatton mit aller
Kraft auszunutzen . "

Aus Wellington ( Neuseeland ) bringen die „ Times " heute
folgende Kabeldepesche : „Beträchtliche Unzustiedenheit herrscht hier
über das ( von der Regierung erlassene ) Verbot gegen die aktive

Teilnahme der Staatsarbeiter an der politischen Bewegung . Es
wird an das Parlament petttionicrt , das Verbot zurückzuziehen
Neuseeland galt bis jetzt als das demokratisch und socialpolitisch am
meisten fortgeschrittene Land der Welt . —

Schweden .
Abtrettlng WismarSan Mecklenburg . Die erste wie die zweite

Kammer haben am Sonnabend den Antrag , betteffend die Abttetung
Wismars , angenommen . —

Rußland .
Judenverfolgungen . Wie uns aus Rußland geschrieben wird ,

hat die blutige Hetze in Kischinew alle Ortschaften , wo Juden
wohnen , in die größte Aufregung gebracht . Aus Kiew wird be

richtet , daß die Stadt einen Eindruck mache , als ob eine feindliche
Fnvasion zu erwarten wäre . Auch dort werden Krawalle erwartet .

Gerüchte über Vorbereitungen , wie sie in Kischinew der Hetze voran -

egangen sind , tauchten auf und jetzt wird über den bevorstehenden
ttawall als über eine unabweisbare Thatsache gesprochen . Die

reicheren Juden liefen selbstverständlich gleich zu den Behörden , sie
haben aber eine wenig befriedigende Antwort erhalten . Der

Gendarmcriechef General Nowitzki hat ihnen zu verstehen gegeben ,
daß er nur dann für ihre Sicherheit garantiere , wenn sie dafür auch
ihrerseits sorgen , daß keine Maidemonsttatton in Kiew stattfindet .
Aus den Stadtvierteln , wo die jüdische Bevölkerung wohnt , findet
ein massenhafter Wegzug statt . Die reicheren Juden siedeln in die

otels über , die ärmeren suchen Schutz in den nächsten Dörfern .
>ie jüdischen Pfandhäuser nehmen keine Sachen mehr entgegen .

Es haben sich kleinere Gruppen gebildet , die bei einem Krawall die

jüdische Bevölkerung schützen wollen , doch die Polizei hat sie ver -
Soten und die angeichafften Waffen konfisciert . —

Türkei .

Kampf bei Tjakowa . Türkischerseits wird über das Gefecht ,
welches am 13 . Mai bei Debabat , 10 Kilometer nordwestlich von
Djakowa , stattfand , noch berichtet : Das Truppcnlager Marschall
Omar Ruschdi Paschas wurde aus großer Entfernung beschossen ,
worauf die Truppen vorgingen und den Albanesen einen Verlust von

ungefähr 120 Toten und Verwundeten beibrachten . Hierauf zer -
' törten die Truppen in sieben Dörfern der Umgebung die Häuser
oppositioneller Albanesen , welche unter Führung Hassan Slakus

tehen . Die Wohnsitze der Christen wurden geschont . Der Einzug
der türkischen Truppen in Jpek ist erfolgt . —

Konstantinvpel , 17 . Mai . Nach anttlichen Erhebungen befinden
ich von den Opfern der Vorfälle in Monastir derzeit noch 13 schwer

verwundete Christen im Spital und 11 leicht verwundete im Ge -
ängnis . Die Mehrzahl sind Griechen . Alle Ivaren , als sie ver -

wundct bczw . arretiert wurden , unbewaffnet . Drei verwundete
Mohammedaner wurden erwiesenermaßen im Tumult von ihren
eignen Glaubensgenossen verletzt . —

Versammlungen .

Bulgarien .
Ministerkrisis . Fürst Ferdinand nahm die Demission des Kabinetts

Danew an und bettaute den General der Reserve Pcttow mit der
Bildung des neuen Kabinetts .

Aus gut unterrichteten Kreisen in Sofia wird bestättgt , daß die
Ministerkrisis durch einen Geheimerlaß des Fürsten hervorgerufen
wurde , der sich aus den Minister Radew bezog . Der Fürst beab -
ichtigt , ein Koalittons - Lkabinett zu bilden . Sawow dürste Minister

bleiben und der Deputterte Bobschew neu in das Kabinett ein -
treten . —

Rumänien .

In Bukarest hat , wie uns von dort geschrieben wird , der
Fiuanzminister Costincscu in einer dieser Tage gehaltenen Rede die
Beschuldigung zu entkräften versucht , daß Sturdza 1887 Rententttel
im Betrage von 408 000 Fr . auf betrügerische Weise habe auslosen
lassen . Es ist sehr interessant , mit welcher Sophistik er diese Ver -
teidigung führt . Jene Rententitel seien nämlich nicht ausgelost ,

oudern bei der Ziehung nur als ausgelost in das Ziehungsprotokoll
verwerft worden , das sei also bei Leibe nicht eine bettügerische Aus -

losung , sondern nur eine etwas außergewöhnliche Amortisation ! 1
Selbstverständlich habe auch der brave Pallade 1901 in
- einer Eigenschaft als Finanzminister keine Kenntnis von
den damals z » Gunsten des Staates vorgenommenen Bettügereien
bei der Rentenauslosung gehabt ; diese Betrügereien seien vielmehr
von Pictorian , dem damaligen Chef der öffentlichen Schuld , aus

eigner Jnitiattve und ohne Eigennutz veranlaßt worden . Merkwürdig
i ' t nur , daß als Costinescu dieses Geständnis PictorianS — im
September vorigen Jahres — empfing , er später denselben noch für
würdig befand , ihn zum Generalsettetär im Finanzministerium
avancieren zu lassen , von welcher Stelle Pictorian zwar jetzt
demissionieren mutzte , dafiir aber mit

_
dem noch besser

dotierten Posten eines Direftors der Depositenkasse entschädigt
und auch vor gerichtticher Verfolgung durch Ministerratsbeschluß
geschützt wurde . Ungläubige Thomasse wollen hierin eine Belohnung
Pictorians daftir erblicken , daß er die Schuld Pallades so bereit -
willig ans sich nimmt .

Großen Unwillen hat das Vorgehen der Polizei hervorgerufen ,
welche Studenten , die nach einer in Sachen der Unterdrückung einer
in Hermauustadt erscheinenden rumänischen Zeitung abgehaltenen
Protestversammlung in die Liga Nationala gehen wollten , von dem

Wege dahin abdrängten und den Studenten , als dieselben friedlich
einen andren Weg einschlugen , mit gezückter Waffe nacheilten und

sie von hinten angriffen , so daß viele Verwundungen stattfanden . —

Afrika .

Aufstand in Marokko . Einem Telegramm aus Melilla zufolge
griffen die Truppen des Sultans Tazza an und nahmen es im
Sturm . Vorher hatten sie die Umgegend deS Ortes geplündert und
in Brand gesteckt . Zahlreiche Personen büßten hierbei das
Leben ein . —

Tie Steinseber hielten am Freitagabend bei Nümann eine

_ _ _ _ _
Gesellcuausschuß einberufene Versammlung ab , die sich eines unge -
mein starken Besuches zu erfreuen hatte . Zu den Differenzen bei
der Firma O. Baumaun teilte der Gescllenausschuß mit , daß der
Firmeninhabcr sowohl die wegen angeblich zu geringer Leistung Ent -
lassencn als auch diejenigen wieder eingestellt habe , welche sich mit
den Entlassenen solidarisch erklärt hatten . Weiter hat derselbe die
Erklärung abgegeben , daß er keine Weisung gegeben habe , bestimmte
ArbcitSquanten zu verlangen , auch hat Herr Baumann dem be -
treffenden Polier im Beisein eines Gcsellenausschuß - Mitgliedes und
aller Arbeiter eine Rüge wegen der unanständigen Behandlung der
Arbeiter erteilt und endlich sich dafür verbürgt , daß der betreffende
Polier die heutige Versammlung besuchen müsse . Von der Forderung
der Entlassung des Poliers bat Herr Baumann aus geschäftlichen
Rücksichten für ihn absehen zu wollen , da er sein Ehrenwort dafür
verpfänden wolle , daß irgend welche Maßregelungen derjenigen Ar -
bcitcr , die an der Sache beteiligt waren oder sich fernerhin an dem
bei der Firma beliebten raffinierten Antreibesystem nicht mehr be -
tciligen würden , nicht stattfinden sollen .

Die Versammlung erklärte sich nach langer Debatte mit diesen
Abmachungen des Gesellenausschusses einverstanden : dieselbe erklärte
aber weiter , daß man in künftigen ähnlichen Fällen stets die Ent -
lassung solcher Poliere fordern würde , die sich in solcher Weise die
Ausbeutung der Arbeiter noch besonders angelegen sein lassen würden .
Aber auch das Verhalten des Firmeninhabers wurde in das gehörige
Licht gestellt , der seine getrcuestcn Werkzeuge und Helfer in dem
Augenblick rücksichtslos bloßstellte , wo es sich um eine Schmälerung
seines Profits handelte .

Bon ganz besonderem Interesse waren aber die von Knoll
gemachten weiteren Mitteilungen in der Sache . Derselbe führte
aus , man habe in weitesten Unternehmerlreisen über die Sperrung
der Firma Baumann die ungetrübteste Schadenfreude empfunden .
Von dem Inhaber einer großen Firma im Norden sei es bekannt ,
daß derselbe einigen Polieren ein ansehnliches Trinkgeld gegeben
babe mit der Weisung , dafür zu sorgen , daß „ morgen die Sperre
über die Firma Baumann verhängt werde " . Andre Unternehmer
haben ebenfalls direkt und indirekt dazu aufgefordert . Und warum
das ? Die Sache hat folgenden Grund : Gleich nach dem Stein -
setzer - Streik 1899 haben die Steinsetzcrmcister Berlins und Um -
gcgend einen Ring geschlossen und eine Erhöhung der Pflasterprcise
vereinbart , die teilweise 100 bis 200 Proz . über die früheren Preise
hinausging , trotzdem die durch die Lohnerhöhung erfolgte Verteuerung
allenfalls vielleicht 30 Proz . betragen habe . Neben den offiziell ge -
forderten Preisen hätten dann aber die Steinsetzermeister noch be -
stimmte Grundpreise vereinbart und sei der diese überschießende Be -
trag unter alle Stcinsetzermeister , je nach der Größe des Bettiebes
und der Dauer ihrer Mitgliedschaft in der Innung , gleichmäßig ver -
teilt worden . Auf diese Weise habe allein eine einzige Firma , die
evcnt . namhaft gemacht werden könnte , im vorigen Jahre den Betrag
von 24 000 M. erhalten . Hieran könne man ermessen , welche unge -
heuren Summen alle Firmen eingesackt haben müssen , ohne dafür auch
nur einen Stein zu setzen ! Da sei es denn freilich auch kein Wunder ge -
Wesen , daß die Behörden so wenig Arbeit herausgegeben und daß
infolgedessen die Arbeitslosigkeit im Berliner Steinsebergewerbe seit
zwei Jahren eine so ungeheuer große gewesen sei . sind nun sei es

Herr Baumann gewesen , der — freilich aus purem Egoismus —

diesen Ring als erster durchbrochen und nun allerdings die Arbesten

zu Preisen übernommen habe , bei denen die Arbeiter aufs ärgste aus -

gepreßt werden müßten , wenn der in den Unternehmerkreisen des

Steinsetzcrgewerbes als üblich geltende Profitsatz herauskommen soll .
Wenn wir uns als Arbeiter nun auch gegen solche maßlose Aus -

beutung zu wehren haben , so haben wir doch auch andrerseits keine

Ursache , aus den von den übrigen Unternehmern gewünschten
Gründen die Firma länger zu sperren , da unsrerseits schon darüber

gewacht werden würde , daß die Arbeiter für die Kosten des Kon -

kurrenzkampfcs zwischen Herrn Baumann und den übrigen Firmen
nicht mehr in der Weise herangezogen werden können , wie sich Herr
Baumann das vielleicht gedacht hat . Diese Ausführungen ent »

fesselten in der starken Versammlung einen Sturm der Entrüstung .
Mit der Annahme einer Resolntton , in der sich die Versamm -

lung mit der erfolgten Regelung der Angelegenheit einverstanden
erklärte und die Nichtorganisierten Steinsetzer auf ihre OrganisationS -

Pflicht hingewiesen wurden , wurde die Versammlung geschlossen .

Letzte JVachncbten und Dcpclchcn .
Der Kolonialrat .

Berlin , 18 . Mai . ( W. T. B. ) In seiner Nachmittagssitzung be -
- chäftigte sich der Koloicialrat mit dem Etat für das südwestafrikanische
Schutzgebiet . Geh . Reg . - Rat Simon regte die Frage an , ob nicht
die Eingebornen allgemein zu einer Besteuerung in irgend welcher
Form heranzuziehen seien und machte gegen die neue Zoll -
Verordnung einzelne Bedenken geltend . Der Vorsitzende erklärte ,
daß die Verhältnisse in Deusch - Südwestafrika für eine Besteuerung
der Eingeborenen noch nicht reif seien und daß insbesondere der Um -

etzung der Besteuerung in eine Arbeitsleistung die geringe Zahl und
die geringe Seßhaftigkeit der Bevölkerung im Wege stehe . Die Zoll -
Verordnung sei auf das eingehendste geprüft und bringe erhebliche
Verbesserungen . Von den zuständigen Referenten der Kolonial -

abteilung wurden über diese Fragen noch iveitere Aufschlüsse ge -
geben , worauf Herr Wörmann bemcrfte , daß die Zollerhöhungen

einer Ueberzeugung nach dem südwestafrikanischen Handel keinen

Einttag bringen würden . Aus eine Anfrage erklärte der Vorsitzend «.
daß die Kolonialvcrwaltung eine Verbesserung der Bahnstrecke
Swakopmund — Karibik im Auge behält , diese Aufgabe zur Zeit
cdoch nicht für dringend hält : die neue Otavibahn werde dem Schutz -

gebiete neue Vorteile bringen . Dr . Scharlach machte über die ge -
plante Otavibahn eingehende Mitteilungen . Die Bahn solle in

längstens 2V - Jahren fertig sein und eröfsne für die Weiterentwicklung
des Schutzgebietes die besten Aussichten .

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg regte die Entsendung
eines bergmännischen Sachverständigen au . während Geh . Bergrat
Schmeisser die Entsendung eines Geologen befürwortete . Temgegen - .
über legte der Vorsitzende dar , daß die bergmännischen Fundstätten
im Schutzgebiete durchaus nicht mehr unbekannt , zu ihrer Erforschung
vielmehr seit einer Reihe von Jahren bedeutende Mittel von privater
Seite aufgewandt seien .

Die Mandschurei .

Peking , 18. Mai . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . ) China
macht den amerikanischen und japanischen Vertretern die Mitteilung .
eS sei wegen des Widerspruchs Rußlands unmöglich , die Oeffnung
von Städten der Mandschurei als Bestimmung in die Handels -
vcrttäge aufzunehmen . Die Vereinigten Staaten schlagen vor .
Mulden , Charbier und einen kleinen Hafen an der Mündung des
yaluflusses zu öffnen . _

Esseg , 18. Mai . ( W. T. B. ) Wegen der jüngsten Broder Er -

eignisse wurde der Broder Bürgermeister Maras zeitweilig von
' einem Amte suspendiert .

Metz , 18 . Mai . < W. T. B. ) Durch allerhöchste KabinettSorder
von heute werden dem Generaloberst Grasen Haeseler
unter Stellung zur Disposition die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen . Graf Haeseler bleibt Chef des zweiten Branden -

burgischen Ulanen - Regiments Nr . 11 .

Madrid , 13 . Mai . ( B. H. ) Die Bevölkerung von Barcelona .

Salamanka und Gijon hat die Gendarmerie boykottiert , weil sie an -

läßlich der letzten Unruhen 24 Personen erschossen hat . In den

meisten Cafehäusern und Geschäften werden die Gendarmen nicht

mehr bedient . Um der Gefahr von Anfällen zu entgehen , sind sie

genötigt , oft in Civil auszugehen .
_
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Gr«»jsta , nehmt Cinsuht in t>ie Wnhlttlijten!
Die Wählerlisten liegen nun noch bis zum Sonntag , den

25 . Mai , aus . Spätestens bis zu diesem Tage sind auch Beschwerden

wegen Richteintragnng schriftlich bei dem Berliner Ma -

g i st r a t oder in einer der unten folgenden achtzehn Auslage -
st e l l e n vor den dazu ernannten Kommissarien zu Protokoll
zu geben !

Zur Begründung der beantragten Nachtragung in die Wähler -
listeist — abgesehen von sonst etwa erforderlichen Urkunden — ent -
weder der Mietstontrakt , die letzte Stcucrquittung oder die Polizei -
lich bescheinigte Anmeldung für die zur Eintragung angegcbene
Wohnung vorzulegen .

Zu welchem Stadtbezirk jeder Wähler gehört , er -

sieht er aus seiner Steuerqnittung !

Die Auslegung aller Listen erfolgt in dem städtischen Wahl -
bureau , Poststraße 16 — H Treppen — und gleichzeitig gesondert
in den nachstehend bezeichneten Räumlichkeiten :

? ür den ersten Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke :

1 bis 20 , 283 und 284 und von Stadtbez . 144 : Kleine Kur -

strafte 9, Niederwallstr . 24 und 25, Spittelmarkt 14 und 14 a ; mit

Ausschluft von Alexanderstr . 18 sStadtbez . 3) , Kleine Präsidenten -

strafte 6 und 7 und Neue Promenade 9 und 19 ( Stadtbez . 5) ;
ferner scheiden aus : Knrfürsten - Platz , der nordwestliche Teil des

Tiergartens , begrenzt im Süden von der Charlottenburger Chaussee
und im Westen vom Spreewege , Zelten - Allee ( Stadtbez . 283 ) ,
Bellevue - Ufer . der nördlich der Charlottenburger Chaussee zwischen
dem Gros ; ? " Stern und der neuen Weichbild - Grenze belegene Teil
des Tiergau� . . . . injchl . Schloß und Park Bellevue ( Stadtbez . 284 ) ,

welche für den Wahlkreis „ Teltow - Beeskow - Storkow " zu wählen
haben ,

in der Turnhalle der 21 . /24 . Gemcindcschnle ,
Hinter der Garnisonlirche 2.

Wem es durchaus an Zeit mangelt , die Listen selbst einzusehen ,
für den sind folgende Personen bereit , dies zu thun :

Zur Einsichtnahme für behinderte Wähler sind bereit :

Emil Günther , Bischofstr . 12 ;
Aug . Hahn , Stralauerstr . 48 ;

?ans Boß , Klosterstr . 191 ;
och, Neue Friedrichstr . 29 ;

Georg Weihnacht , Grünstr . 21 ;
Wilhelm Neyen , Kurstr . 25 ;
Jacob Ege , Roßstr . 23 ;

Gustav Glane , Krausenstr . 18 ;
Fritz Bollie », Frauzösischestr . 6 ;
Menzel , Dorotheenstr . 69 ;
Otto Wolff , Mauerstr . 59 ;
Gustav Rndtkr , Flcnsburgerstr . 24 ;
Julius Wagner , Cuxhavenerstr . 4;
Jnl . Moses , Brücken - Allee4 , pt . r.

7ür den zweiten Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke :

21 bis 78 und 114 bis 117 ; mit Ausschluft : des südöstlichen
Teiles des Tiergartens , begrenzt im Norden von der Charlotten -

burger Chaussee , im Westen von der Hofjägerallee , einschließlich
dieser Allee und der Chaussee , des Gärtnergrundstücks an der

Großen Ouer - und Bellevue - Allce ( Stadtbezirk 33) , Berliner -

strafte 152 ( fiskalisches Grundstück an der Charlottenburger -

Chaussee , Schweizerhaus . Tiergartenförsterei , Tiergartenufer , des

südwestlichen Teils des Tiergartens , begrenzt im Norden von der

Charlottenburger Chaussee , mit Einschluß derselben , und im Osten
von der Hofjäger - Allee , diese ausgeschlossen . Stadtbahnbogen 488

bis 596 ( Stadtbez . 34) , Garten - Ufer , Hippodrom und Wasserwerke
im Tiergarten , Lützow - Ufer 39 , Schleusenmeistcrhaus des

Zoologischen Gartens , Stadtbahnbogen 597 —539 ( Stadtbez . 35 ) ,
welche für den Wahlkreis „ Teltow - Beeskow - Storkow " zu wählen

haben ,

und zwar :

») für die Stadtbez . 21 —39 und 59 —73

in der Turnhalle der 131 . /169 . Gemeindeschule ,
Tcmpclhofer Ufer 2 ;

b) für die Stadtbez . 31 —49 und für den zum Wahlkreise
Teltow —Beeskow —Storkow gehörigen , aus den Teilen der

Stadtbez . 33 . 34. 35 . 283 und 284 gebildeten Wahlbez . 724

in der Turnhalle der 99 . Gcmeindeschule ,

Steinmetzstraße 79 ;

o) für die Stadtbez . 74 —780 und 114 - 117

in der Turnhalle der 83 . /S3 . Gcmeindeschule ,

Dieffeubachstr . 60/61 .

Zur Einsichtnahme für behinderte Wähler sind bereit

Oskar Kumke , Bülowstr . 59 ;
Jul . Fischer, Boeckhstr . 7 ;
Patzschke , Gräfestr . 31 ;
Ferd . Ewald , Schönleinstr . 6;

Paul Scholz , Barutherstr . 22, Ecke

Zossenerstr . 1;
Fritz Preuß , Bellcalliancestr . 74s ;

Borgseld , Arndtstr . 35 ;

Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15 ;
Otto Anttick , Steimnctzstt . 69 ;
E. Lindeman » , Moritzstt . 9 ;
Frit ! Rechtbach , Hagelöbergerstr . 23 ;
Frist Ohnesorge . Markgrafenstt . 192 ;
Emil Seidel , Mittenwalderstr . 16 ;
Joh . Thomscn , Gneiscnausttafte ,

Ecke Mittenwalderstraße ;
Karl Werner , Hagelsbergerstt . 2 ;
Richard Augusti » , Lindcnstr . 69 ;
Hugo Lehman » , Friedrichstt . 16 ;
W. Schulz , Wasserthorstrafte 14 ;
Saß , Hornstr . 2 ;

7ür den dritten Wahlkreis ,

umfassend die Stadtbezirke :

79 bis 82 , 87 , 118 bis 144 , mit Ausschluß von Oranien -

strafte 31 - 41 und 163 - 175 ( Stadtbez . 81 ) . Britzerstr . 25 , Kott -

buscrstr . 7 und 8 ( Stadtbez . 87) . Kleine Kurstr . 9, Nicdcrwall -

strafte 24 und 25 und Spittelinarkt 14 und 14 a ( Stadt¬

bezirk 144 ) . ,
in der Turnhalle der 62 . Gcmemdcschule ,

Schmidstr . 38 .

Erfülle jeder seine Pflicht « nd

Wer nirlit in

Wilhelm Bnins , Wilhelmstr . 146 ;
Hermann Bartel , Hasenheide 58 ;
Federhart , Böppstr . 4 ;
Schülke , Bärwaldstr . 1 ;
Kirburg , Urbanstrafte 68 ;
O. Merkmann , Grimmstr . 3 ;
Schaller , Gräfestr . 4 ;
Gutschmidt , Kottbuser Damm 8 ;
Adolf Rickert , Steinmetzstr . 35 ;
Otto Böttcher , Steinmetzstr . 29 ;
E. Homnth , Lützowstr . 51 ;
Otto Bcthke , Lützowstr . 7 ;
A. Ullrich , Lützowstr . 197/8 ;
F. Schulz , Corneliusstr . 4;
Klose , Blumenthalstr . 5 ;
H. Kretzschmcr , Uorksir . 49 ;
Herm . Ficbclkow , yorkstr . 37 ;
Schulz , Bülowstr . 21 ;
Domschke , Kurfürsten - und Froben »

straften - Ecke .

Gottfr . Schulz , Admiralstr . 49

( Kottbuser Thor ) ;
Herm . Schnieder , Admiralstr . 21 ;
Max Schöncmann , Skalitzerstr . 7;
Karl Schneider , Oranieustt . 171 ;
Franz Krüger , Naunynstr . 54 ;
Martin Mescha , Adnlbertstr . 24

( Ecke Eugel - Ufer ) ;
Franz Richter , Franzstr . 1 ;
Max Beyer , Köpnickerstr . 53 a ;

Heinrich Wörner , Annenstr . 26 ;
Jakob Lenz , Alte Jakobstr . 69 ;
Ernst Lier , Alte Jakobstr . 119 ;
Gustav Ladewig , Kommandanten -

strafte 65 ;
Adolf Flick , Simeoustr . 23 ;
Emil Gölte , Brandenburgstr . 18 ;
Wilhelm Börner , Ritterstr . 15 ;
E. Hahn , Sebastianstt . 2 ;
Gustav Manzey , Dresdenerstr . 18.

7nr den vierten Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke

83 bis 86 , 88 bis 113 , 145 bis 191 , ferner von 3 :

Alexanderstr . 13, von 81 : Oranienstr . 31 — 41 und 166 — 175 , von
87 : Britzerstt . 25, Kottbuserstr . 7 und 8, von 192 und 1933 :

Arnswalder Platz , Bötzowsttafte von Strafte 2 bis Elbinger -

strafte , Elbingersttafte von Greifswalderstrafte bis Kniprodesttafte

ausschl . der Eckgrllndstücke an der Greifswalderstrafte ( Nr. 79

und 71) , Friedebergerstr . 1 —8 und 11 — 18, Platz C, Straften 3,

8, 19 und 11, sowie Straften 2, 4, 7, 9, 12, 13 und 14 ausschl .
der Eckgrundstücke derselben an der Greifswalderstrafte und der

Strafte 15 von Greifswalderstrafte bis Kniprodestrafte ausschl .
der Eckgrundstücke an der Greifswalderstrafte , Strafte 38 , sämtlich
Abt . XIII » d. Beb . - Pl . , Woldenbergerstr . 2 —31 ; dagegen mit

Ausschluft von Landwehrstr . 1 ( Stadtbez . 183 ) ; ferner scheiden
aus : Baltenplatz östlicher Teil , Hübnerstr . 1 —6 und 9 —13 ,

Thaerstr . 14a —24, Weidenweg 35 — 47 und 59 —62 ( Stadt¬

bezirk 180A und D) , Petersburgerstr . 5 —19 und 82 —85 , Rigaer¬

sttafte 1 - 19 und 139 - 138 , Thaerstr . 9 —14 ( Stadtbezirk 1803 ) ,

Eldenaerstr . 12, Frankfurter Allee 65 — 68, Liebigstrafte , Mirbach¬

strafte 1, Petersburgerstr . 1 , Rigaerstr . 11 —12 und 128 — 129 ,

Weidenweg 48 und 49 ( Stadtbez . 180 C) , Dolzigerstrafte 2 —59 ,

Frankfurter Allee 1 —64 , Gabelsbergerstrafte . Mirbachstr . 15 —77 ,

Proskauerstt . 1 —2 und 49 . Rigaersttafte 25 —115 , Samariter -

Platz , Samariterstrafte 1 —29 und 23 —42 , Schreinerstrafte 2 —79 ,

Sttaften 66 A und 67 A ausschließlich der Eckgrundstücke an der

Eldcnaerstrafte , Strafte 66 B und 67 ( sämtlich Abteilung Xm 2

des Bebauungs - Planes ) ( Stadtbezirk 181 A und C) , Dolziger
strafte 1 und 51, Eldenaerstrafte ausschließlich Nr . 12, Forckenbeck -

platz . Hübnerstr . 7 und 8, Landsberger Allee von Hausburgstrafte
bis Ringbahn , Mirbachstr . 2 —14 und 78 , Proskauerstt . 3 —39 ,

Rigaerstr . 13 —24 und 116 —127 , Samariterstr . 21 und 22 , Schreiner -
strafte 1 und 71 —72 , Eckgrundstücke der Straften 66A und 67 A

( Abt . XIII2 d. Beb . - Pl . ) an der Eldenaerstrafte , Thaerstr . 23 — 28,

Zellestrafte ( Stadtbezirk 1813 ) , welche für den Wahltteis „ Nieder -
Barnim " zu wählen habe « ,

und zwar :

a) für die Stadtbez . 83, 84 und 95 bis 199

in der Turnhalle der 115 . /170 . Genwindeschule ,
Sknlitzcrstraße 55/56 ;

b) für die Stadtbez . 85 , 86, 88 bis 94 und 119 bis 113B

einschließlich der zum 81 . und 87 . Stadtbez . gehörenden

Grundstücke :

Oranieustt . 31 —41 und 166 —175 , Britzerstr . 25, Kottbuser -

strafte 7 und 8,

welche hier dein 86. bezw . 88. Stadtbez . zugeteilt sind ,

in der Turnhalle der 145 . /151 . Gemeindcschule ,
Reichenbcrgerstr . 131/132 ;

o) für die Stadtbez . 145 bis 159 , 162 bis 165 und 182 —188

einschließlich des zum 3. Stadtbez . gehörenden Grundstückes
Alexanderstr . 18, welches hier dem Stadtbez . 148 zugeteilt ist ,

in der Turnhalle der 23 . Gemeindeschulr ,
Stranßbergerstr . 9 ;

ck) für die Stadtbez . 169 , 161 und 166 bis 176

in der Turnhalle der 138 . /158 . Gemeindeschule ,
Mühlenstr . 50 ;

s ) für die Stadtbez . 177 bis 1810 und 189 bis 191 einschl .
der zu den Stadtbez . 192 und 193B gehörenden Teile ,

welche hier den Stadtbez . 139A/191 bezw . 189 A zugeteilt

sind und zwar :
von Stadtbez . 192 : Platz 0, Straften 19 und 11 von

Ringbahn bis Strafte 15, Sttaften 12, 13 und 14, sowie

Strafte 15 von Greifswalderstrafte bis Kniprodesttafte ,

ausschl . der Eckgrundstücke an der Greifswalderstrafte ,

Sttafte 38 und von Stadtbez . 1933 : ArnSwalderplatz ,

Bötzolvstrafte von Strafte 2 bis Elbiugerstrafte , Elbinger -

sttafte von Greifswalderstrafte bis Kniprodestrafte , ausschl .
der Eckgrundstücke an der Greifswalderstrafte ( Nr. 79

und 71) , Friedebergcrstrafte 1 —8 und 11 —18 , Strafte 3,

Straften 2 und 4 ausschl . der Eckgrundstücke derselben an

der Greifswalderstrafte , Straften 7 und 9 ausschl . der Eck-

grundstücke an der Greifswalderstrafte , Strafte 8, Sttafte 11

von Sttafte 9 bis Ringbahn , sämtlich Abteilung XIII ' des

Beb . - Planes , Woldenbergerstr . 2 —31 ,

sowie fiir die zum Wahlkreise Nieder - Barnim gehörigen , aus

den Teilen der Stadtbez . 139A bis 1810 gebildeten Wahl -

bezirke : Nr . 369 , 361 . 364 , 366 , 367 , 369 , 370 , 372 und 373

in der Turuhalle der 81 . /109 . Gcmeindeschule ,
Tilsitcrstr . 4, 5.

Zur Einsichtnahme für behinderte Wähler sind bereit für den Osten :

K. Ulm , Stralauer Allee 36,

Barbiergeschäft ;
K. Strauß , Bödikerstt . 6 ;
E. Werner , Sttalauer Allee 17b ;
S . Wolff , Caprivistt . 15 ;
P. Litsin , Warschauerstr . 61 ;
Ploeger , Rigaerstt . 127 ,
Henze , Petersburgerstr . 41 ;
Rott , Straftmannstt . 23 ;
O. Franke , Zorndorferstr . 8 ;
O. Blume , Gubenerstr . 6 ;

F. Thiclkc , Pallisadenstr . 52 ;
Wasewitz , Friedrichsbergerstr .
Schulze , Blumenstr . 33 ;
Risch , Koppenstr . 13 ;
Butschkc , Krautstt . 36 ;
O. Schnitze , Weberstr . 49a ;
Haseloff , Landsbergerstr . 8 ;
Spart , Weinstr . 23 ;
Waschiusky , Grüner Weg 6 ;
Merkowski , Andreasstt . 26 ;
Gorn , Markusstr . 23.
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Schuck , Manteuffelstr . 74 ;
Richter , Mariannenstr . 41 ;
Wählisch , Adalbertstr . 4 ;
Grundmann , Naunynstr . 78 ;
Göcke , Wrangelstr . 126 ;
Lucatis , Reichenbergerstr . 133 ;
Becker , Köpenickerstr . 191 .

Für den Südosten :
W. Mertens , Cuvrhstt . 34 ;

. Erbe , Cuvrhstt . 25 ;
Gonell , Falckensteinstt . 5 ;
Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 ;

Ä. Bachmann , Eisenbahnstr . 36a ;
Gräfe , Lausitzerplatz 13 ;
Schutze , Reichenbergerstr . 96 a ;
W. Frchland , Grünaucrstr . 3 ;

? ür den fünften Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke

192 und 1933 , mit Ausschluft der vorstehend genannten zum
vierten Wahlkreise gehörigen Teile derselben , ferner 194 bis 217 ,
279 bis 282 mit Ausschluft von Alexander - Ufer , Friedrich Karl - Ufer
von der Kronprinzen - bis zur Alsenbrücke und Jnvalidenstr . 89

bis 83 ( Stadtbez . 282 ) ;
von 5 : Kleine Präsidentenstr . 6 und 7 und Neue Promenade 9

und 19 ;
von 183 : Landwehrstr . 1

in der Turnhalle der 8. ' 63. Gemeindeschule , Gipsstr . 23 » .

Zur Einsichtnahme für behinderte Wähler sind bereit :

Albrccht , Grenadierstr . 12 ;
Wolter , Mulackstr . 29/39 ;
Drescher , Linienstr . 213 ;
Thiel , Linienstr . 52 ;
Patt , Dragonerstr . 15 ;
Rcnfer , Auguststr . 51 ;
Jockel , Oranienburgerstr . 91 ;
Wittchow , Kl . Hamburgerstr . 27 .

Eingang Elsasserstrafte ;
Emil Wiese , Luisenstr . 29 ;
Schlitz , Luisenstr . 26 ;
Jersyn , Charitostr . 3;
Brühuing , Philippstr 1 ;
sowie das ständige Wahlburcau

des V. Berliner Wahlkreises im
Restaurant Günzel , I . Eilig .
Rosenthalerstr . 57 . II Eing .
Gormannstr . 28 ,

Flanz , Christburgerstr . 29 ;
Rücker , Christburgerstr . 31 ;
Rcimann , Greifswalderstr . 229 ;
Krämer , Greifswalderstr . 196 ;
Wcndlnud , Marienburgerstr . 32 ;
Kotzte , Marienburgerstr . 3/4 ;
Schild , Jmmanuelkirchstr . 12/13 ;
Wollee , Jmmanuelkirchstr . 37 ;
Dimckc , Winsstr . 56 ;
Rausch , Winsstt . 12 ;
Dierbach , Heinersdorferstr . 6;
Schrollr , Landwehrstr . 3 ;
Dcnnicr , Meyerbeerstr . 7;
Köhler , Landsbergerstr . 35 :
Knötzsch , Hirtenstt . 19 ;
Waßmann , Linienstr . 29 ;
Waldburg , Koblanistr . 15 ;
Kracker , Keibelstr . 49 ;
Fritz , Lothriugerstr . 68 ;

? nr den sechsten Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke

218 bis 278 , 285 bis 326 und von 282 : Alexander - Ufer ,
Friedrich Karl - Ufer von der Kronprinzen - bis zur Alsenbrücke und

Jnvalidenstr . 89 —83 ,

und zwar :

a) für die Stadtbez . 213 bis 226 und 237 bis 259

in der Turuhalle der 110 . /174 . Gcmeindeschule ,
Schönhauser Allee 166 » ;

b) für die Stadtbez . 227 bis 236 und 251 bis 258

in der Turnhalle der 132 . /142 . Gcmeiudeschul « ,
Demminerstr . 27 ;

o) für die Stadtbez . 259 bis 278

in der Turnhalle der 17 . Gemeiudeschule , Ackcrstr . 67 ;

ck) fiir die Stadtbez . 285 bis 287 und 298 bis 394 einschl . der

zum 282 . Stadtbezirk gehörenden Grundstücke
des Alexander Ufers , Friedrich Karl Ufer 1 —6 und In -
validenstrafte 89 —83 ,

welche hier dem Stadtbezirk 285 zugeteilt sind ,

in der Turnhalle der 113 . /128 . Gemeiudeschule , Turmpr . 86 ;

o) für die Stadtbez . 288 bis 297

in der Turnhalle der 82 . /90 . Gemeiudeschule , Turmstr . 75 ;

f) für die Stadtbez . 395 bis 326 B

in der Turnhalle der 118 . /127 . Gemeindeschulr , Pankstr . 8.

Zur Einsichtnahme für behinderte Wähler sind bereit :
Moabit :

Joh . Pfarr , Putlitzstr . 19 ;
Karl Anders , Salzivedelerstr . 8 ;
E. Bctkcr , Bredowstr . 11 ;
Reinh . Streit , Kirchstr . 23 ;
Karl Fischer , Waldstt . 8 ;
Dewitz , Sickingenstr . 43 ;
Otto Fischer , Beusselstr . 66 ;
Karl May , Rostockerstr . 18 ;
Max Faber , Stephanstr . 11 ;
W. Grunwald , Alt - Moabit 46 .

Wcdding :

Jnl . Krause , Müllerstr . 7a ;
W. Mattucr , Müllerstr . 162a ;
Aug . Doyc , Müllerstr . 32a ;
I . Frickc , Maxstr . 13b ;
Ad. Hcckcrt , Rcinickendorferstr . 35 ;
P . Kröhn , Rcinickendorferstr . 23 ;
Aug . Plath , Reinickendorferstr . 69o :
H. Tauschel , Wiesenstr . 29 ;
Oskar Klriuan , Gerichtstr. 4 ;
Karl Fahrow , Ravensstt . 6.

Oranienburger Borstadt :

P. Abendroth , Ackerstt . 194 ;
E. Dirke , Ackerstt . 123 ;

§ilgenfeld, Bergstr . 62 ;
. Kaiser , Pflugstr . 6 ;

Bialuch », Boyenstr . 49 ;
A. Seidel , Hochstr . 38 ;
Czrchoiusti , Gartenstr . 49, Cigarr . -

Geschäft ;
S . Joseph , Tieckstr . 34 ;
Reichenbach , Kiclerstr . 1

Rosenthaler Borstadt :

O. Bachgttngcr , Swinemünder -

strafte 34 ;
F. Döring , Ruppinerstr . 21 ;

C. Jäger , Swinemllndcrstr . 21 ;
L. Rosin , Ruppinerstr . 42 ;
Kessclring , Schwedterstt . 227 ;
L. Bertels , Ruppinerstr . 49 ;
Geister , Beteranenstr . 4 ;
Märker , Bergstr . 19 ;
Korf , Elisabcthkirchstr . 18 ;
Gienke , Brunnenstrafte 61 ( Ecke

Bernauerstrafte ) ;
Greth , Wattstt . 1.

Gesundbrunnen :

Abendroth , Badstr . 42/43 ;
Kegeler , Prinzen - Allee 14 ;
K. Brack , Stettinerstr . 17 ;
G. Löhrig , Pankstr . 32ck ;

S. Raschkr , Rügenerstt . 24 ;
. Brüschtc , Hussitenstr . 21 ;

Mollenhaucr , Swinemünderstt . 95 ;
Rollfinger , Graunstr . 26 ;
A. Barsch , Drontheimerstr . 1c ;
G. Hermann , Putbuserstr . 45 ;
Knoblich , Soldinerstr . 96 ;
Braak , Stettinerstr . 17.

Schönhauser Borstadt :
Gobin , Prenzlauer Allee 232 ;
Lamprecht , Wörtherstr . 39 ;
Kiesel , Weiftenburgerstr . 53 ;
Mars , Kastanien - Ällee 95/96 ;
Steding , WeinbcrgSweg 15b ;
Koberling , Schliemannstr . 33 ;
Horst , Lychenerstr . 18 ;
Ramlow , Schönhauser Allee 135 ;
Stein , Stargarderstr . 79 ;
Schwarz , Schliemannstr . 42 ;
Grobler , Dunckerstr . 83 ;
Hartig , Prenzlauer Allee 43 ;
Pinner , Tresckowstr . 39 ;
Fiedler , Saarbrtickerstr . 6 ;
Bijeske , Chorinerstt . 55 .

überzenge sich , ob sein Recht gewahrt und er eingetragen ist .
den Wählerlisten steht , besitzt kein Wahlrecht !



Erster Genossenschaststag des Gesamt - Verbandes der

deutschen Konsumvereine .
Dresden . 17 . Mai 1903 .

Gegen 699 Vertreter deutscher Genossenschaften traten heute
Im großen Saale des „ Trianon " zusammen . Der Saal ist reich und

geschmackvoll dekoriert . Bezeichnend für das Arbeiten der Genossen -
schaften ist der Spruch , der unter anderm an den Wänden an -
gebracht ist : „ftlcttre nur Schritt für Schritt bergan ; Wer mit
Mühe den Gipfel gewann . Hat die Welt zu Füßen liegen . "

Die Vorgänge , welche zu dem Zusammenschluß der Konsum -
dereine geführt haben , dürften noch in aller Erinnerung sein : der
brutale Vergewaltigungsversuch gegen 93 Konsumvereine auf dem
Allgemeinen Genossenschaftstage in Kreuznach im August vorigen
Jahres . Die dort Ausgeschlossenen und die Vertreter zahlreicher
andrer Vereine , welche sich mit ihnen solidarisch erklärten , ernannten
sofort eine Kommission zur Vorbereitung eines neuen Verbandes ,
der nunmehr ins Leben getreten ist . Der Vorsitzende jener Kom -
Mission , zugleich Vorsitzender des Sächsischen Verbandes , Herr
R a d e st o ck - Dresden , eröffnete die Versammlung um IV . Uhr .
Auf seinen Vorschlag wurde die Vorbereitungs - Kommission auch
mit der Leitung des Genossenschaftstages betraut , dessen Bureau
demnach besteht aus den Herren : R a d e st o ck - Dresden , B a r tch -
München , A ß m a n n - Braunschweig als Vorsitzende und den
Herren : Schmidgen - Harburg , Bringmann - Elberfeld als
Schriftführer .

Nachdem der Vorsitzende die Erschienenen mit warmen Worten
begrüßt hat , teilt er mit , daß die sächsische Regierung auf die er -
gangene Einladung hin mit ihrer Vertretung den Assessor Dr .
Adolf betraut hat . dagegen ist aus dem Reichsamt des Innern
die Antivort eingegangen , daß die Lage der Dienstgeschäfte dem
Staatssekretär nicht gestatte , der Einladung Folge zu geben oder
einen Vertreter zu entsenden . Der Oberbürgermeister von Dresden
hat lediglich ein Dankschreiben für die Einladung gesandt .

Sehr zahlreich sind die Genossenschaften des Auslandes der -
treten ; England . Dänemark . Holland , Italien , die Schweiz . Oest -
reich haben Abgesandte geschickt , die von dem Vorsitzenden herzlich
willkommen geheißen werden . Mehrere derselben , G r e y - England ,
B u f f o l i - Italien , Hansen - Kopenhagen u. a. , überbringen
von ihren Auftraggebern die herzlichsten Glückwünsche für das Ge -
deihen der deutschen Genossenschaften ; eine Bemerkung des dänischen
Redners , welche sich gegen den Kornzoll richtet — es ist ein Glück für
Dänemark , daß wir freigesinnte Landwirte haben , die nicht wie die
deutschen wollen , daß ihren Mitbürgern dre Lebensmittel künstlich
verteuert werden — , erweckt den impulsiven , stürmischen Beifall der
Versammlung .

Mit großem Beifall wird auch S chu l tz k i - Berlin begrüßt ,
welcher L8 999 organisierte Handels - und Transportarbeiter ver -
tritt , welche dem Gedanken der genossenschaftlichen Organisation
besondere Sympathie entgegenbringen .

Von Konsumvereins - Verbänden sind auf der Tagung sieben
vertreten ( der brandenburgische , mitteldeutsche , nordwestdeutsche ,

' rheinisch - westfälische , sächsische , süddeutsche , thüringische ) , denen
685 Vereine angehören ; von diesen haben 499 statistische Daten
eingesandt . Danach haben sie 439 583 Mitglieder , die in 1165 Ver -
kaufsstellen bei einem Umsatz von 193 455 615 M. einen Rein -
gewinn von 11 889 123 M. erzielten .

Nach der Begrüßung und den Erwiderungen der Gäste erhielt
das Wort Herr K a u f f m a n n - Hamburg , der Redakteur des
„ Wochenberichts " der Grotzeinkaufs - Gcsellschaft . zu einem Rc -
ferat über den Stand der K u n s u m g e n o s s e n sch af t s -
Bewegung Deutschlands . Redner giebt einen Uebcrblick
über die Entwicklung der Genossenschaftsbewegung , die ihren Ur -
sprung in England gehabt hat . Die moderne Periode beginnt mit
der Gründung des Vereins in Rochdale Ende 1343 durch 28 arme
Weber , die als „die redlichen Pioniere von Rochdale " bekannt sind .
In den Aufgaben und Zielen , welche sie sich setzten , finden wir bereits
sämtliche Aufgaben , die auch die modernen Konsumvereine ins Auge
fassen . Sehr bald traten englische Konsumvereine auch zu gemein -
samem Einkauf zusammen und gründeten die britische Großeinkaufs -
Gesellschaft , die sich gewaltig entwickelt hat . Die deutsche Konsum -
genosscnschafts - Bewcgung ist mit der englischen wesensgleich ; aller -
dings wurde sie in den sechziger Jahren nicht von den Arbeitern ,
sondern von dem liberalen Bürgertum getragen . Aber seit den
achtziger Jahren und nach dem Fall des Socialistengesetzes traten
die Arbeiter in stärkerem Maße den Konsumvereinen , deren Borteil
sie erkannten , bei ; zur richtigen Würdigung der Konsumvereine trug
auch dw 1899 erfolgte Gründung der Genossenschaft „ Produktion "
in Hamburg bei . Mit der Entwicklung der Konsumgenossenschaften
traten in dem Allgemeinen Verband seit zehn Jahren Bestrebungen
zur Trennung der Kredit - und Konsumgenossenschaften hervor . Der
Anwalt bekämpfte sie damals , indem er ausführte , die Konkurrenz
der Konsumvereine gegen die kleinhändlerischen Mitglieder der
Kreditvereine würde außerhalb des Verbandes eine viel schärfere
werden . Das reine Konsumenten - Jnteresse mutzte im Verbände
immer in der Minderheit bleiben ; die Konsumvereine sollten darin
gehalten werden , um ihre Entwicklung zu hemmen . Als sie trotz -
dem gediehen , kam es zu dem schimpflichen Tage von Kreuznach .
dessen Folge die hier bevorstehende Gründung des Gesamtverbandes
der Konsumgenossenschaften ist . Hoffentlich entwickelt er sich wirk -
lich zu einem Gesamtverband aller Vereine , deren es etwa 2999 mit
999 999 bis 1 Million Mitglieder und einem Umsatz von 299 bis
259 Millionen Mark giebt . Redner geht des weiteren auf die
Uebcrlegenhcit des Konsumvereins über den kleinhändlerischen Be -
trieb ein und weist die kleinhändlerische Verelendungstheorie , wonach
die ausgeschalteten Zwischenhändler auf den Arbeitsmarkt drücken ,
zurück ; weil die Lebenshaltung der Arbeiter durch die Genossenschaft
steigt , entsteht vielmehr eine erweiterte Nachfrage auf dem Arbeits -
markt . Während die Arbeiter von ihrer Feindschaft gegen
Maschinen längst zurückgekommen sind , wollen die Krämer die
arbeitsparende Maschine Konsumverein zerschlagen , und es giebt
Behörden und Professoren , welche es an nationalökonomischer Ein -
ficht auch nicht weiter gebracht haben . Redner schließt mit dem
Wunsche , daß auf den Frühling , in welchen , die deutsche Konsum -
genossenschafts - Bewegung stehe , ein fruchtbarer Sommer und ein
fegenschwerer Herbst folgen mögen . ( Stürmischer Beifall . )

Der Vorsitzende teilt mit , daß 7 Verbände , 392 Konsum -
vereine mit 621 Delegierten und die Großcinkaufs - Gesellschaft ver -
treten sind . Dann werden die Verhandlungen auf Montagvormittag
um 9 Uhr vertagt . _

partci - JVachncbten .
Polnische Parteilitteratur zur Wahlagitation .

Im Verlage des Posener Parteiblattes « Gazeta Lndowa "
ist soeben in polnischer Sprache „ Der Katechismus des polnischen
Arbeiters " erschienen , eine fteie , zweckentsprechende Bearbeitung der
„ Socialdem akratischen Antworten auf jesuitische
Fragen " . Die kleine Schrift eignet sich vorzüglich zur Massen -
Verbreitung unter der polnischen Arbeiterschaft in allen Wahlkreisen .
599 Exemplare kosten 29 Mark , 1999 Exemplare 39 Mark usw . Be -
stellungen können an die Expedition der „ Gazeta Ludowa " , Posen ,
Breitestraße 21, gerichtet werden .

Außerdem werden als polnisches Wahlagitations - Material
empfohlen :

Die kommenden Reichstagswahlen , Bebels Rede auf dem Mllu -
chener Parteitag . Bezugsbedingungen wie oben .

Die „ Gazeta Ludowa " , die der Wahlagitation angepaßt ist und
bei größerer Abnahme zum Selbstkostenpreis abgegeben wird .

Das polnische Wahlflugblatt , herausgegeben vom deutschen Partei -
vorstand . Bestellungen sind an denselben zu richten .

fiolizeiKdtte , Gerichtliches ufw .
— Eine Glanzleistung polizeilicher Genialität vollbrachte nach

dem „ Bolrswillen " zu Hannover in einer dortigen Wahlvereins -

Versammlung der überwachende Polizeikommissar . Die Leistung

stellt alles bisher Dagewesene weit in den Schatten ; Sachsens

Polizeigewaltige , die bisher in Bezug auf Originalität von Polizei -
kunststückchen einzig dastanden , sind den Capriolen des betreffenden
Kommissars noch lange nicht gewachsen . Als z. B. der Vorsitzende
sich auf wenige Minuten entfernte und dem Schriftführer die Leitung
der Versanimlung übertrug , erkannte die Polizeiweisheit des Kom -

missars darin emen Verstoß gegen das Vereinsgesetz und fragte ,
wo der Vorsitzende sei , der müsse da sitzen bleiben ! ! Einige
Minuten später hatte die Versammlung dem Redner stürmisch Bravo

zugerufen . Der Kommissar sah diesen Beifall als Unruhe an . Nach

Erwiderung des Vorfitzenden auf diese kuriose Auffassung meinte
der Kommffsar , jeder Bravorufer s ei ein selbständiger
Redner und der Vorsitzende müsse event . Namen ,
Stand und Wohnung dieses „ selbständigen
Redners " angeben . Die Redner hätten sich zum
Wort zu meldenll — In Hannover ist eine Schutzmannsschule
errichtet . — Sollte das der erste Erfolg dieser Neu - Einrichtung sein ?

Sociales .
Die Arbeitszeit im Fleischergewerbe . Der Verband der Fleischer -

gesellen hat die Absicht , eine Bundesrats - Verordnung über den
M a x i m a l - A r b e i t s t a g für das Fleischergewerbe , ähnlich wie

sie für das Bäckergewerbe besteht , zu veranlassen . In Berlin wird

außerdem zur Zeit von den Fleischergesellen eine Enquete ver -

anstaltct , um die Aufhebung der Werkstätten und

Schlafräume in den Kellern durchzusetzen . Das gesamte
Material soll der Regierung zugängig gemacht werden . Die „All -

gemeine Fleischerzeitung " glaubt dadurch den Profit bedroht und

schreibt :
„ Wir glauben aufs bestimmteste , daß der Herr Reichskanzler

auf diese Angelegenheit nicht eingehen wird , denn angesichts der

durch die von Reichs wegen veranstalteten Erhebungen festgestellten
Thatsache , daß die Arbeitszeiten von über 12 Stunden ( nach Ab -

zug der Pausen ) nur in einem Fünftel ( im Winter ) bis einem
Drittel ( im Sommer ) der Fleischereibetriebe vorkommen , Haupt -
sächlich in Berlin , Nordost - und Mitteldeutschland in
den Groß betrieben , die nur saisonweise arbeiten , bezw. Wurst -
fabrikation und dabei Ladengeschäfte betreiben und gezwungen
find , auf meist weit entfernt gelegenen öffentlichen Schlachthöfen
zu schlachten ist kein Grund zu einem gesetzgeberischen Einschreiten
vorhanden , besonders deshalb nicht , weil einerseits die im Fleischer -
gewcrbe angestellten Hilfskräfte fast ausschließlich aus jungen ,
kräftigen und gesunden Personen bestehen , die durch eine außer -
ordentlich reichliche , kräftige und ausgezeichnete Verpflegung
bei familiärer Behandlung im Hause des Meisters und

zum weitaus größten Teil in der Hoffnung auf baldige Selb -

ständigkeit befähigt sind , ohne Beschwerde ein volles Maß
Arbeit zu verrichten , zumal die Lohnverhälti . isse günstig sind ,
kleinere und größere Urlaube stets ohne Lohnabzug bewilligt
werden , die Arbeit in frischer Luft sich überwiegend unter denkbar

gesundesten Bedingungen vollzieht und ein Weg zur Arbeitsstatt

gänzlich wegfällt , was bei andren Arbeitern die durch gewerb -
thättge Beschäftigung thatsächlich in Anspruch genommene Zeit
wesentlich erhöht , die Arbeiter erschlafft und in Verbindung mit

karger Selbstverpflegung , ungünstigen Wohnungsverhältnissen und
andren Fährlichkeiten ihr Los bei weitem weniger beneidens -
wert erscheinen läßt , andrerseits die schwierige
wirtschaftliche Lage des Fleischergewerbes
( geringe Ertragsfähigkeit bei großer Konkurrenz , ungünstige Vieh -
währschafts - Verhältnisse ) der durch unberechenbaren Bedarf ständig
und meist plötzlich herbeigeführte Wechsel des Arbeitspensums und
das rasche Verderben der Waren eine Schablonisierung der Arbeit
nicht zulassen . "

Wenn in der That der Unfug der überlangen Arbeitszeit nur
in einem geringfügigen Teil der Schlächtereien und noch dazu
in den Großbettieben herrscht , liegt erst recht keine Ver -
anlassung vor , die Ausbciitungsfreiheit gerade dieser Unternehmer
zu konservieren . Es ist in der That eine sonderbare
Handwerksrettung , wenn man den Großbettieben erlauben will , nicht
nur ihre wirtschaftliche Ueberlcgenheit der kleineren Konkurrenz gegen -
über ins Treffen zu führen , sondern außerdem auch noch Schmutz -
konkurrenz durch übermäßige Ausbeutung der von ihnen beschäftigten
Arbeitskräfte zu üben . Diese Großbetriebe sind es übrigens schwer -
lich , für welche die Klagen über die „schwierige wirtschaftliche Lage "
des Fleischergewerbes berechtigt sind , abgesehen davon , daß die ver -
hungerten Schlächtermeister womöglich noch rarer sind als ihre in

gleicher Lage befindlichen Kollegen vom Backtrog . Und wie es mit
den Wohnungs - und Werfftätten - Verhälttnssen der Schlächtergesellen
steht , zeigt ja ihre Forderung der Befeitigung von Keller - Schlaf -
stätten und - Werkstellcn .

Gegen die Ruhezeit im Gastwirtsgewerbe , wie sie durch die

zahme Bundesratsverorduung festgelegt ist , wird von einem nicht
geringen Teil der Prinzipalität ebenio Sturm gelaufen , lvie von
den notleidenden dicken Bäckermeistern gegen die mit vielen Aus -

nahmebestimmungen durchlöcherte Bäckereiverordnung . Hier wie dort

verlangt man zur „Auftechterhalttmg des pattiarchalischcn Verhält -
nisses " unbeschränkte Ausbeutungsftelheit . Bei der Bäckereiverordnung
wurde zunächst die Rechtsgültigkeit derselben bezweifelt , womit man
allerdings nicht durchgedrungen ist . Die Herren im Gastwirtsgewerbe
operieren daher anders , indem fie als „Realpolitiker " die nicht ganz
geschickte Fassung der Verordnung zum Angriffspunkt ausersehen
haben , um derselben ein Schnippchen zu schlagen . In der Verordnung
heißt es , daß den Gehilfen und Gehilfinnen eine bestimmte Ruhe -
pause gewährt werden muß . Den Ausdruck „ gewähren " verstehen
nun einzelne Prinzipale dahin , daß sie ihren Angestellten die Ruhe -
pausen zu gewähren haben , das ist zur Verfügung stellen , und
daß es sie nichts weiter angehe , ob die Angestellten auch thatsächlich
von den Ruhepausen Gebrauch machen . Das Oberlandesgericht
Breslau hat am 18. November 1992 eine Entscheidung getroffen ,
die in diesem Sinne gehalten ist , die aber seitens des Vertreters
der Reichsregierung im Reichstage als der Tendenz der Ver -
ordnung widersprechend bezeichnet worden ist . Einen andern Stand -
Punkt als das Breslauer Gericht hat nach dem „ Hamburger Echo "
der Strafsenat des Hanseatischen Oberlandes -

g e r i ch t s eingenommen : „ Die Verordnung wolle im öffentlichen
Interesse die mit übermäßiger Arbeitszeit in gewissen Bettieben
verbundenen gesundheitsschädlichen Gefahren bekämpfen durch
gesetzliche Einschränkung der Arbeitszeit . Dieser Zweck würde

durch jene mißbräuchliche Auslegung des Wortes „ gewähren " un -
erreichbar bleiben . Dieselben Gründe , die unter dem früheren Rechts -
zustande zu den jetzt vom Gesetz bekämpften gesundheiffchädlichen Ge -
fahren geführt haben , insbesondere die Abhängigkeit der Einkünfte
der Gastwirtsangestellten von der in diesem Gewerbe herrschenden
Sitte des Trinkgeldgebens und die durch das Verhältnis von An -
gebot zur Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt beeinflußte Neigung
der Angestellten , sich den Bedingungen der Arbeitgeber zu
fügen , würden unverändert bestehen bleiben . Daß der Gesetz -
gcber eine derartig unwirksame Bestimmung habe tteffen
wollen , dürfe jedenfalls so lange nicht angenommen werden ,
als der Wortlaut des Gesetzes eine solche Auslegung nicht
als eine zwingende erscheinen lasse . Daß durch das Gesetz aller -
dings auch erwachsene Arbeiter gegen ihren Willen gezwungen
werden können , von gebotenen Erwerbsgelegenheiten keinen Gebrauch
zu machen , bilde keinen Gegengrund . Die gleiche Konsequenz ergebe
sich aus den Bestimmungen der Sonntagsruhe . Die Frage ihrer
inneren Berechtigung greife in das Gebiet der socialpolittschen Er -

wägungen des Gesetzgebers hinüber , deren Zweckmäßigkeit nachzu -
prüfen nicht Aufgabe der Gerichte sei . "

Ens der Frauenbewegung .
Eine von über 200 Frauen besuchte öffentliche Franenversamm -

lung fand am Dienstag , den 12. Mai , im „Kaiserhof " zu Köpenick
statt . Auch Männer hatten sich der Versammlung sehr zahlreich

eingefunden . Frau Anna Gradnauer sprach über das Thema
„ Die Frau im Wahlkampf " . Der Vortrag wurde mit großem Bei -

fall aufgenommen . Die rege Diskussion verlief völlig im Sinne der

Referentm . Auf Vorschlag des Genossen W o i k wurde Frau T i n i u s ,

Elisabethstr . 2, als Ortsvertrauensperson gewählt . Ferner machte die

Vorsitzende Frau Thiel bekannt , daß für den Kreis Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg ein socialdemokrattscher „ Frauen - Wahlverein "

besteht und forderte die anwesenden Frauen auf , dem Verein beizu -
treten , um den Männern im Wahlkampf zur Seite zu stehen . Zur

Aufnahme neuer Mitglieder haben sich bereit erklärt : Die Ver -

trauensperson Frau T i n i u s . Elisabethstr . 2, und Frau Ku h r i n ,
Wilhelmsir . 76 . Nach einer Aufforderung , den „ Vorwärts " und die

„Gleichheit " zu abonnieren , wurde die Versammlung mit einem

dreifachen Hoch auf die internationale , völkerbefteiende Socialdemo -

kratie geschloffen.
Soeialdemokratischer Wahlverein der Frauen für Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenbnrg . Dienstag , den 19. Mai 1993 , abends

8>/z Uhr : Oeffentliche Versammlung im Volkshause . Charlottenburg .

Rosinenstr . 3. Tagesordnung : Vortrag der Genossin Gradnauer

über : „ Die Frauen und die Reichstagswahlen " und Diskussion . —

Gäste , Männer und Frauen , willkommen . Der Vorstand .

Lichtenberg . Am Dienstag , den 19. d. M. , abends S1/ « Uhr ,

findet eine Frauenversammlung im Kronprinzengarten , Frankfurter

Chaussee 86 ( H. Gürsch ) statt . Frau Thiel wird einen Vorttag

halten über : „ Die Reichstagswahl und das Frauen - Sttmmrecht . "

Ena Industrie und Kandel .
lieber die Lage des rheinisch - westfälischen Eisenmarktes heißt

es im Situationsbericht der „ Industrie " :
Das Roheisengeschäft bleibt ein recht flottes und bis

Ende des dritten Jahresviertels sind die Hochöfen gut besetzt ,

wenigstens in Rheinland und Westfalen . Die Siegerländcr Hütten
können noch neue Aufträge gebrauchen. Und obwohl unlängst die be -

kannte Nachricht von niedrigeren Roheisenpreisen aus Amerika kam .

gehen doch noch immer Anfragen von drüben ein . Inzwischen sind

auch mehrfach neue Abschlüsse zu stände gekommen . Der Ausgleich
zwischen Erzeugung und Nachfrage ist also offenbar noch nicht einge -
tteten und der Bedarf besteht bisher fort . Aber wie lange noch ?
Das ist die große Frage , über die sich die deutschen Roheisenleute

genug den Kopf zerbrechen , denn von ihrer befriedigenden Lösung
hängt viel ab .

Der Verkehr und Absatz in Halbzeug hält sich auf der bis -

herigen Höhe , und die Werke sind stark angespannt thätig , einzelne
für nächstes Jahresviertel bereits bis zur vollen Leistungsfähigkeit .
Ins Ausland gehen noch immer große Posten , wofür jetzt etwas

bessere Preise erzielt werden .
Auf dem Walzeisenmarkt hält der stärkere Frühjahr ? -

bedarf zwar im allgemeinen an , doch hört man von manchen Seiten

klagen , daß es in jüngster Zeit ruhiger geworden sei . Die Nachfrage
trete weniger dringend auf und der Eingang neuer Bestellungen lasse
etwas nach . Man wird abzuwarten haben , ob man dieser Erscheinung
eine tiefere Bedeutung beizumeffen hat oder ob es sich um eine zeit -
weilige vorübergehende Stockung handelt , wie sie auch in den besten
Zeitläuften vorkommt .

Im S t a b e i s e n g e s ch ä f t ist es auch etwas stiller . Speci -
fikationen gehen schwacher ein und die Werke sind sehr ungleich besetzt .
Die großen Stahlwerke arbeiten mit flottem Betrieb , während die
reinen Walzwerke , welche den damaligen Preissturz nicht mitmachen
konnten , denselben noch immer eingeschränkt haben und zufrieden
sind , hierfür Arbeit zu 119 — 112 M. zu finden . In Schweiß -

ft a b e i s e n ist der Verbrauch so zurückgegangen , daß die Walzwerke
in Handelseisen sowohl Fluß - wie Schweißstabeisen liefern müssen .
wenn sie ihre Straßen betreiben wollen . In Bandeisen will
man eine leichte Abschwächung des Bedarfs bemerken , doch sind die
Werke durchweg in befriedigender Thätigkeit .

In Trägereisen besteht ein reger Verkehr und die Händler
geben flotte Specifikationen , fo daß die Trägerwerke gut besetzt sind .
Allerdings ist jetzt auch die Hauptbedarfszeit für Baueisen , und der
Verbrauch ist in diesem Jahre stärker als in den beiden letzten Jahren .

Vom englischen Eisenmarkt . t�indon . 16 . Mai . Nach der

heute ausgegebenen „ Labour Gazette " zeigte der Arbeitsmarkt im
Monat April nur ganz unbedeutende Aenderungen gegen die letzten
Monate . Dagegen weist er einen Niedergang im Vergleich mit
April 1992 auf . In den berichtenden 226 Trades - Unions mit einer
Mitgliedschaft von 552 991 waren 22 665 ( 4,1 Proz . ) außer
Arbeit , gegen 4,3 Proz . im vorigen Monat und gegen 3,9 Proz .
im April 1992 . Die Arbeitslosigkeit in den letzten zehn Jahren be -
ttug durchschnittlich 4,1 Proz . An gewerblichen Streitig »
leiten waren 19 361 Arbeiter beteiligt , gegen 19 665 im vorigen
Monat und 8236 im April 1992 . Im Laufe des Berichtsmonats
wurden 23 Streiks beendigt , die 4715 Arbeiter betrafen . Davon
nahmen 6 mit 1473 Personen einen günstigen Verlauf für die Ar -
beiter , 11 mit 1931 Personen endigten zu Gunsten der Arbeitgeber .
der Rest schloß durch Kompromisse ab . Von Lohnänderungen
wurden 24 799 Arbeiter hetroffen , davon erhielten 359 eine Lohn -
ausbefserung , 24 359 eine Lohnherabsetzung .

Aladwerlammlurigen .
Im zweiten Wahlkreise fand am Freitagabend eine sehr gut be -

suchte Wählerversammlung in der Dcnnewitzstratze bei Zielke statt ,
in welcher Genosse R. Fischer über : „ Die Stellung der gegnerischen
Parteien zur Socialdcmokratie und Arbeiterklassenbewegung " unter
großem Beifall sprach .

Die Gastwirtsgehilfen und die Reichstagswahl . In einer Ver -

sammlung von Gastwirtsgehilfen , die am Freitag stattfand , sprach
Genosse Leo Schmidt über die bevorstehenden Reichstagswahlen .
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : Die Ver -
sammelten erkennen an , daß die Interessen der erwerbsthättgen Be -

völkerung nur von der Socialdcmokratie wirksam vertteten werden
und sie verpflichten sich deshalb , bei den bevorstehenden Wahlen mit
aller Energie und gemeinsam mit der übrigen organisierten Arbeiter -

schaft , dafür zu wirken , daß die Kandidaten der Socialdemokratte als

Sieger hervorgehen . Im weiteren verpflichten sich die Versammelten ,
soweit dies noch nicht geschehen ist , sich der politischen Organisation
anzuschließen und für die Verbreitung der Arbeiterpresse Sorge zu
ttagen . _

Sociale Rechtspflege .
Nichtaushiindigung der Jnvalidenkarte bei Auflösung des Arbeits -

Verhältnisses begründet einen Schadensersatzanspruch . Der Stein -
drucker C. hatte erst vier Tage nach Lösung seines Arbeitsverhältnisses
von dem Druckereibesitzer Schloß seine Jnvalidenkarte erhalten , ob -
wohl er sich genügend darum bemüht hatte . Er klagte deshalb gegen
Schloß beim Gcwcrbegericht auf 29 Mark Enffchädigung und machte
geltend , er habe ohne die Karte andre Arbeit nicht erhalten können .
Der Vertreter des Beklagten wandte dagegen ein , daß sich die Arbeit -

geber des graphischen Gewerbes von der Einstellung eines Arbeiters

nicht dadurch abhaltenließen , daß nichtdieJnvalidenkarte gleichzurStelle
sei . Im übrigen habe Kläger auch schon deshalb keinen Eutschädigungs »
anspruch , weil er in der fraglichen Zeit noch bei Schloß hätte
arbeiten können . — Der Kläger erwiderte darauf , daß ihm Beklagter
nach Ablauf der Kündigungsfrist , also als die Lösung des Arbeits »

vcrhältniffes perfekt war , gesagt habe , er könnte noch ein paar Tage
bleiben und sich inzwischen nach andrer Arbeit umtun . Kläger habe
aber ohne eine Kündigungsftist nicht länger bleiben mögen und so
sei die Lösung des bereits 14 Tage früher gekündigten Arbeits -

verhältnisses erfolgt . — Die Kammer VlU des Gewerbegerichts ,
unter Vorsitz des Herrn le Vieseur , verurteilt� den Beklagten .
dem Kläger wegen verspäteter Aushändigung der Jnvalidenkarte die

geforderte Enffchädigung zu zahlen .
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Fraueuleiden . Scvdclst ? . O.
ll,l &— ' /18 , ' /,6 — Sonnt . 9 - 1 1.

BLUTARMEN » KRANKEN

ärztlich

empfohlen
VElatch«

1 * 30 und

2 Mark.

1steht unter ständiger Kon - 1
trolle des Gerichtschemikers I

_
Dr . C. Bischoft . [ I068L *

Für 50 Plfg .
| 1iefert gegen Eins. d. Betragts

1 Stempel - Medaillon
vernickelt , mit Name o. Ort

vergoldet 40 Ff. mehr.
_ Stempelfabrik u- Graviranstalt

FraiizKrUger , BerlinC . Stralauerstr . iO. ß

S1/» Nfnnd Krot 50 |If.
Back wäre

m ~ « Stück für 10 Pf .
Albrechts Bäckereien :

Wraugelftrasje 9, Krautstrafte 19 ,
Falckensteinstr . 28 , Laufifterstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222123 -
Markthalle Andreasstr . , Stand 18/18 '

■>�» bl a. r i e nh ur ge r —

Geld - Lotterie
■ Ziehung 25. bis 27. Mai. I

Gewinne (](| M, SQ OQO Mk. ete .

Originallose ä 3 Mk .
( Porto und Liste 30 Pf. extra )

empfiehlt die Glückskollekte

3 . Rosenberg ,
51. Kommandantenstrasse 51.

� _ i

_ Sofortige
uszahlungv . Gewinnt

alier Lotterien .

Herren - Moden
elegante AnsfUhrnng
geringe Teilzahlung

1. Kurzberg, Neue Königstr, 47
direkt am Alexanderplatz .

Großes
Garten - Lokal

mit Saal , zwei Vereins -
zimmern , Kegelbahn , ein -
ziges Parteilokal am Ort ,
in einem Borort Berlins ,
ist umständehalber sofort
zu verkaufen . 1551L '

Offerten unter A. 4 an
die Expedition d. »Boriv . " .

mager , a Pfd . 70, b ei 5Pf . 65 Pf .
, fetter , ,. 70. „ 5 „ 65 „

Delikateftschinken , ohne Knochen ,
a Pfd . 93 Pf . 1445L »

Rollschinken . . . a Pfd . 113 Pf .
Landschinken . . „ 93 .
Zwiebelleberwurst „ 33 ,
Feine Leberwurft „ 85 ,
Po in m. Landleberw . „ 9 « ,
Thür . Rotwurst . „ 55 .

„ Fleischwurst „ « 5 ,
Pomm . Landrotwurst .. 9V ,
Salami u. Schlackw . , weiche , 95 ,
Wests . Schlacktourst a Pfd . 125 .
Thür . „ . 145 ,

Etflnhn L- lndenstr . 16 .
• Alallll , Oranlenstr . 154 »

Neiien läer iQesbeig
versendet das 10 - Pfund - Faß franco
Postnachnahme , Inhalt ca. 40 Stück ,
4 Mark 105/18 »

Hax Brotzen ,
Heringssalzerei . Greifswald .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager inGruehbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
IMF ~ Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Drfä - u. Hilss - Krankenkaffen .
Berlin C. , 10732 »

30. Fimen- Straße 30.
NTB. Alle Bruchbänder mit elasti¬

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

15. Mricnburger

eldlotterie
Ziehung

25. , 26. u. 27. Mai 1903 .
884V Geldgewinne bar

ohne jed . Abzug zahlb . v. Mark

355 909
Hanptgewlnn : Mark

60000

50000

40000
nsw . 1442L »

Originallose a 3,00 Mk.
Porto u. Liste 30 Pfennig extra

empfiehlt und versendet

' S

ferleberger - Strasse 63
an der Balde Strasse .

Preiswetthe Artikel .
Zpedi. ff. geräuch. , fett ob. mager , Pfd. 65 Pf.
Baudiipedt mit Rippchen . „ 70 „
Sdiwelncichmalz , gar . rein , hochf. » 60 „
8psIIe!ett . auch sehr beliebt . . „ 53 „
votderlchlnkea . gut geräuchert ,

6 —10 Pfd. schwer

. . . . .

lllargarine , gute Qualität . . .
„ Hachf. m. ®ü fsrahm verarb .

Kaifee, teinfchmeef . gelvl . Santos
Diese Sorte fein geröstet . .

Kaffee, feiner blauer Santo » .
Diese Sorte sein geröstet . .

Sualeinafa - Raflee , kräftige hoch-
seinschmeckende blaue Marke

Diese Sorte mit anberen ebten
Mark- gut gemischt u. fein ger.

Sooa Liberia , ejtro grober gelb.
hocharomat . Kaffee, aPsb . 85, 00,100 „

Diese Sort . fein ger. , k „ »0,100,115 „
Cacoo, gar . rein , sehr ausgiebig , Pfd. 135 „

Bersanbt geschieht P. Post ob. Bahn gegen
Nachn. , von 30 Psb. sende franco p. Bahn .
Wilk . Lüdeking , Vlotho i . Westf .

75
47
60
55
65
65
80 ,

100 ,

Gardinen - Fabrik
Lager

r iiesier-
zu 1 bis 3 Fenster passend , neueste
Muster , billig und elegant , in dem

seit 34 Jahren bestehenden 1555L »

Special - Geschäft von

ßruno Giitljer ,
Berlin O. ,

80 . Grüner Weg 80 , parterre .

Eingang vom Flur . Kein Laden .

eksrlottendurg .
F. Kunstmann

Walls tr . 1 .
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst . *

Auf allerbequemste Art
Tellzahlnng ! ! t
( wöchentlich 1 Mark )

Herren - , Damen - u. Wecker -
Uhren , Reguiateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

Suhre & König ,
3652 » Warschauerstr . 72.

Dr . Simmel , ps�zTü
Specialarzt für [ 98/14 *

Bant - nnd Barnlcidcn .
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 — 12 2 —4

Genehmigt durch allerhöchsten 11Gass vom 17. Dezember 1899
und unter dem Protektorate Sr . Maj . des Kaisers und Königs .

frreis eines Loses jftk . 3,00 .
Für Porto und Franco - Zusendung der Gewinnliste 30 Pf . extra .

Originallose versende gegen Einsendung des Betrages mittels
eingeschriebenen Briefes oder Postanweisung ; auf Wunsch
auch gegen Nachnahme . In letzterem Fall genügt Bestellung

durch Postkarte . 140/2 *

8840 Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug.
GEWINN - PLAN :

1

1

I

1

1

1

4

lO

ÄO

lOO

200

IOOO

7500

Grewiim

Oewinn

Oewinn

< » rewinn

Oewinn

Oewinn

4 * e wiiine

C * e winne

Oe winne

Oe winne

Oe winne

Oe winne

Cm e wiime

Hark 60000

„ 50000

„ 40000

„ 30000

„ ÄOOOO

„ lOOOO

» 500

„
> IOOO

500

lOO

50

AO

lO

Georg ? laschner , Bambnrg ,
Bolstenplatz 2 .

bei Bodenbacb an der Elbe , Mittel¬

punkt der böhmisch - sächsischen
Schweiz , Bade - , Terrain - u. klim .
Kurort , Koch ' s Pensionen , Hotel und
Villa Stark , altberühmte herrliche

Wald - und Gebirgs - Sommerfrische ( eine der prächtigsten ) ,
Fluss - , Eisen - , Dampf - u. andre Bäder . Man verlange Prospekte .
Brief - und Telegramm - Adresse : Koch , Obergrund Bodenbach .

Obergrund

+

1570L

Luft - und 8onnenbad Dr . Walser (1,00) .
Bäniorx - holden u . II «- Illing Dr . Strueh (0,60) .
Fettleibigkeit u . Bellung Dr . Strueh (0,80) .
Ufei ' vositltt n . Bellung Dr . Walser (1,00) .
Bantannschliige n . Heilung Dr . Walser (1,00) .
Schlaflosigkeit u . Bellnng Dr . Paczkowski (0,60) .
StnhlveiMstopfling n . Heilung Dr . Paczkowski (0,60) .
Frauenleiden u . Heilung Dr . Paczkowski (0,25) .
„ Blutreinigung " von Dr . Paczkowski (0,50) .
Halskrankhelten n . Heilung Dr . Koldegg (0,75) .

Fdm . Bemme , Buchhandlung , I - elpzlg .

Bestes Lokal für Land - und Wasserpartien , gr. Tanzsaal
— ganz neu — zwei grosse Säle , schattiger Garten , direkt an
Wasser und Wald , zwei Stunden Dampferfahrt von Berlin .
1477L * Troppens .

TpiIt I aiconoim Chausseestrasse 123 ,
rl lllr LEldcy dlly , am Oranienburger Thor . ,

Brennabor - u . Mwe - ZRäer
billigst . — Grosse Reparatur - Werkstatt . *

Sämtliche Zubehörteile zu konkurrenzlosen Preisen .

Tahakfahrlk . 6301
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Digar�en , Cigaretien ,
10UP Ranch - , Kau - und Schnupftabaken . " flElanupftabaken .

Amt 7 . 1851 .

• WW II VI UWWUMieWII Hilst ■Wlt/llll/li

_ _ _ 8ille zu Versammlungen und Festlichkeiten , mit großer Bühne , I
bis 700 Personen fassend , und Verelnszlnimer verschiedener >

Gräfte stets zur Verfügung�WZ 1297L » I

Ritterstrafte 75 .
Bequeme Verbindung nach allen Richtungen der Stadt .

Königstadt , hell und Versand s/io Liter 10 Pf . Prima Weiftbier !
10 und 20 Pf . Speisen und andre Getränke in vor zügliche rs

Qualität zu soliden Preisen .

Um geneigten Zuspruch bittet Ro| ) 6rt VOItjt , HlttEPStf .

SoEialöeinokpatischerWahlvereiii
für den 6. Beriiner Reiciistags-

Wahlkreis.
Todes - Anzeige .

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daft unser altes Mitglied ,
der Porzellandreher

Mus Hoflfflann
im Alter von 74 Jahren plötzlich
am Herzschlag verstorben ist.

Ehre seinem Zlndenkenl
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 19. d. M. , nach -
mittags 5 Uhr , vom Männer -
Siecheuhaus , SchönhauserAllee59 ,
aus nach dem Friedhof der Frei -
religiösen Gemeinde in der Pappel -
Allee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/1 Ben Vorstand .

Allen Freunden , Kollegen und
Bekannten die tiestraurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann , der
Cigarrenmacher

Allolk Koppen
nach kurzem aber schwerem Leiden
am Sonnabend , den 16. Mai ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 20. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle der
Gethsemane - Gemeinde in Nieder -
Schönhausen aus statt . 1459b

Um stilles Beileid bittet
Auguste Klippen .

Deutscher

Tabakarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am 16. Mai verstarb nach kurzen ,

schwerenLeiden unser langsähriges ,
treues Mitglied , d. Cigarrenarbeiter

Adolf Koppen
im 45. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am Mitt -

fvoch, 20. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Friedhofs der
Gethfemane - Genieinde in Nieder -
Schönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Allen Genossen und Kollegen zur
Kenntnis , daß nieine liebe Frau

FlisiM HerzUeb
geb. Füge

nach langen schfveren Leiden am
17. d. Mts . , früh 2' / . Uhr , ver¬
storben ist. 1438b

Dies zeigt tiefbetrübt an
Der trauernde Gatte

H. Herzlieb .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 20. d. Mts . , vorm . ' /zl2 Uhr ,
von der Lcichcnhalle . des Elisabeth -
Kirchhofs aus statt . _

JDanksag - ung - .
Sage hiermit allen Freunden und

Bekannten , sowie dem Verbände der
Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfs¬
arbeiter Deutschlands , Zahlst . Marien -
dors und Umgegend , sür die rege Be -
ieiligung bei dem Begräbnis meines
lieben Mannes Wilhelm Itöirer
meinen besten Dank . 1446b

Witwe Anna Rower nebst Sohn .

Dankfagnttg .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
des Asphalteurs Franz Barg ,
sage ich allen , besonders scincnKollegen
von der Firma Wigankow und der
Freien Vereinigung meinen herz -
lichsten Dank . 1434b

Die tiesbetrübie Witwe

_ Frau Marg nebst Kindern .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

lichcr Teilnahme und dicKranzspenden
ber der Beerdigung meines lieben
Mannes , unsreS guten Vaters und
Schwiegervaters

Hemrieli Giessel
sagen wir allen VorwaiMilon , Freunden
und Bekannten , den Parteigenossen
des 554. Bezirks des sechsten Berliner
ReichstagS - Wahlkreiscs und dem Ge -
sangverein Nordwacht unsren herz¬
lichsten Dank . 1566L

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe . lionise Giessel .

In den Cigarren - Spezialgeschäften erhältlich :

ASSIM - CIGAR ETT EN
Georg A. Jasmatzi Akt . - 0es . • Grösste Deutsche Cigaretten - Fabrik ,

Gcnnaiii� ßcrlin M. , Gnter den Linden 21 , II Fahrstuhl

Bis Pfingslen läglielier Verkauf

25 bis 40 Mark Herrenanzüge und Sommerpaletots . 9 bis 12 Mark Herrenbeinkleider .

Feinste Stoffe . Vornehmster Sitz .



II . Wahlkreis .
Mittwoch , den 20 . Mai , abends 8 tthr , im Hofjäger - Palast , Hasenheide SS/S3 :

TeftentUelik VSstlvrverssmmlung .
Tages - Ordnung :

� Vortrag des Genossen Redakteur Frltas Knnevt : » Die Reichstagswahl und die
arbeitenden Klassen " . 2. �cie Diskussion . � � 210/5

gttgr Die Gegner werden durch Säulenanschlag eingeladen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Das soclalueniokrateinokratlsclie Wahlbomitee .

4. Berliner Reiehstags - Wahlkreis .
SMensfag , den 19 . Mi , abends 8 Uhr :

OeffentL Wähler - Versammlung
im Lokale Sanssouci , Kottbuser - Strasse %a .

TagcS - Ordnung : 1. Wer erhält am 1 « . Juni unsrc Stimme ? Ziejerent : Genosse �ViUisIiii
Fkannk « « ? ! , . 2. Diskussion . 214/8
_

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht _ Das Wahlkomitee .

AM " ILICreis !
Mittwoch , den 30 . Mai , abends Uhr :

2 grosse dflentL Wähler - Versammlungen
bei Leydecker , Sopyienstr . 34 , und im Schtttzenhaus , Littiettstr . 3 .

i . Der Aufmarsch der Parteien zur Reichstags - Wahl .
Referenten :

Rkichstags-Abgeordnettr ÜÄö, StMoerordneter öj.
2. Diskussion . — Wähler aller Parteien sind eingeladen . Der Vorstand .

Da » ständige Wahlbnrean des Kreises befindet sich Rosenthalerstrasie 57 , zweiter

Eingang Gorinannstrahe 28 . Jede Sluskunst die Wahl betr . wird dort erteilt . Auch taNN die

Wählerliste eingesehen werden .

VI . Wahlkreis .
Dienstag , den 19 . Mai , abends 8' (2 Uhr :

8 Unllis-NrchmmlMgk«
in folgenden Lokalen :

1. In der „ Irenen » Urauerei " , Alt - ßloahit 47/49 .
Referent : Der Kandidat des Kreises Genosse y. Lsüebour .

2 . Bei Lernharil kaahe , Celbercgerstrasse 23 .

Referent : Rechtsanwalt Genosse Victor FrZnhl .

3. Im „ LUmemllnöer GesellsdisktZlwiis ", Swinemünderstraße 42 .

Referent : Genosse WaldeoU IlSanasse .

Tage , - Ordnung in allen Versammlungen : 1. Djt Reichstllgs-Mllhltn . 2. Freie Dissiussion.
Alle Wähler sind hierzu freundlichst eingeladen . Zahlreichen Besuch der Genossen und Genossinnen

SlV. , l . In «>eastrssse 6S.

ZlnelitbehrlichfürAnsUgler!
Specialkarten

der näheren Umgebung Berlins .

Bernau - Bieseuthal , Lanke , Liepnitz�
und Wandlitz - Sce . . . 1,00 M

Buckow am Schermützcl - See ( Mir
tische Schweiz ) nebst Führer 0,75 M.

Göpeuict - Friedrichshagen , Wol -
tersdors - Erkner - Schmöckwitz - Kö-
nigswusterhausen - Mittenwalde

0,75 M.
Eberswalde , Freienwalde - Oderberg

1,25 M.
Eberswalde , Jagdschloß Hubertus -

stock, Kloster Chorin . . 1,00 M.
Frcieuwnlde und nächste Umgebung

nebst Führer . . . . .1,00 M.
Freienwakde , Wriezen , Oderberg

1,00' sp.
Grunewald und westliche Vororte

Berlins . . . . . . .1,00 M.
Potsdam , Stadtplan mit nächster

Umgebung nebst Tourenverzeichnis
0,75 M.

Potsdam und Werder . 1,00 M.
Spreewald m. praktischem Touristen -

sührcr . . . . . . .0,75 M.
Strausberg und der Blumenthal

1,00 M.
Tegel - Heiligensec , Schulzrndors ,

Hermsdorf , Hasclhorst und Hacken -
seldc . . . . . . . .0,75 M.

Ferner empfehlen als sehr praktisch :
Taschsnatlas von Berlin und Um-

gebung , enthaltend 21 Karten und
Pläne mit Führer , loichthandliches
Format . . . . . . .2,00 M.

Wanderbuch für die Mark
Brandenburg . 3 Bände . Zu -
sammen . . . . . .5,00 M.

I. Teil : Nähere Umgebmia Ber -
Uns , umfaßt die Gegend von
Potsdam , Spanda u Oranienburg ,
Königs Wusterhausen . . 1,50 M

II . Teil ; Westliche Hälfte der Um-
gcbung Berlins� bis Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangernüindc ,
Neu - Ruppin , Ncu- Strelitz 1,50 M.

HI . Teil : Oestliche Hälfte der Ilm -
gebuug Berlins bis Eberswalde ,
Frankfurt a. O. , Schwedt , Küstrin ,
Lübbcn , Spreewald , MuSknu 2,00 M.

Diese Wanderbücher bieten Pracht -
volle �Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
sind so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater .

erwarten 247/18 Die Vertraaenslente .

Achtung , Töpfer !
Dienstag , den 19 . Mai , abds . 6 Uhr , im Gewerksrhaftshaus , Engel - Ufer 13 ( Saal I ) :

Vertrauensmänner - Versammlung .
AM - Jeder Bau muß vertreten sein ! ipy 195/15

Freitag , den 22 . Mai , abends 6 Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung
aller zum Orgamfations - Gebiet gehörenden Kollegen .

Tage « . Ordnung : 1. Die Anschuldigungen des Jnnungsvorstandes gegen Mitglieder des
Gesellen - Ausschusses . 2. Gewerkschnflliches .

MP - Sämtliche Arbeitgeber sind hiermit zu dieser Versamnilung eingeladen . Der JnnungSvorstand
wird lchristüch aufgesordert zu erscheinen .

_
Ter Borstand der Filiale Berlin .

üasl Schmidt ,
Büsten - Fabrik ,

BEKI - lir W. ,
Tanhcmstr . 23 ,

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbüsten
für jede Körperlorm .

Fignr wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An-
fdrtigung der Kostüme .

Kslalog!8; : : �; "' 1
Man hüte sieb vor wertlosen

Nacbalunungen . 4C8L *

Flundern « Vr . 1 " "
60 Stück franco incL 3 M.

Fischerel - Exp . 1». > ji j » p ,
Swinemünde Nr . 102 . [ 140/1 *

s nn tat Unverfälscht . Deutscher
II II 1 1| . Bienenhonig , best . Oualit .

vers. die lOPsunddose zu 7,00M . ,5Pjd .
4,30 M. franco . Garant . Rücknahme .

EDait Wordloh , Bahnhos
» ncll , Augustschn , Oldcubg . ♦

Fordern Sie Pä « i « chen

Mar Kautabak
feinste Marko , 5 u. 10 Pf . Schleifen u. Rollen .

pEcht nur , wenn in jedem Stück d. Anker - Zettel liegt .

Niederlage: Carl Jlöcker, ®��88 -
Hauptniederlage: Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake « ms » Rauchtabake .

Mh�a » » G S und I . ager kompletter p
' II * Wohisuiigs - Einrlchtnugen

Jlionei Julius ipell , Skalitzerstr. 6)am�trbU6er

Wilhklmslierg, hohtii - WiilMseii
und Umgegend.

Mittwoch , den 20 . Mai 1SV3 , abends 8l/2 Uhr , im Lokale von Kuhle
[ Paradics - Garten ) , Bcrlincrstraße 14 :

öeffentliebe Mlsr - Vmsmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Reichstagswnhlen und nnfre Gegner .
Referent : Der Rcichstags - Kandidat des Kreises drrthue Stadthagen .
2. Freie Aussprache . 222/10

w Rixdorfl " Wx

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Hlxdorf .

Mittwoch , den 20 . Mai , abends 8' / - , Uhr , im Lokale des Herrn Thiel ,
Bergstraße lol —152 :

M Mitglieder » Versammlung . �
T. . O. : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegcnhciten und Ver -

schiedcncS . Der Wichtigkeit wegen ist ein zahlreiches - Erscheinen notwendig .
82/8 Der Vorstand .

III . Wahlkreis .
Dienstag , den 19 . Mai , abends 8 llhr , im großen Saale der

. Arminhallen� , Kommandantenstr . 2 « :

Wähler - Versammlung
Tgges - Ordnung : 212/4

1. » Die Wichtigkeit der bevorstehenden Reichstagswahl « .

Referent : Rechtsanwalt Wolfgang Heine »
Kandidat für den dritten Wahlkreis .

2. Diskussion .
Rege Beteiligung von Wählern aller Parteien erwartet

Das Wahlkomitee .

I »

Achtung ! Rixdorf ! Achtung !
Dienstag , den 19 . Mai 1903 , abends 8 llhr :

Öeffentliebelitetallarbeiter -Venatnmtung
für jtixdorf

im Lokale des Herrn G r ö p l e r , Bergstraße 147 .
Tages - Ordnung :

1. » Die Reichstagswahlen und die Metallarbeiter , die das
Tischtuch zerschneiden . * Rescrent : Genosse Dr. Alberty . 2. Dis¬
kussion .

Kollegen Rixdorfs ! Erscheint in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung vollzählig in dieser Bersammluug .
117/5 Der Elnbepufer .

Verwaltnngsstelle Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , de » 20 . Mai . abends S1� Uhr , im „ Gcwerkschnstshanse " ,
Engel - User 15, vsaal 4:

� Versa ni mlung�
der Gürtler , sowie aller in Gürtlereien beschäft .

Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

l . ' Jst es möglich , in unsrer Branche zum Herbst Forderungen zu
stellen ? Reserent : Kollege Cohen . 2. Diskussion .

Mittwoch , den 20 . Mai , abends Uhr, im Lokal von Niimann ,
Brunnenstraße 183 :

Nnstinmlkiig der ltiirarzisihr» örkiiche.
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Herrn Dp . Wollheim über : „Natur - Erkenntnis
und Weltfortschritt ". 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Mittwoch , de » 20 . Mai , abends 8>/z Uhr , im „GcwerkschastShanse " ,
Engcl - Nser 15," Saal 7:

Versammlung der Elektromonteure .
Tages - Ordnung :

1. Vorwog des Ingenieurs P . M. tSrempe über : „ Die Technik im
Verkehrswesen " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 117/4

Mittwoch , den 20 . Mai , abends S1/ ? Uhr , im „GewrrkschaftShause " ,
Engel - User 15, Saal 1: »

Kouferem der Uertrauenslevte des Südens .
Tages - Ordnung :

1. Verwaktungsberichk . 2. Neuwahl des Bczirksleiter «.
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Qptsvemaltnng .

Verband der Portefeuiller und Ledergalanterie-
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 20 . Mai , abends 81/ . Uhr , bei Granmann ,
Nannynftraste 37 :

Autzerordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Victor Fränkl :

„ Ans der Geschichte des Jefuitismus « . 2. Diskussion . 3. Beratung
über die in der letzten Generalversammlimg vertagten Anträge zum Verbands -
tag . 4. Verbandsangelegenheiten und Diverses . 103/5

Kollegen ! Es liegt in Eurem Interesse , diese Versammlung recht
zahlreich zu besuchen , denn es werden Fragen von höchster Wichtigkeit
behandelt , darum benutzt Euer Recht , an dieser Beratung teilzunehmen .

Die Ortsverwaltung .

! Mn IM
Sektion der Rabitzputzer .

Mittwoch , den 30 . Mai , abends 81/ , Uhr , in den » Arminhallen « ,
Kommandantenstr . 30 :

Mitglieder - Versammlung . IM
Tages - Ordnung :

1. Die Ausgaben der Gewerlschasten zu den bevorstehenden Reichstags -
wahlen . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 252/15

Das pünktliche Erscheinen aller Kollegen erwartet Der Borstand .

Fachverein der Tischler Berlins u. Umgegend.
Dienstag , den 19 . Mai 1903 , abends 8 Uhr ,

bei Zills , Köpnickerstr . 137 :

Anßerordentl . Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Vorfitzenden der GeschästSkommission Gen . Henriehsen .
2. Erledigung verschiedener Anträge des Vorstandes . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
186/6 Der Vorstand .

Achtung !
Dienstag , den 19 . Mai 1903 , abends 8 % Uhr . im „ Lniscnstädti ' chen

Konzerthans " , Alte Jakobftr . 37 :

OeffetttUche Wähler ' Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Anarchisten und freiheitlichen Socialiste » zu
den bevorstehenden Retchstagswahlen ? Reserent : Herr Paul Pawlowitsch .
2. Diskussion . 1445b

Der Einb erufer . Paul Frauböse , Kopenhagenerstr . 74, Ouergeb . IV .

Central - Krankenkasse der Maurer (Grundstein zur

Einigkeit), Zahlstelle Cbarlottenburg.
Donnerstag , den 31 . Mal , nachmittags d' /i Uhr ,

Im Yolkshans , Roslnenstr . 3 :

Mitglieder - Versammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag . Referent Dr . Alberty . 2. Mrechnung' .

. . . . . .. 14176
: notwendig .
Die Ortsverwalning .

, <,uy i uiiumj . j.. �uniuy . � k. ,
vom 1. Quartal 1903 . 3. Kassenangelcgenheit .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig

Achtuitg! ?llesenleger .
Umständehalber kann die 56/2

öflentliebe Versammlung der Jliesenleger Berlins
nicht am Mittwoch stattfinden , sondern am
Freitag , den 22 . Mai , bei Patt , Dragonerstr , 15 , abends 8>/z Uhr .

_ _ Der Einberufer . Willi . Schulz , Fliesenleger .

Wo machen wir unsern Ausflug Hin ?

E. Dörings Restaurant,
Joersfelde —Tegelort bei Tegel .

Direkt an der Havel und am Walde .

VAU - Eirca 1000 Personen fassend . Den Berliner Parteigenossen
und Ausssüglern bestens empfohlen . " TRS
Vereinen bei rorherlger | Annieldang Ermässigung

der Preise .
Telephonanschluß Amt Tegel Nr. 21. 1315b

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Vertag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.



Nr. 115. 20. Jahrgang. 2. Irilip te . lotaörta " Kttlm NxIKsdlM Diknstag , 19. Mai 1903 .

Vom dumme « Anjust .
Die Anzahl der konservativen Traktätchen , die die königliche

Hofbuchhandlung E. S . Mittler u. Sohn zur Belehrung der „ein -
fachen Wähler aus dem Volke " massenhaft in die deutschen Gaue
hinaussendet , schwillt mehr und mehr an . Qualitativ laffen diese
Werkchen konservativer Geistesarbeit allerdings vieles zu wünschen
übrig . Ihr anonymer Herausgeber betreibt sein Geschäft an -
scheinend nach dem industriellen Grundsatz , daß die Quantität die
Qualität ersetzen muß . Meist ist es nichts als ein seichter Abspülicht
agrarischer Nationalökonomie , angepatzt dem Verständnis ländlich -
konservativer Wähler , der darin feilgeboten wird ; langweilige
Wiederholungen der bekannten Oertel - Klapperschen „ Beweise " , datz
der Zoll nicht die Preise steigert , datz . wenn der Bauer Geld hat ,
er mehr Industriewaren kaufen kann , also auch der Industrie -
Arbeiter ein Interesse an hohen Getreideprcisen hat usw .

Nur vereinzelt findet sich unter den Schriften ein Geistes -
Produkt , das wegen seiner besonders original - blödsinnigen Dar -
stellung Anspruch auf einige Beachtung hat . Zu diesen gehört die
Broschüre : „ Warum muf ? auch der Industrie - Arbeiter für Agrar -
zölle stimmen ? Gespräch zwischen dem Fabrikarbeiter August
und dem Klcinbauernsohn Wilhelm . "

Fabrikarbeiter August verdiente zwar einen Wochenlohn von
30 bis 40 M. . hat aber über Ueberflutz von Verstand nicht zu klagen .
. Pfiffiger ist Wilhelm ; er argumentiert , als wäre er Redakteur der
„ Deutschen Tageszeitung " ; allerdings hat er diese tiefe Wissenschaft
nicht aus sich selbst , sondern vom Sohn seines Nachbarn , einem
Professor der Volkswirtschaft , anscheinend Adolf v. Wenckstern .

August ist für Jndustriezöllc , aber nicht für Agrarzölle , selbst
nicht mal für die „ vernünftigen " des neuen Zolltarifs . Wilhelm
sticht ihm den Star . Zunächst erzählt er dem August , datz früher
in den siebziger Jahren , vor dem Zoll , der Roggen ja noch teurer
gewesen sei wie jetzt ; dann wäre der Zoll gekommen , zuerst 1
dann 3, dann 5, dann 3V , M. ; der Roggenprcis wäre aber nicht
höher , sondern niedriger geworden , folglich trüge Rußland den
ganzen Zoll .

August ist , wie gesagt , nicht allzureichlich mit Verstandeskräften
gesegnet . Er würde sonst den Wilhelm darauf hingewiesen haben ,
daß , seitdem der Kreis der getreidebauenden Länder sich erweitert ,
der Anbau sich ausgedehnt hat , datz diese Länder geringere Pro -
duktionskostcn haben und dadurch auf dem Weltmarkt der Preis
fallen mutzte . So gescheit aber ist August nicht , er giebt einfach
die Richtigkeit der Wilhelmschen Folgerung zu und wagt nur

>schüchtern « inzuwenden , wenn der Zoll aufgehoben werde , dann
würde doch auch in Deutschland durch die ausländische Konkurrenz
der Preis herabgedrückt . Nein , erklärt Wilhelm , dann würden ein -
fach die Russen mehr verdienen — und August glaubt ' s .

Indes manchmal findet auch ein blindes Huhn eine Erbse , und
selbst August hat manchmal kluge Einfälle . Er fragt Wilhelm :

„ Wenn der Zoll nun aber gar keinen Einflutz auf die deutschen
Preise hat , was nützt er dann den Landwirten ? "

Eben erst hat Wilhelm aus dem Rückgang der Getreidepreise
bewiesen , datz der Zoll niemals den Getrcidepreis steigert . Was
soll er jetzt antworten ? Aber er steht auf der stolzen Höhe kon -
fcrvativcr Agrartheoretik . Er beweist also flugs , datz der Zoll doch
den . Getreidepreis steigert . Seine Beweisführung ist folgende :

„ Es braucht ja nicht immer so zu kommen , datz der
ganze Zoll den Russen usw . vom Preise abgezogen werden kann .
Es kann auch ein Teil des Zolles vom Jnlande getragen werden .
In Jahren , ivo kein großer Ueberflutz an Getreide ist ,
macht sich die Sache ungefähr so : der Ausländer läßt sich nicht
den ganzen Zoll mit 3V - M. vom Preise abziehen , sondern
nur den kleineren Teil davon , sagen wir IV . M. , d. h. er be -
kommt nicht 10 , sondern 12 M. Die andren 2 M. mutz
der Inländer tragen , d. h. er muß 15V . statt 13V , M.
zahlen . "

Wenn August nun nicht von Mittler u. Sohn in einer Idioten -
önstalt erzogen worden wäre , so würde er Wilhelm anworten :
„ Das ist ja eine teuflische Einrichtung , dieser Zoll . Du sagst ,
in Jahren , wo kein großer Ueberflutz an Getreide ist , da wirkt
der Zoll , da verteuert er das inländische Getreide . Aber in solchen
Jahren schlechter Ernte ist der Preis ohnehin hoch ; der Zoll
steigert also gerade den Preis in Jahren der Teuerung , während
er in Zeiten niedriger Preise wirkungslos bleibt . Der Zoll hat
nach Deiner Darstellung mithin gerade die umgekehrte Wirkung ,
wie er vernünftigerweise haben sollte : Er steigert den hohen
Zoll und läßt die niedrigen Preise unberührt . Er wirkt
auf eine Verschärfting der Not in jeder Hinsicht ! " Mittlers August
aber spricht nicht so, sondern er ist sofort von Wilhelm Blak über -
zeugt ; nur kann er noch nicht so recht fassen , warum die Arbeiter den
Landwirt aus ihrer Tasche unterstützen und „ einen Teil " der Agrar -
zölle tragen sollen .

Auch dieses Bedenken weiß jedoch Wilhelm zu zerstreuen . Er
behauptet schlankweg : Die Getrcidrpreis - Steigerung bedeutet noch
keineswegs eine entsprechende Erhöhung des Brotpreises ; die
Differenz würde unterwegs bei den Müllern und Bäckern hängen
bleiben , und wenn wirklich beim Fortfall der Zölle August ein
„ paar Pfennige " spare , so mache das bei einem Wochenlohn von
80 bis 40 M. doch nur recht wenig aus . Erhielten aber die Land -
Wirte die Zölle nicht , dann könnten sie auch keine Industriewaren
kaufen . Autzerdeni aber würden sicherlich ein paar Millionen
Bauern in die Städte ziehen , dort sich nach Arbeit umsehen und
auf die Löhne drücken . August würde also künftig keine 30 bis
40 M. mehr pro Woche verdienen .

Das leuchtet dem August ein . Er ist bekehrt . Er wird
künftig keinen Zollgegner mehr wählen , sondern nur noch einen
Agrarschutzzöllner aus den Reihen der Limburg - Stirum , der Kanitze
oder Jtzcnplitze .

Die Bekehrung geht also recht flott von statten , wenigstens in
der Broschüre . Im wirklichen Leben dürfte sie etwas schwerer vor
sich gehen — schon aus dem einfachen Grunde , weil nur recht wenige
socialdemokratische Jndustrie - Arbcitcr mit jener überreichen Dosis
Einfältigkeit und Leichtgläubigkeit ausgestattet sind , wie der
Phantasie - August .

Vielleicht würde ein oder der andre dieser Arbeiter sogar auf
den Einfall kommen , sich noch einige der andren bei Mittler u. Sohn
erschienenen Zolltraktätlein anzusehen , und dann würde die Sache
heikel ; denn diese erbaulichen Schriftchen sind derart «jeislig
jearbcetet " , datz sie einander selbst widerlegen . Wenn z. B. in
der obigen Broschüre , Seite 6, behauptet wird , datz die Aufhebung
der Zölle keinen Preisfall des Getreides zur Folge haben
würde , datz vielmehr dann die Russen und Amerikaner nur den
Zoll , den sie heute angeblich bezahlen müssen , sparen würden , so
heißt es in einer andren Broschüre l . ' Die Wahlparole :
Schutz der deutschen Arbeit in Stadt und Land " ) , Seite 10 :

„ Die Getreidezölle bedeuten also gegen frühere Zeiten keine
Belastung der Käufer . Tie Bevölkerung würde nur ohne die

Zölle infolge noch stärkeren Preisfalles vielleicht
etwas billigeres Brot haben . "

Hier wird also direkt zugegeben , datz ohne den Zoll der Gc -
treidepreiS ein niedrigerer wäre . Und noch deutlicher heißt es
Seite 11 :

„ Wenn die Getreidezölle bisher nicht im stände gewesen sind ,
die frühere Höhe der Getreidcpreisc wiederherzustellen , so haben sie
doch vermocht , einen noch weiteren Preis st urz auf -
zuhalten , wie er in den zollfreien Ländern , z. B. in England ,
eingetreten ist . "

Auf derartige Widersprüche stößt man bald hier , bald dort
beim Lesen der Schriftchcn . Fast scheint es , als ständen die Ver -
fasser jener Traktätchen selbst nur bedenklich wenig über dem

„jcistigen Niveau " ihres einfältigen Augusts .

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Erster Wahlkreis . Heute Dienstag , den IS . Mai , abends 8 Uhr

spricht Genosse A r o n s in einer Wählerversammlung deS ersten
Kreises bei Feuerstein , Alte Jakobftr . 75 .

Zweiter Wahlkreis . Heute Dienstag , finden zwei Wähler - Ver -
sammlungen statt : eine bei Gründer , Schw erinst r. 13 , in welcher
Genosse Bernhard , und die andre bei Habel , Bergmann -
st r a tz e , in der Genosse Dr . B e r n st e i n über : „ Der Wahlkampf
und die Parteien " referieren werden . Ferner spricht ReichStags - Ab-
geordneter K u n e r t am Mittwoch im „ H o f j ä g e r - P a l a st ",
Hasenheide b2/S3 . Selbstverständlich findet in allen Versamm -
lungen freie Diskussion statt . Die Parteigenossen werden zu zahl -
reichem Besuch eingeladen .

Dritter Wahlkreis . Achtung , Parteigenossen ! Heute DienStag , den
19. Mai , abends S Uhr , spricht unser Kandidat Wolfgang Heine
im großen Saale der A r m i n h a l l e n über „ Die Wichtigkeit der
bevorstehenden Reichstagswahl " . Außerdem Diskussion . Für regen
Besuch der Versammlung zu agitieren , ist Pflicht jedes Parteigenossen .

Das Wahlkonntee .

Achtung ! Dritter Berliner ReichstagS - Wahlkreis ! Donnerstag ,
21 . Mai ( Himme [ fahrte tag ) : Familien - Ausflug nach dem Restaurant
„ Pferdebucht " bei Köpenick .

Schöncberg . Heute , Dienstagabend , findet bei Obst eine
Wählerversammlung statt . Eduard Bern st ein spricht
über : „ Die Socialdemokratie und die ReichstagSwahlen . "

Die nächste Wahlvereinsversammlung findet daher am Dienstag ,
den 26 . Mai statt . Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Mittwochabend 8 Uhr referiert Genosse
G. Ledebour im „ Wirtshaus Schmargendorf " , Warnemünder -
slraße 6, in öffentlicher W ä h l e r - V e r s a m m I n n g für

Schmargendorf , Grunewald und Dahlem über das Thema : „ Auf
zur Reichstagswahl " . Zahlreicher Besuch wird erwartet . — Die
Wählerlisten für Schmargendorf liegen wochentäglich im Rathause ,
Ziinmer 3, von SVa —3 Uhr und am Himmelfahrtstag nnd Sonntag
von 10 —12 Uhr aus . Abschriften der Wählerlisten sind zu jeder
Tageszeit im „ Wirtshaus Schmargendorf " und im Restaurant
„ Sanssouci " einzusehen .

Grunewald . Die Wählerlisten können wochentäglich von 8 bis
3 Uhr sowie am Himnielfahrtstag von 8 —g und von 11 —1 Uhr im
Amtshausc , Wcrnerstr . 3, eingesehen werden . Wer die Liste nicht
selber einsehen kann , gebe seine Adresse bei Herrn Gastwirt Hilpert
in H a l e n s e e . Kurflirstendainin 126 , ab .

NowaweS - Neuendorf . Mittwoch , 20 . Mai , abends V,9 Uhr , im
Bernhardtschen Lokal , Priesterstraße : Oeffentliche
Volksversammlung . Referent : Stadtv . Dr . Silber -

stein - Rixdorf über : „ Wen senden wir als Vertreter unsres Kreises
in den Reichstag ? " Die Genossen werden ersucht , für den Besuch
dieser Versammlung kräftig zu agitieren .

Rixdorf . Heute Dienstag , den 19. Mai , finden zwei
Wählerversammlungen statt : bei Mauer , Hermannstr . 20,
Referent Dr . Silberstein , und bei Thiel , Bergstr . 151/152 , Referent
Gen . Böske . Tagesordnung in beiden Persammlungen : Die bevor -

' stehende Reichstagswahl .

Treptow - Bauinschnlenweg . Morgen Mittwoch , abends 8' /� Uhr .
in Acker nianns Restaurant regelmäßige Wahlvereins�
Versammlung . Tagesordnung : 1. Die Pflichten der Partei -
genossen während der Wahlbewegung . 2. Vereinsangelegenheiten
nnd Verschiedenes .

Lichtenberg . Heute , Dienstagabend , findet in dem Lokale von
G ü r s ch , Kronprinzen - Garten , Frankfurter Chaussee 86, eine öffent
liche Frauenversammlung statt , in der Genossin Tietz über das
Thema : „ Das Frauenstimmrecht und die Reichstagswahl " sprechen
wird .

Genossen und Genossinnen , sorgt für zahlreichen Besuch I

Hohen - Schönhausen . Am Mittwoch , den 20. Mai , abends b' /a Uhr ,
findet eine Wählerversammlung im Paradiesgarten
( Kuhle ) in Hohen - Schönhausen . Berlincrstraße , dicht an
Wilhelmsberg , statt . Rcichstags - Kandidat Stadthagen wird
einen Vortrag halten über : „ Hat der Großgrundbesitz Vorteil von
der Zollerhöhung ?" Der Kandidat der „ Natronalen " , Herr Ringel ,
und der Landrat v. Tresckow sind eingeladen .

Rummelsburg . Heute Dienstag , den 19. Mai , abends 8' / » Uhr ,
öffentliche Wählerversammlung im Cafs Bellevuc .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Frau Ihrer : „ Die
bevorstehenden Reichstagswahlen . " 2. Diskussion .
Pflicht eines jeden Einwohners ist eS, in dieser Versammlung zu
erscheinen . Besonders die Frauen sollten es sich nicht nehmen
lassen , an dieser Versammlung teilzunehmen . Gegner sind hierdurch
besonders eingeladen . Freie Aussprache und freie Diskussion wird

jederniann zugesichert .

Wahlverein Tegel . Am Mittwoch , den 20, Mai , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Julius Klippenstein ( Seeschlötzchen ) : Mitglieder¬
versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Schulz
über die Entwicklung des Socialismus bis Lassalle . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheit und Verschiedenes . Unter anderm Verlegung
des Diskutierabends auf den Dienstag ; Abrechnung der Villcts vom

Stiftungsfest : Ausiiahme neuer Mitglieder . Gäste , Männer wie

Frauen , haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Köpenick . Heute , Dienstagabend 8 Uhr , hält der Social -
demokratische Wahlverein im Lokale des Herrn Seidel ,
GrÜnauerstrnße , seine Vereinsversammlung ab , in welcher Genosse
S t r ö b e I - Berlin über „ Gegnerische Wahllügen " referieren wird .
Die Parteigenossen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu er -

scheinen ; auch haben Frauen als Gäste Zutritt .

zu rechnen
auf diesem

man auf eine Bauperiode von mindestens 20 Jahren
haben , bis die sämtlichen projektierten 500 Häuser
Wollankschen Terrain gebaut sein werden .

Der Zeuge glaubt , daß die Bau - Entwicklung doch wohl etwas

schneller vor sich gehen dürfte , wenn man die bisherige Entwicklung

Pankows berücksichtige .
Der Angeklagte H a n e l bemerkt , daß ihn die Errichtung des

Güterbahnhofs , der Bau des dritten und vierten Vorortgeleises , der

Bau des Amtsgerichts und viele andre Umstände zu emer höheren

Bewertung des Terrains um 14 Millionen Mark in seiner zweiten
Taxe gegenüber der früheren Abschätzung bewogen hätten .

Staatsanwalt Beeck : Das scheint mir denn doch Znkunfts -
musik zu sein . Die Gemeinde Pankow hat das gesamte Terrain
mit 10 Millionen Mark eingeschätzt , so datz die von Herrn Hanel

vorgenommene Bewertung von 21 Millionen Mark doch nichts weiter

als einen Zukunstswert bedeuten dürfte
In längeren Darlegungen sucht der Angeklagte Hanel seine

Taxen für die Einzelgrundstücke zu rechtfertigen .
Am Nachmittage toird die Erörterung der Rixdorfer Terrain -

spekulationen fortgesetzt . Es dreht sich hierbei immer wieder um

dieselben Verhältnisse . Da diese Dinge noch erhebliche Zeit die

Verhandlungen ausftillen werden , ohne daß irgend welche neue

Gesichtspunkte über die bereits seit 14 Tagen nach allen Richtungen
hin beleuchtete Taxmethode der Angeklagten Bohl und Hanel zu
erwarten sind — so werden wir erst ivieder mit der Berichterstattung
fortfahren , wenn die Beweisaufnahme in ein neues Stadium von

allgemeinem Interesse eingetreten sein wird .

Prozetz gegen die Pommernbank .
Zwölfter Tag .

Zu der heutigen Sitzung war als Banksachverständiger Bank -
direktor Geheimrat Hecht erschienen . In der Beweisführung wird

noch einmal auf die Pankower Terrainverhältnisse zurückgegriffen .
Wie ' in der vorigen Sitzung Oberbürgermeister Boddien über die
Rixdorfer Verhältnisse Auskunft geben mutzte , so wird heute der

Ortsvorsteher von Pankow , Gottschalck , über die bauliche Ent -

Wicklung seiner Gemeinde vernommen . Der Bau eines neuen

Amtsgerichts in Pankow habe , so bekundet der Zeuge , in
der dortigen Gegend die hochgespanntesten Erwartungen erweckt .
Es habe ein förmliches Rennen nach Bauplätzen stattgefunden ,
und dementsprechend sei auch eine Preissteigerung eingetreten .
Die Entwicklung Pankows sei eine dauernd günstige , die Einwohner -
zahl betrage bei einer jährlichen Vermehrung von 1600 —2000

Köpfen gegenwärtig etwa 24 000 . Pankow werde als Wohnort stark
von Professoren , Grotzkaufleuten , Fabrikanten bevorzugt , und eS

herrsche erhebliche Nachfrage nach größeren Wohnungen von
4 —6 Zimmern . In den günstiger gelegenen Gegenden zahle man

für derartige Wohnungen 1000 —2000 Mark , im Durchschnitt rechne
man in Pankow sür ein Zimmer auf 250 Mark Mietsertrag .

Staatsanwalt Beeck meint , datz die Bauverhältnisse für das

hier in Frage stehende Terrain auf dem früheren Wollankschen Gut

doch wohl nicht so besonders günstig zu liegen scheinen . — Nach der

Ansicht des jetzigen Direktors der Zmmobilien - Verkehrsbank dürfte

lokales .
Eine Flugblattverbreitung

hat am Sonntag in Berlin und den beiden angrenzenden Land »

kreisen Nieder - Barnim und Teltow - Beeskow stattgefunden . In einer

Auflage von 900 000 trugen unsre Genossen die Blätter von Wohnung

zu Wohnung , von Haus zu Haus . In Berlin hatten die stärkeren Kreise
den schwächeren eine Anzahl Kräfte zur Bewältigung dieser Riesen -
arbeit zur Verfügung gestellt , so daß Berlin in kurzer Zeit mit

Agitationsmaterial belegt war . Außerdem waren noch eine Anzahl
Berliner Genossen in einigen Landkreisen , die die Agitation nicht

selbst besorgen können , thätig .
Diejenigen Genossen , denen auf dem Lande entfernt gelegenere

Orte zur Agitation zugewiesen waren , konnte man in den ersten

Morgenstunden per Bahn oder zu Fuß ihrem Wirkungskreise zu -
eilen sehen ; andre wieder waren , um ja rechtzeitig zur Stelle

zu sein , bereits am Sonnabendabend , ihre Nachtruhe

zum Teil opfernd , nach ihrem Verbreitungsbezirk abgedampft . Von

einzelnen Fällen abgesehen , fanden unsre Genossen überall gute Auf -

nähme . Es „klappte " mit einem Wort wieder einmal vortrefflich .
Die wochen - und jahrelange Organisationsthätigkeit hatte vermocht .

datz am Sonntag in Berlin und Umgegend gering gerechnet

mindestens 10 000 Genossen auf den Beinen waren . Ungenannt
und ungekaunt , nicht Wind und Wetter scheuend , übten sie ihre

Ehrenpflicht im Dienste der Partei aus . Schon längst hat dieser

Opfernnit unsrer Genossen den Neid des Bürgertunis erregt . Der

Bourgeois mutz sich die Leute kaufen , er öffnet höchstens den Beutel ,
um einen Betrag zum Wahlfonds zu zeichnen , der häufig noch recht gering
ausfällt , wie die Bettelcirkulare der bürgerlichen Parteien zur Genüge be -

weisen . Er giebt das Geld zur Förderung des nackten Klasseninteresses und

möchte am liebsten auch gleich klingende Erfolge sehen . Anders der
Arbeiter . Lediglich aus Idealismus vollbringt er Niesenleistungen
im Dienste seiner Sache . Das hat der Sonntag Ivieder bewiesen .
Wir zweifeln keinen Augenblick daran , datz dieselben Genossen , die

am Sonntag so pflichtgemätz zur Stelle waren , auch in den

nächsten Wochen , wenn die Partei ruft , wieder in Reih und Glied

treten , und datz auch diejenigen , die bisher noch fehlten , die Reihen
füllen und somit diese agitatorische Thätigkeit erleichtern helfen . Je
mehr Kräfte sich in den Dienst unsrer großen Sache stellen , desto

intensiver , desto schneller kann die Arbeit erledigt werden , desto

sicherer ist aber auch der Sieg I

Freistellen in den städtischen Heimstätten für Genesende . Der

Stadtgemeinde Berlin ist im Jahre 1892 von Herrn Dr . jur . Schlösser
ein Betrag von 100 000 M. zur Begründung einer Stiftung unter
dem Namen : „ August Emilie Schlösser - Stiftung " über -

wiesen worden . Zweck dieser Stiftung ist , aus den Zinöerträgnissen
des Kapitals bedürftigen Personen beiderlei Geschlechts ohne An -

sehung der Religion Freistellen in den städtischen Heimstätten
für Genesende zu beschaffen . Personen , die aus diese Stiftung
reflektieren , haben ihr Gesuch an das Aurea » der städtischen
Heimstätten für Genesende , hier , Neue Friedrichsw . 9 —10 , 2 Treppen ,
anzubringen . Den Gesuchen ist ein ärztliches Bttest über den Ge -

sundheitszustand des Bewerbers beizubringen . Formulare hierzu
werden von dem Bureau kostenfrei verabfolgt .

Die Heimstätten haben den Zweck , Personen , die eine Krankheit
überstanden haben , auf einige Wochen zur Pflege und Wieder -

Herstellung ihrer Erwerbsfähigleit aufzunehmen . Der Aufenthalt
daselbst ist also nur vorübergehend . Bare Geldunterstützungen
werden aus der Stiftung nicht gewährt .

Die städtischen Fluß - , Bade - und Schwimm - Anstalten ' find wieder
eröffnet worden und zwar : a) für männliche Personen die acht
Anstalten : an der Cuvrystrahe ; hinter dem Hause Mühlenftr . 50 ;
an der Schillingsbrücke ; an der Waisenbrücke ; im Werderschen
Mühlcngraben an der Jungfernbrücke ; an der Ebcrtsbrücke ; an der
Moabiterbrücke und im Nordhafen. b> für weibliche Personen die
leben Anstalten : an der Cuvrystratze ; hinter dem Grundstück Mühlen -
traße 50 ; an der Schillingsbrücke ; an der Waisenbriicke ; an der

Ebertsbrücke ; im Nordhafen nnd an der Lessingbrücke . Die
S ch w i m m - A n st a l t an der Schillingsbrücke , welche früher von
beiden Geschlechtern abwechselnd benutzt wurde , ist von jetzt ab nur
noch für männliche Personen bestimmt . Kinder unter zehn Jahren
werden in allen Anstalten nur in Begleitung Erwachsener zugelassen

Ein Einbruch in einer Uhren - und Goldwarenhandlung hat schon
wieder den Spitzbuben eine ansehnliche Beute gebracht . In dem

Hause Charlottenstr . 63, an der Ecke der Kronenstratze , besteht seit
vielen Jahren das Geschäft von A. Boelcke , das seinen Eingang für
die Kundschaft von der Charlottcnstraße hat und einen zweiten für
das Geschäftspersonal vom Hausflur . Diese Flurthür stand gestern ,
Sonntagmorgcn , auf und vor ihr lag ein Handtuch , das dem Geschäfts -
inhaber gehört . Ein Friseur im Hause , dem das auffiel , klopfte an ,
erhielt aber keine Antwort . Er benachrichtigte nun den Verkäufer
und dieser sah bald . datz der Laden erbrochen und aus -

geplündert war . Die Diebe hatten von der Flurthür , die mit
einem starken Eisenblech und guten Schlössern versehen war .
diese mit einem Stemmeisen abgebrochen und sie unter die Treppe
gelegt . Da die Thür innen keine Klinke hat , so legten sie das Hand -
tuch auf die Schwelle und klemmten sie so fest, datz kein Lichtstrahl
mehr durch den Spalt dringen konnte . Da an der Straße die

Jalousien auch fest geschlossen waren , so konnten sie nun ohne Ge -

fahr die Gaskrone anzünden und bei Licht alles , was sie Mitnehmens -
wertes im Schaufenster und auf den AuSstellbrettern fanden , als

zute Beute einpacken . Für 9000 M. Uhren und Schmucksachen fielen
hnen in die Hände . Als sie den Laden und das Haus wieder ver -

ließen , drehten sie nicht einmal das Gaslicht ab und das Handtuch
lietzen sie liegen . Eine Spur der Thäter ist noch nicht gefunden .
Daß sie zu der Bande , die durch die Decken einzudringen pflegt .



gehören . ist nicht wahrscheinlich , den » im Gegensatz zu dieser , die
stets eine sorgfältige Auswahl trifft , nahmen sie auch unechte
Sachen niit .

_

Bier Personen auf dem Müggelsee ertrunken .

Gestern Sonntagmittag kenterte auf dem Müggelsee die braune

Tegeljacht Bandit II des Fabrikanten C. Hipp aus Zeuthen . H. hatte
Sonntag früh in seinem Segelboot von Zeuthen in Begleitung seiner
achtzehn Jahre alten Schwester und zweier Freunde eine Segel -
Partie nach Rahnsdorf unternonimen . Als sich das Boot zwischen
den Berliner Wasserwerken und der königlichen Försterei etwa drei -
hundert Meter vom Ufer auf dem ' See befand , überraschte es mittags
gegen 1 Uhr ein Gewittersturm , welcher das Boot umwarf und

sämtliche Insassen ins Wasser stürzten . Hilferufe wurden nicht ver -

nommen , trotzdem es auf dem See , auf welchem gerade die Frühjahrs -
regatta stattfand , von Danipfern und Booten aller Art wimmelte .
Bon der Retttingsstation am Rahnsdorfer Müggelgemünde und von
den am Ufer stehenden Personen lourde das Kentern des Bootes

gesehen und sogleich Alarm geschlagen , worauf der Tourendampfer der

Sterngesellschaft an die Unfallstelle eilte , wo außer einigen
schwiinmenden Kleidungsstücken der Ertrunkenen nichts mehr zu sehen
war . Rctttingsversuche waren ohne Erfolg . Da sich in der Nähe
die Berliner Wasserwerke befinden , ist von diesen dort der Grund
der Müggel tief ausgebaggert . Das auf dem Wasser treibende Boot
wurde von dem Dampfer ins Schlepptau genommen und nach der

Bootswerft des Herrn Hermann Schulze in Friedrichshagen gebracht .
Die Ertrunkenen müssen durch den zwei Meter hohen Wellenschlag
sogleich von ihrem Boot fortgetrieben sein , da sie sich sonst an dem -

selben hätten festhalten können , bis ihnen Hilfe gebracht wurde . Die

Leichen konnten noch nicht geborgen werden .

Eine Ehetragödie . Aus Liebe zu ihrem Manne hat sich die
SS Jahre alte Schlosserfrau Auguste Haß , geb . Fredrich , aus der Herder -
straße 16 zu Charlottenburg das Leben genominen . Frau Haß
heiratete vor 15 Jahren ihren 20 Jahre jüngeren Mann und lebte
mit ihm in kinderloser glücklicher Ehe . Nach und nach aber bildete
sie sich ein , daß sie für ihn zu alt sei und daß sie ihm zur Last
falle . Um ihm die Möglichkeit zu verschaffen , eine jüngere Frau zu
nehmen , machte sie schon seit einer Reihe von Jahren wiederholte
Versuche , sich aus der Welt zu schaffen . Einmal wollte sie sich mit
Kohlendunst , ein andres Mal mit Leuchtgas vergiften . Dann ver -
suchte sie , sich in der Badewanne zu erttänken , einmal auch ,
sich zu erhängen . Jedesmal wurde sie von ihrem Manne bei
dem Versuch überrascht und gerettet . Vorgestern , Sonnabendnach -
mittag kam sie zu einer Nachbarin , um sich mit ihr etwas zu erzählen
und ließ dann ihren Korridorschlüssel bei ihr „ für den Fall , daß sie
den andren einmal vergäße " . Abends kam ein junger Mann ,
um ein möbliertes Zimmer zu mieten , fand aber keinen Einlaß .
Als nun die Nachbarin mit dem zurückgelassenen Schlüssel öffnete ,
fand man Frau Haß als Leiche an der Knchcnthür hängen . In
einem hinterlassenen Briefe schrieb sie ihrem Mann , daß sie sterben
müsse , weil sie ihm nicht länger zur Last fallen wolle und machte
ihm eine Frau namhaft , an die er sich wenden möge , um sich bald
wieder zu verheiraten . Auch Nummer und Aufbewahrungsort eines
Sparkassenbuches , das sie heimlich besaß , teilte sie ihm mit und bat

ihn , der Aufbewahrerin für ihre Mühe zehn Mark zu geben . Als
Haß um 3 Uhr nachts heimkehrte , fand er seine Wohnung verschlossen
und versiegelt . Die Polizei hatte die Leiche seiner Frau bereits nach
dem Schauhause abgeholt .

Ein unheilbares Leiden hat den 26 Jahre alten Kaufmann
Breslauer aus Warschau , der in einem Pensionat in der Kleiststraße
wohnte , in den Tod getrieben . Breslauer war der Sohn sehr ver -

mögender Eltern . Er hielt sich schon längere Zeit hier auf und

nahm die Hilfe verschiedener Nervenärzte u. a. auch den Professor
Mendel in Anspruch . Am Soimabendnachmittag war er nngewöhn -
lich aufgeräumt und heiter , bis er plötzlich wieder sehr heftige Kopf -
schmerzen bekam und auf sein Zimmer ging . Hier fand man ihn
nach einigen Stunden erhängt auf . Ein Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen .

Gellende Hilfenife verursachten Sonntag früh , kurz vor 1 Uhr ,
am Charlottenburger Bahnhof eine große Aufregung . Als Beamte
und Privatleute , die über den Stuttgarter Platz kamen , ihnen nach -
gingen , fanden sie am westlichen Ausgang des Bahnhofes zwischen
den Schienen der Stadtbahn den 24 Jahre alten Kohlenarbciter
Karl Schwarz aus der Knobelsdorffstr . 20 schwer verletzt daliegen .
Beide Unterschenkel waren ihm vollständig abgefahren , auch am Geficht
war der Aermste schwer verletzt . Schwarz sollte nachts auf dem Bahnhof
in dem Kohlenschuppen , der in der Nähe des Lietzensees liegt , zur Ans -
Hilfe arbeiten . Er benutzte daher den westlichen Aufgang , um von dort
mit einem Leerzug nach dem Schuppen zu fahren . Wie er unter die
Räder gekommen ist , weiß man nicht , da der Verunglückte selbst noch
nicht vernehmungsfähig ist . Die Beine niußten ihni gestern unter
dem Knie abgenommen werden . Der Unglückliche dachte in seinem

Jammergeschrei nur an seine junge Frau , die er erst vor kurzem
heirathete . Er liegt im Krankenhause zu Charlottenburg sehr schwer
danieder .

Einen plötzlichen Tod fand am Sonnabend der erste Pfarrer der
St . Johannes - Gemeinde Superintendent a. D. Giehle » . Der ein -

undsechzigjährige Herr befand sich am Sonnabendabend in seiner
Wohnung Alt - Moabit 25 im Kreise seiner Familie und plauderte
lebhast . Plötzlich sprang er auf und brach im nächsten Augenblick
leblos zusammen . Ein sofort hinzugerufener Arzt vermochte nur den

infolge Gehirnschlag eingettetenen Tod festzustellen . Herr Super -
intenoent Giehle » , welcher in seiner Gemeinde außerordentlich beliebt

war , bekleidete die Pfarre bereits seit 16 Jahren . Er hinterläßt
außer seiner Frau zwölf zum Teil noch unerwachsene Kinder .

In einem Anfall von Verfolgungswahn nahm sich heute , Montag -
morgen , der 46 Jahre alte Tischler Emil Kussin aus der Lands -

bergerstraße 123 das Leben . Der Mann war schon länger leidend ,
bekam heute morgen wieder einen hefttgen Anfall und stürzte sich
aus dem Küchenfenster auf den Hof hinab , wo er mit schweren
inneren und äußeren Verletzungen tot liegen blieb . Die Leiche
wurde von der Revierpolizei beschlagnahmt .

Anscheinend Selbstmord verübt hat das aus Herzberg ( Mark )
stammende siebzehnjährige Dienstmädchen Emma Richter , die bei
einem Kaufinann in der Brunnenstraße Nr . 100 in Stellung war .
Die R. entfernte sich in der Nacht vom Montag , den 11. , zum
Dienstag , den 12. Mai , heimlich unter Mitnahme ihrer Briefschaften
und eines Ansichtskarten - Albums , während sie die übrigen Sachen
zurückließ . Die polizeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib des

Mädchens waren bisher vergeblich , und es wird angenommen , daß
die R. vennutlich aus Liebesgram sich das Leben genommen hat .

Das goldene Rad von Friedenau . Wenngleich es gestern in den

ersten Nachmittagsstunden in Strömen vom Himmel goß und wohl
so mancher von den unzähligen Tausenden , die nach Friedenau
pilgerten , um dem großen sportlichen Ereignis beizuwohnen , besorgt

zum Himmel blickten , an dem sich immer wieder schwarze Wolken

zusammenballten , so hatte doch Jupiter Pluvius ein Einsehen .

Gegen 4 Uhr klärte sich der Himmel auf , die Sonne brach durch die

Wollen und das schönste Wetter hielt während des ganzen Rennens

vor . Es wurden im ganzen nur drei Rennen gefahren : Nieder -

rad - Hauptfahren für Herrenfahrer , das kleine goldene Rad

von Friedenau und das große goldene Rad von Friedenau .

Im Niederrad - Hauptfahren für Herrenfahrer , 4 Vorläufe über 2000

Meter je, kamen im ersten Vorlauf Willy Todewald - Berlin als erster

in 3 Minuten 54 Sekunden , Karl Barta - Berlin als zweiter , Fritz

Fichwer - Berlin als dritter durchs Ziel . Im 2. Vorlauf erster Max

Götze - Berlin in 3 Min . 4 Sek . . zweiter N. P. Carsten Odensee . dritter

Otto Küpferling - Berlin . Im 3. Vorlauf erster Andr . Hansen - Berlin

in 3 Min 26 Sek . , zweiter I . Andemars - Genf , dritter Max Kadagies -

Berlin Im 4 Vorlauf erster Walter Engelmann - Leipzig in 3 Min .

35 Sek . , zweiter Arthur Tetzlaff - Berlin , dritter Bruno Schreiber - Berlm .

Im Endlauf dieses Rennens , 5000 Meter , siegte Walter Engelmann aus
Leipzig in 7 Min . 33 Sek . und erhielt den Ehrenpreis im Werte von
80 M. Im „ Kleinen goldenen Rad von Friedenau " , Dauer - Rennen über
eine Stunde mit Motor - Schrittmachern , errang den ersten Preis , bc -
stehend aus einer goldenen Medaille und 500 M. bar , Henry Cornet
aus Paris , der 66 Kilometer 310 Meter zurücklegte ; den zweiten
Preis , 300 M. , erhielt Bruno Demke - Berlin , der ebenfalls
ganz vorzüglich fuhr ; den dritten Preis , 200 M. , Bruno Salzmann -
Heidelberg ; und den vierten Preis , 100 M. , Karl Käser - Bnsel . Nun
begann der Clou des Tages , das mit großer Spannung erwartete
Renneu um das „ Große goldene Rad von Friedenau " . Klassisches
Rennen über 100 Kilometer mit Motor - Schrittmachern . Hier übernahm
Thaddäus Robl aus München , der Sieger des goldenen Rades 1902 ,
gleich die Führung , und kam auch , wie es vorauszusehen war , als
erster durchs Ziel . Er fuhr wirklich großartig , mit ungemeiner
Eleganz und Sicherheit wechselte er seine Schrittmacher . Endloser
Jubel begleitete ihn auch während des Reimens und als er nachher
mit einem Lorbeerkranz geschmückt nochmals die Bahn umfuhr .
Auch Alfred Görnemann ans Berlin , der zweiter wurde , bot eine
ausgezeichnete Leistung . Das Resultat war folgendes : erster :
Thaddäus Robl - München in 1 St . 27 M. 48�/ , g S . erhielt
das goldene Rad seine goldene Medaille im Werte von
500 Mark und 2000 Mark in bar ; zweiter : Alsted
Görnemann - Berlin minus 2630 Meter in 1 St . 30 M. 0,43 S. ,
erhielt 1200 M. in bar , dritter Jimmy Michael Aberainan , minus
3380 Meter in 1 St . 30 M. S2V,o S. , erhielt 800 M. in bar ;
vierter Emil Bonhours - Paris , der öfter Pech mit seinen Schritt -
machern hatte , sonst aber auch ausgezeichnet siihr , minus 8120 Meter
in 1 St . 36 Min . 023 S . ; und stinfter schließlich Fritz Ryser - Bern
mit 8760 Meter . Die Tribünen waren überfüllt , Kopf an Kopf ge -
drängt stand die Menge und überschüttete ihre Lieblinge mit Bei -
fall . Auch auf den Dächern der umliegenden Häuser standen große
Mengen von Menschen , welche das Schauspiel gratis genossen .

Ermäßigte Eintrittskarten zur Ausstellung der Sccesfion können
durch die Vorstände der Organisationen im Bureau des GeWerk -
schaftshauscs in Empfang genommen werden . Der Preis beträgt
25 Pf . statt 1 M. Diese Eintrittskarten sind sowohl Sonntags als
auch wochentags gültig .

Ein angeblicher Mordversuch beschäftigt seit einigen Tagen die
Kriminalpolizei . In einer Bijouteriewarenfabrik in der Oranien -
straße sind außer zwei Männern vier Mädchen beschäftigt , unter
diesen eine 19 Jahre alte Arbeiterin L. , die bei ihrer Mutter im
Südosten der Stadt wohnt . Fräulein L. schmeckte am Dienstag -
nachmittag die Rtilch , die sie in der Fabrik zum Vesperbrot genaß ,
auffallend bitter . Nach dem Genuß stellte sich auch ein Unwohlsein
ein , das aber nicht gefährlich war und auch weiter keine nachteiligen
Folgen hatte . Diese Erscheinung wiederholte sich im Lauf
der Woche noch zweimal ; das eine Mal hatte wieder die Milch ,
das andre Mal der Kakao diesen eignen Geschmack . Auf eine An -
zeige , die das Mädchen nun erstattete , wurde der Rest des Getränkes
chemisch untersucht . Dabei ergab sich, daß er Cyankali enthielt , aber
nur in einer Menge , von der ein Mensch nicht sterben kann , aber es
gelang noch nicht , festzustellen , wie und durch wen das Gift in die
Getränke gekommen ist . Die Ermittelungen werden noch fortgesetzt .
Das Mädchen befindet sich wohl und arbeitet weiter .

Fcucrbericht . � Sonntagnachmittag wurde ein großes Löschaufgebot
nach dem Kottbuser Ufer 44 s. gerufen , weil hier beim Kochen von
Chemikalien eine Explosion erfolgt war . Glücklicherweise konnte
jedoch die Gefahr bald heseitigr werden , so daß größerer Schaden
nicht entstanden ist . Zur selben Zeit gingen in der Dorothcenstr . 91
Kleidungsstücke und Möbel in einer Wohnung in Flammen auf ,
während in der Dreysestraße Decken und Wäschestücke durch Feuer
beschädigt wurden . Nach der Brnnnenstraße 154 wurde die
Wehr gerufen , weil hier ein Wasserrohr geplatzt war und
dadurch der Keller förmlich unter Wasser gesetzt war . Die Gc -
uhr konnte bald beseitigt werden . In der Eisenbahnstraße 4 waren
in einen : Keller Kisten , allerlei altes Gerümpel und VerpackungS -
Material in Brand geraten , dessen Ablöschung längere Zeit in An -
' pruch nahm . Gardinen und Kleidungsstücke brannten kurz darauf
in der Rcinickendorferstraße in einer Wohnung . Außerdem hatte die
Wehr in der Zwischenzeit noch von der Mol ' kcnstraße 2, Flemming -
' lraße 14, von dem Kottbuser Ufer 61 und noch von einigen andren
Stellen Alarmierungen zu verzeichnen . In allen diesen Fällen
handelte es sich aber um ganz unbedeutende Anlässe .

Hiis den Nachbarorten .
Treptow - Baumschulcnwcg . Endlich ist auch für unseren Ort be -

kannt gemacht , daß die Reichstags - Wählerlisten acht Tage lang , und

zwar vom 18. Mai bis 25. Mai d. I . an den Wochentagen von
vormittags 9 bis nachmittags 3 Uhr und am Himmelfahrtstage und
Sonntag von 12 bis 5 Uhr nachmittags im hiesigen Gemeinde -

hause , Neue Krug - Allee Nr . 5 , Zimmer 6 ausliegen . Ver -
äume kein Wahlberechtigter die Listen einzusehen ! Wahl -

berechttgt ist jeder Deustche männlichen Geschlechts , welcher
spätestens am 16. Juni 1878 geboren ist . Für diejenigen , welche
verhindert sind , selber die Listen einzusehen , sind folgende Genossen
bereit die Liste einzusehen : 1. Henke , Lohmühlenstraße 25 v. II ;
2. Wiese , Kiefholzstr . 21 ; 3. Sühr , Neue Krng - Allee 62, 1. Garten -
Hans I ; 4. Krahne , Behringstr . 7 v. 1 : 5. Hackbarth , Ernssttr . 1 part . ;
6. Karow , Kiefholzstr . 257 part . ; 7. Roack , Baumschulenstr . 36 part .

Steglitz . Der Sammelkandidat unsres Kreises , Malermeister
Hammer , entwickelte am Sonnabend in öffentlicher Versammlung ,
,u der die Konservativen ihre Anhänger durch schriftliche Ein -

ladungen zusammengetrommelt hatten , sein „ Programm " , aus
welchem nicht viel zu entnehmen tvar , wenn man sich nicht gerade
für die persönlichen Angelegenheiten des Malermeisters inter¬
essiert . Die Socialdemokratie '■ kämpfte er außer mit zusammen -
hanglosen Citaten mit iu . . . . ,ttrollierbaren Zeitungsnachrichten ,
unter welchen die Notiz der „ Deutschen Tageszeitung " über die in
der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " erwähnte Rede unsres
Genossen Ledebour nicht fehlte . Von hiesigen Genossen war eine
Anzahl anwesend , sie hielten es jedoch nicht für angebracht , auf
dieses Gerede zu antworten . Ein gewisser Fenchel soder ähn -
licher . Name ) von außerhalb unternahm es , die Socialdemokratte
mit möglichstem Ungeschick zu verteidigen . Wir möchten hierzu
bemerken , daß wir eine derartige uncrbetene Hilfe mindestens über -
flüssig finden .

Am letzten Freitag hat nun doch unsre Gemeinde - Ver -
tretung die Polizeiverordnung betteffend das Verbot
des Straß e n handeis für eine Reihe von Straßen an -
genommen . Die Verordnung war vom Amtsvorsteher aus „ver -
kehrspolizeilichen Gründen " vorgelegt worden / nachdem vor längerer
Zeit der Haus - und Grundbesitzer - Verein um Bcseittgung des
Straßenhandels petittoniert hatte . Daß mittlerweile auch zwei
von gut besuchten Volksversammlungen einstimmig angenoknmene
Resoluttonen gegen das Verbot eingegangen waren , hatte
bei der bürgerlichen Mehrheit wenig Gewicht , zumal sich zu
den Hausbesitzern auch noch einige ansässige Geschäftsleute gesellt
hatten , welche aus Konkurrenzrücksichten das Verbot wünschten . Daß
der Amtsvorsteher nochmals betonte , daß für ihn nur Verkehrs -
rücksichten maßgebend gewesen seien , kann uns nicht imponieren ,
besonders , da er zugegeben hat , daß augenblicklich zwar noch
keine besonderen Mißstände vorhanden seien , dieselben aber

„zweifellos sich in der Zukunft einstellen dürftenl " Die

Sorge um die Zukunft gerade in dieser Frage , wo es sich
um einen Wunsch der Hausbesitzer handelt , ist rührend . Die

letzteren werden denn auch die einzigen sein , welche einen Vorteil

von dem Verbot haben ; mit Rücksicht auf die beseitigte Konkurrenz
wird sich bald Gelegenheit finden , die Ladenmieten in den vom Ver -
bot bettoffenen Sttaßen zu erhöhen ; dann werden hoffentlich auch
die betteffenden Geschäftsleute einsehen , wer der Blamierte ist .

( 3e \ yerKlcbaftlick ) es .
Berlin und Umgegend .

Der Stukkatcurstreit ist beendet . Nach den resnltatlos verlaufenen
Einigungsverhandlungen vom Montag voriger Woche hatten die
Stteikenden nunmehr das Einigungsamt um Fällung eines Schieds -
spruchs ersucht . Am Sonnabend wurde über die Angelegenheit vor
dem Einigungsamte endgülng verhandelt .

Nach zwolfftündiger Verhandlung verkündete das Einigungsamt
seinen Schiedsspruch . Demnach ist der zwischen den Unter -

nehmern und den Mußvereinlern geschlossene Vertrag fernerhin
ungültig . ( Letztere hatten sich , nachdem ihre Führer telephonisch
herbeigerufen waren , mit der Ungültigkeitserklärung einverstanden
erklärt . ) Das Schiedsgericht begründete diese Maßregel folgender -
maßen : Es könne den Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der
Stukkateure " zwar nicht verwehrt werden , eine eigne Organstatton
zu bilden , die außerhalb des Ccntralverbandes steht , doch sei es

nicht angängig , daß die Arbeitgeber mit dieser Grrchpe einen für die

ganze Gehilfenschaft gültigen Tarif abschließen . Vielmehr sei hierzu
die Zustimmung der Gehilfen mehrheit erforderlich und

diese werde zweifellos von den Mitgliedern des Central -
Verbandes repräsentiert . Die Arbeitszeit für Ba n -

und Werk st attar beiter beträgt S' /z Stunden täglich .
Als Minimallohn erhalten die Bauarbeiter pro Tag 7 M. , die

Gießer 4,50 M. bis zum 1. Mai 1904 , von da ab 4,75 M. ,
die Former , Zieher und Modellarbeiter bis 1. Mai 1904 5 M. und
von da ab 5,25 M. Ueberstunden bis 9 Uhr abends werden mit

25 Proz . und Nachtarbeit mit 50 Proz . Zuschlag vergütet . Bei Be -

sprechung dieses Punttes meinte der Arbeitgeber D a m nr r i ch :

Anläßlich patriottscher Festlichkeiten , Enipfänge fürstlicher Personen ec.

müßten die Arbeiter so viel Patriotismus besitzen , um Ueberstunden
ohne Znschlagszahlung (! ?) zu machen . Innerhalb sechs Wochen ist
ein paritätischer Arbeitsnachweis zu errichten , dessen Kuratorium aus
5 Arbeitgebern und 5 Arbeitnehmern gebildet wird ; letztere wählen
ihre Vertteter durch Proportionalwahl . Die Regelung beruflicher
Differenzen unterliegt einer gemischten Schlichttmgskommission .
Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . Außerdem enthalten der

imrfangreiche Accordtarif wie auch die allgemeinen Bestimmungen
eine Reihe mehr oder minder ins Gewicht fallender Verbesserungen .
Der Tarif tritt sofort in Kraft und hat Gülttgkeit bis zum
15. Mai 1905 .

Tie am Sonntag in der Brauerei „Königstadt " � abgehaltene .
stark besuchte Versammlung der Streikenden erklärte sich
nach reger gegenseitiger Aussprache mit den im Schiedsspruch nieder -

gelegten Bestimmungen einverstanden . Zur Annahme gelangte
folgende Resolution : Die Versammlung erblickt in dem durch Schieds -
sprach zum Abschluß gekommenen Tarifvertrag ans zwei Jahre die

genügende Gewähr , um mit Hilfe der Organisation geregelte und
verbesserte Arbeitsbedingungen im Stukkateurberus jhochzuhalten und

durchzuführen . Sie erwartet von allen am Streik beteiligten
Kollegen , daß das eimnal geschlossene Band unter ihnen nicht wieder

gelockert wird und daß jeder der Organisation treu bleibt . Sie

beschließt weiter , in allen Betrieben am Montag , den
18 . Mai 7 II hr früh die Arbeit zu den neuen Be -

dingungen wieder aufzunehmen .

lieber die Lohnbemegunis der Treibriemen - Sattlcr wurde am

Sonutag in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung der

Branche beraten . An dem Stand der Bewegung hat sich wenig ge -
ändert . Die Firma D i e s e n e r hat kürzlich eine private Aus -

spräche mit den Ausständigen hcrbeigesiihrt , stellte aber hierbei d ' s

unverschämte Verlangen , die Arbeiter sollten aus der Organisation
austreten , dem natürlich nicht entsprochen werden konnte . In
Zeitungsannoncen suchen die Unternehmer nun ebenfalls nach » n -
organisierten Arbeitern . Es handelt sich bei diesem Streik jetzt also
auch um einen Kampf für die Organisationsfreihcit . Streikbrecher sind
bis jetzt nur wenige vorhanden . Die Lage ist also keineswegs nn «
günstig für die Ausständigen . Die Polizei hat sich bei diesem
Streik wieder als Hüterin der Interessen des Unternehmertums
bewährt . Seitens des 79. Polizeireviers ist den Ausständigen der
Aufenthalt im Sttaßenzuge von der Schlesischen Brücke bis zu: .
Schlcsischen Thor gänzlich verboten worden . Mehrere Fälle un -
begründeter Sistierungen und Fortweisungen wurden in der Ver -

sammlung erwähnt . Gegen solche unverantwortliche Beschränkung
der persönlichen Freiheit wurde von Weyher als Vertreter der

Organisation telegraphisch Beschwerde beim Polizeipräsidenten er -

hoben . Dieser hat jedoch in einem Schreiben vom Sonnabend die ,
Beschwerde abgelehnt und erklärt , daß das Verfahren des 79. Polizei -
reviers nach § 132 der Sttaßenpolizei - Ordnung und seiiur Aus¬
legung durch die Judikatur gerechtfertigt sei . Der Redner sprach
sich im übrigen für Fortsetzung des Streiks aus , und dementsprechend
beschloß auch die Versammlung in geheimer Abstimmung mit 48
gegen 2 Stimmen .

Achtung , Metallarbeiter ! In der Carwin - Maschinensabrik stteikcn
die Dreher . Weil nun ohne Dreher der Betrieb nicht anstecht -
erhalten werden kann , sind heute sämtliche Arbeiter sSchlosser usw . )

ntlassen . Wie sehr die Firma in der Klemme sitzt , beweist
folgender Ukas , der am Sonnabend in der Fabrik angeschlagen
wurde : „ Wir geben hiennit bekannt , daß , falls bis Montag ,
den 13. Mai , nicht genügend geeignete Dreher eingestellt sind ,
wir den Betrieb von Moniagmittag bis auf weiteres einstellen .
Gleichzeitig kündigen wir den sämtlichen Arheitern , welche 8- bis
14tägig : Kündigung haben . Für den Fall , daß während dieser Frist
der Bettieb ausgenommen wird , nehmen wir die Kündigung zurück .
Wer damit nicht einverstanden ist , kann sofort Lohn und Papiere
erhalten . " — Die Finna wird nun versuchen , in Berlin und auch
außerhalb Ersatz für die stteikenden Dreher zu bekommen . Wir
ersuchen deshalb , den Zuzug nach dieser Fabrik streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Der Stteik der Militiirschncider ist beendet . In der am Sonn -
abend abgehaltenen Versammlung der Streikenden wurde mit 89

gegen 73 Sttmmen bei zahlreichen Sttmmenthaltungen beschlossen ,
am Montag , den 18. Mai , die Arbeit wieder aufzunehmen . Bezug -
lich des Prozentewesens erklärte die Versammlung , auf den Vorschlag
der Arbeitgeber probeweise eingehen zu wollen , ' doch behält sie sich

vor , spätestens zum 1. April 1904 eine anderweitige Regelung der

Angelegenheit Herbeizuführen . Der negattve Verlauf des Streiks ist

lediglich auf die Thättgkeit der „ Arbeitswilligen " zurückzufuhren , die

soivohl hier im „ Warenhaus für Armee und Marine " als auch aus -

wärts den Arbeitgebern zu Diensten standen . Angesichts dessen hielt
es die Mehrheit der Stteikenden für zwecklos , die noch auf lange
Zeit ausreichenden Mittel der Stteikkasse noch langer in An -
spruch zu nehmen und den ncunwöchigen Ausstand noch weiter zu
führen.

Die Metallschläger haben am Montag d i e A r b e i t n i e d e r -
gelegt . Sie fordern die neunstündige Urbertszett , einen 25pro -
zentigen Zuschlag ftir Ueberstunden und eine anderweittge Regulierung
des Aceordtarifs . In Betracht kommen für dieje Branche nur zwei
Firmen , die sich den Forderungen der Arbeiter gegenüber bisher
allerdings ablehnend verhalten haben . Das Streben der Metall -
schläger geht dahin, über ganz Deutschland eine einheitliche Regelung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen herbe , zuführen .

Die Lohndifferenzen der Arbeiter im Kabelwerk Oberspree " der

Allgemeinen Elettricitäts - Gesellschaft sind durch Vergleich mit der

Direktton beigelegt . Am Montag ist die Arbeit wieder aufgenommen
worden . Hilfsarbeiter . welche mit einem Stundenlohn von 30 Pf .

eingestellt sind . erhalten nach einem Monat 33 Pf . pro Stunde .

Sämtliche Maschinenftihrer . die mindestens ein Jahr im Bcttiebe

sind , erhalten eine Lohnerhöhung von 3 Pf . pro Stunde bis zur

Höchstgrenze von 40 Pf . Die Löhne derjenigen Arbeiter , die länger
als drei Jahre im Betriebe beschäftigt , aber noch nicht Maschmen -

führer sind , sollen von Zeit zu Zeit revidiert und aufgebessert
werden . Es wird ein ständiger Arbeiterausschuß gewählt . der ,
wenn Wünsche der Arbeiter vorliegen , mit der Direktton zu ver -

handeln hat .



Die den Streik der Kutscher und Bilrschen der Milchcentrale be -
treffende Notiz in der Soimtagsnummer des „ Vorwärts " enthält ,
wie uns vmn Verband der Handels - und Transportarbeiter ge -
schrieben wird , eine Unrichtigkeit insofern , als in derselben gesagt
wird , die Kutscher und Burschen hätten , soweit diese noch nicht andre
Arbeit gefunden haben , die Arbeit wieder aufgenommen ;
letzteres ist nicht der Fall .

Auf Grund des Zugeständnisses des Herrn Oberamtmann Ring ,
wonach sich derselbe verpflichtet hat , die Kutscher und Burschen nach
und nach wieder einzustellen , haben sich bereits 30 Kutscher zur
Wiederaufliahme der Arbeit gemeldet . Leider war bis heute noch
niemand eingestellt , vielmehr soll denselben , falls Bedarf vorliegt ,
geschrieben werden . Von den Burschen sind bis jetzt zwölf wieder
eingestellt .

Die Arbeiter der Bettmöbelfabrik von Schulz , Hasenheide , hielten
am Montag abermals eine Versammlung ab , um weitere Maß -
nahmen wegen der mit den Drahtspinnern und Lackierern

ausgebrochenen Differenzen zu besprechen . Bisher sind die ein -
gelerteten Verhandlungen resultatlos geblieben , da der Chef
nicht mit dem Vertreter des Metallarbeiter - Verbandes sondern
nur mit „ seinen " Leuten verhandeln will . Beschlossen
wurde , eine Kommission aus den Reihen der Streikenden

zu wählen , die am heutige » Dienstag bei dem Betriebschef vorstellig
zu werden hat . Um den Verhandlungen etwas mehr Nachdruck zu ver -
leihen , wird sich am Mittwoch eine weitere Versammlung darüber schlüssig
werden , ob für den gesamten Betrieb die neunstündige Arbeitszeit
verbunden niit einer zchnprozentigen Lohnerhöhung zu fordern ist ,
falls die Firma bis Freitagmorgen den Tarif der Drahtspinncr nicht
unterschrieben hat . Natürlich nimmt sich auch die Polizei dieser
Firma wieder mit ganz besonderer Wärme cin. Vor der Fabrik
stehen fast mehr Polizisten , unifornüerte wie geheime , als Streik -
Posten oder neugierige Passanten .

In Adlershof bei Lntzke befinden sich die Tischler , Maschinen -
arbeiter , Maler und Platzarbeiter ( ca. 120 ) im Ausstand , da die

Maßregelung von acht Ausschußmitgliedern nicht zurückgenommen
wurde . Es werden hauptsächlich Küchenmöbel und Kehlleisten her -
gestellt . Zuzug fernhalten .

Deutlebes Reich .

Aussperrung an der UnterWescr .
Laffans Tepeschenbureau meldet :

Bremen , 18. Mai . Der Bremer „ Vulkan " in Vegesack sperrte

heute vormittag 9 Uhr 2000 Arbeiter aus . Die Aussperrung der

Arbeiter auf den Werften von Rickmcrs und Seebeck steht für Schluß

dieser Woche bevor . Von den Aussperrungen der beiden letzt -

genannten Wersten würden etwa 4000 Arbeiter betroffen werden .

Die Norddeutsche Armaturen - Fabrik des „ Norddeutschen Lloyd " und

die „Aktiengesellschaft Weser " nehmen eine abwartende Stellung
ein , doch ist die Aussperrung ihrer Arbeiter besfimmt

auch gegen Schluß dieser Woche zu erwarten . Im ganzen
würden von den Aussperrungen der Werften an der Unterweser
12 009 Arbeiter betroffen werden .

Der ebenso rücksichtslose wie unbegründete Gewaltakt der Unter -

nehmer an der Unterweser ist also vollendet , soweit er die Arbeiter

des „ Vulkan " und die der Tecklenborgschen Werft betrifft . Auch andre

Großbetriebe werden mit der gleichen Gewaltthat gegen die bei

ihnen beschäftigten Arbeiter vorgehen . Die Hoffnung , daß der ge -

waltige Kampf vermieden werden könne , hat sich nicht erfüllt . Vergebens
war es , daß die Arbeiter bis auf den letzten Augenblick sich redlich

bemüht haben , die Veranlassung der angedrohten Aussperrung aus

dem Wege zu räumen und den Kampf dadurch zu vermeiden . In

ihrer Friedensliebe , in dem Bewußtsein , den Unternehmern bis zur

äußersten Grenze des Möglichen entgegengekommen zu sein ,

glaubten die Arbeiter noch am Sonnabend an eine befriedigende

Lösung des Konflikts . Verhandlungen wurden bis zur
letzten Stunde geführt . Aber während man jeden Augen -
blick die Nachricht erwartete , die Differenzen seien beseitigt ,

der Friede geschlossen , traf am Sonnabendabend die Nachricht cin ,

daß der „ Vulkan " zu Gunsten der Tecklenborgschen Werst , die bereits

ausgesperrt hatte , ebenfalls die Arbeiter aussperren werde . Diese
Kunde mußte umsomehr überraschen , als die mit der „ Vulkan " -
Direktion geführten Verhandlungen einen günstigen Verlauf zu
nehmen schienen . Nun , es ist anders gekommen , als
die Friedensfreunde erwartet haben . Die Aussperrung beim

„ Vulkan " ist zur Thatsache geworden und weitere Aussperrungen stehen
bevor . Und das alles , weil in zwei Betrieben ganz untergeordnete
Konflikte mit einem Teil der Arbeiter bestanden , die bei einigem
guten Willen der betreffenden Unternehmer längst beseitigt wären .
Die Betriebe , welche jetzt in unerhört frivoler Weise Tausende von
Arbeitern auf die Straße gesetzt haben oder noch setzen wollen ,

haben nicht die geringste Ursache zu solchem Gewaltakt .

Nach alledem scheint es zweifellos , daß das vereinigte

Unternehmertum an der Unterweser den Kampf gegen die Arbeiter -

organisation in großem Maßstabe beginnen will . Die Vernichtung
des Koalitionsrechts , die dem „ Norddeutschen Lloyd " trotz der An -

Wendung brutalster Mittel nicht gelungen istH soll jetzt mit vereinten

Kräften betrieben werden . Eine andre Erklärung giebt es für das

Vorgehen der Unternehmer nicht . Wollen die Unternehmer den Ver -

nichtnngskanipf gegen die organisierten Arbeiter führen , so lverden

sich diese wehren , und thatkräftige Hilfe ihrer Klassengenossen in ganz

Deutschland wird ihnen nicht fehlen .

Noch eine Ausspcrniiigsilachricht kommt aus Bremen Mit Rück -

ficht auf den Streik der Klempner beschloß der Arbeitgeberverband ,
die Sperre über sämtliche hiesige Bauarbeiter zu verhängen , falls
die zwischen ihnen und den einzelnen Gesellenausschüssen gepflogenen
Verhandlungen resultatlos verlaufen sollten .

Das Anssperrungsfieber greift mit rasender Gewalt um sich.

Die Differenzen im Tischlergewerbe zu Frankfurt a. M. sind

beigelegt , damit sind auch die von den Arbeitgebern angedrohten
Gegcnmaßregeln hinfällig geworden .

Die Schuhmacher in Jena haben mit ihrer Lohnbewegung einen

wesentlichen Erfolg erzielt . Durch Verhandlungen mit der Innung
wurde eine Verkürzung der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden ver -
einbart , der Stundenlohn steigt bei Zeitarbeit von 2ö auf 30 Pf . ,
die Accordsätze sind durchschnittlich um 13 Prozent erhöht , einzelne
Arbeiten um 30 Prozent . Die Sonntagsarbeit wird eingeschränkt .

Sericdts - Leitung .
Eine für das Stettenucrinittelungswesen wichtige Entscheidung

lvurde am Montag vom Schöffengericht gefällt . Im Hause Mulack -

straße 13 betreibt der Gastwirt Joseph Gerecht neben seiner Gast -

Wirtschaft auch gewerbsmäßig eine Stellenvermittelung für Schlächter -
gesellen . Das letztere Gewerbe war ihm ans Grund eines Ministerial -
erlasses vom 10 . August 1002 von der Polizei untersagt worden .
Ter Erlaß begründet das Verbot damit , daß die Arbeitsuchenden
davor bewahrt werden sollen , in dem Lokal erst eine Zeche machen

zu müssen , bevor sie Arbeit nachgewiesen erhalten . Gerecht achtete
des Verbots nicht und zog sich darauf einen Strafbefehl in Höhe von
30 M. zu , gegen den er richterliche Entscheidung beantragte . Im
Termin machte der Angeklagte geltend , daß der Ministerialerlaß auf
ihn nicht anwendbar sei . Beide von ihm betriebene Gewerbe seien
räumlich getrennt , sein Restaurationslokal befinde sich im unteren

lockwerk , der Arbeitsnachweis dagegen im oberen . Die Stellen -

vermittelung erfolge immer Sonntags von 12 bis 2 Uhr . Ferner
sei der Ministerialerlaß überhaupt nicht rechtsgültig . Ter 8 1 der

Gcwerbe - Ordnung gebe jedem Staatsbürger das Recht , ein Gewerbe

auszuüben , welches er wolle . Der Ministerialerlaß bedeute daher
einen Eingriff in die gesetzlich gewährleistete Gewerbefreiheit . Ter

§ 38 der Gewerbe - Ordnung räume dem Minister nur die Befugnis
ein , nötigenfalls einschränkende Bestimmungen zu erlassen , . nicht aber ,
die Ausübung eines Gewerbes gänzlich zu verbieten . Demnach sei
der gegen ihn gerichtete Strafbefehl zu Unrecht erlassen worden .

Der Gerichtshof gelangte zu einem verurteilenden Erkenntnis ,
nachdem festgestellt war , daß zwei Schlächtergesellen erst im Lokal
des Angeklagten ein Glas Bier getrunken hatten und dann auf

dessen Aufforderung in den oberen Raum gegangen waren , wo
ihnen gegen 3 M. Vermittelungsgebühr Arbeit nachgewiesen worden
war . In Uebereinstirnrnung mit dem Staatsanwalt war der Ge -
richtshof der Meinung , daß dem angefochtenen Ministerialerlaß volle
Rechtsgültigkeit beizumessen sei . Derselbe stelle nur eine Bc -
schränkung , nicht aber eine gänzliche Aufhebung der im § 1 der Ge -
werbe - Ordnung gewährleisteten Gewcrbefreiheit dar . Zu einer
solchen Beschränkung sei der Minister durch § 38 der Gewerbe -
Ordnung ermächtigt . Außerdem erachtete der Gerichtshof für er -
wiesen , daß die Gastwirtschaft und die Stellenvermittelung eng
miteinander verquickt seien , wenn auch beide räumlich von einander
getrennt wären . Die Stellenvermittelung solle dazu dienen , der
Schankwirtschaft Gäste zuzuführen und dein Wirte Gelegenheit zu
geben , an den Arbeitsuchenden doppelt zu verdienen . Dies sei nach
dein Ministcrialerlasse nicht zulässig .

Das Strafmaß wurde indessen auf 5 M. ermäßigt .

Für Vermieter möblierter Zimmer von Wichtigkeit ist eine Ent -
scheidung der 20. Civilkamincr , die in den „Bl . f. Rechtspfl . " mit -
geteilt wird . Einem Mieter war bei Gelegenheit der Verlängerung
des Mietsvertrages vom Hauswirte unter Erhöhung des Mietszinses
das Recht eingeräumt , ein Zimmer seiner Wohnung abzuvermieten .
Durch einen Brief seines Hauswirtes wurde ihm aber verboten , einen
Zettel an dem Hause anzubringen , durch welchen die Vermietung eines
möblierten Zimmers den Passanten angezeigt werden sollte , der an der
Vorderfront des Hauses angebrachte Mictszettel wurde auch vom Portier
des Hauses entfernt . Der Mieter beantragte darauf bei dem Amts -
gericht den Erlaß einer einstweiligen Verfügung , durch die dem Eigen -
tümer aufgegeben werden sollte , die Anbringung des Mietszettels
an der Autzenfront des Hauses zu dulden . Das Amtsgericht lehnte
den Antrag ab , das Landgdricht hielt aber die Beschwerde für
gerechtfertigt und hat die einstweilige Verfügung erlassen . Das
Landgericht hat unter anderin folgendes ausgeführt : Nachdem der
Eigentümer dem Mieter die Erlaubnis zur Aftervermietung
erteilt hatte , mußte er ihm auch gestatten , dies zur öffentlichen
Kenntnis etwaiger die Straße passierender Mictslustiger durch
Anbringung eines Mietszettels an der Vorderfront des Hauses ge -
statten , und zwar umsomehr , als es gerichtsknndig ist , daß die Ver -

» netuug möblierter Zimmer in Berlin fast ausschließlich durch
Anbringung von Mietszetteln am Eingange des Hauses in einer den
Pasfanten in die Augen fallendeil Weise angekündigt wird . Der
auf das Anbringen von Schildern bezügliche 8 10 des Miets -

Vertrages kann auf Mietszettel nicht Anlvenduug finden , da Schilder
und MietSzcttel völlig verschieden von einander sind .

Bon der Kanzel ins Gefängnis . Halle a. S. , 16. Mai . Schiff -
brnch gelitten hat der Kandidat der Theologie Franz Metzner
von hier , der heute wegen Rückfallbetruges in mehreren Fällen vor
der Strafkammer angeklagt war . Der Angeklagte , ein dem Trünke
ergebener Mann , hatte in München , Leipzig und Delitzsch kleine Zech -
Prellereien begangen und dadurch Hotelbesitzer , Gastwirte und
auch einen Arbeiter Bornack in Delitzsch geschädigt . Schon als
Schüler , so verteidigte er sich , habe er den Zech -
gelogen studentischer Verbindungen beigewohnt .
» nd dabei große Neigung zum Trünke gehabt .
Später , nachdem er in der Umgebung von Halle bei Predigten ic .
kranke Pastoren vertreten , hätten sich nach dem übermäßigen Genuß
von Alkohol Anzeichen des Deliriums bemerkbar gemacht . Schließ -
lich habe er sich aufgerafft und sich in der Anstalt des Pastors
Bodelschwingh heilen lassen . Dann habe er bei dem
Verein „ Rotes Kreuz " in Hamburg Unterkommen gefunden .
Seine Nüchternheit sei aber dort auf eine sehr harte
Probe gestellt worden ; in Sälen , in denen nur
Trunkenbolde und dcrgl . Menschen verkehrten , habe er predigen
müssen . Diese Leute habe er als früherer Trinker

zur Mäßigkeit ermahnen sollen . Dies sei für ihn zu
viel gewesen . Er habe wieder mit gemacht , und sei dann wieder in

sein altes Laster zurückverfallen . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den bedauernswerten , anscheinend willensschwachen Man » neun
Monat Gefängnis . Das Urteil lautete auf sechs Monate

solcher Strafe . _
Wetter - Prognose für Dienstag , den 10 . Mai 1003 .

Zeitweise heiter , jedoch noch kühl und unbeständig mit geringeren
Niederschlägen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Perantwortnug .

Udeater .
Dienstag , den 19. Mai .

Ansang VI , Uhr ;

Opernhaus . Lohengrin .
Schauspielhaus . Tie Jungfrau von

Orleans .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . 100 000 Thaler .
Lessing . Geschlossen
Neues . Der gttade Michl .
Residenz . Lustige Ehemänner . —

Vorher : Nach dem Balle .
Weste » . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Dhalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :

Schiller « . sWallner - Theater . )
Im weißen Rößl .

Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstadt .
Theater . ) Hcdda Gabler .

Belle - Alliance . Die Lebendigtote .
Hieraus : System Slubert .

Carl Weist . Ilse Römer .

Easino . Unser Goldiunge . Specia -
litäten . „ . .

Metropol . Ncucslesl Allerneuestes I

Apollo . Die Liebesinsel . Special ! -
täten .

Buntes . Der Freischütz .
Kleines . Nachtasyl .
Triano » . Die Notbrücke . _
Wintergarten . Specialitäten .
Retchshalle » . Stettiner Sänger .
Panage - Dheater . Specialitäten .
Urania . Dnubrnstraste 48/40 .

deutsche Ostseeküste .
Jnvalidcnstraste 57/62 . Stern -

bis�U geöffnet von 7

Central �Theater
Täglich , abends ?>/ , Uhr :

Madame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .
Sonntag , 24. , nachm . 3Uhr,halbePrc >sc :

Tie Fledermaus .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß
Mends VI, Uhr : Madame Sherry .

Apollo -Theater.
Die Liebesinsel .Zum

14. Male
Berliner Ausstattungs - Burleske in

3 Akten von Benno Jacobson .
Musik von C. Stix .

Im 3. Akt : Die lebenden Briefmarken .
• C- rossen Post - Ballett . G
ferner : Die glänzenden Specialitäten .

Urania .
Taubenslrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Die deutsche Ostseeküste .

Sternwarte
Invalldenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
wÄj . ' s ' W

Ende 11 Uhr .

Josefine Delcliseur
erregt allabendl . Lachsalven

als Berliner Bäckerjunge .

Lola Loyd
Cake Walk .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierten Monat

den Kopf über A G A »
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Gastans Panoptikum.
Frledrlchstr . 165 ,

mit seinen unzähligen Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .

Neu ! Carlo liege . Ä
ausgezeichneten

Wiener Konzert - Kapelle .
Pythla , die hellseh . Dame ,
Anthropos , der künstliche

Mensch alsPortraitzeichner .
Cleo Oiiro , die Sandmalerin .

Neues Theater
Schlffbanerdainin 4 a — 5 .

Anfang �ll� Uhr :

Gastspiel Hansi Niese .

Der n' rade Wiehl.

KfelerTheater.
Unter den I - inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Im weissen Rössl .

Lustspiel in 3 Akten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg .

Mittwochabend 8 Uhr :
In » weissen RSssI .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Hcdda Gabler .

Schiller - Theater ST.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater )

Dienstagabend 3 Uhr :
Hedda Gabler .

Schauspiel in 4 Ausz . von H. Ibsen

Mittwochabend 8 Uhr :
Hie Anten Freunde .

Donnerstagabend 8 Uhr ;
Im weissen Rttssl .

Am

Königsthor. Schweizer - Garten .
Am

Friedrichshain .

Donnerstag , den 21 . Mai Garteil s KOllZert
Sonntag , den 24 . Mai | und Exira - Vorstellung .

Von Pfingsten ab : 1S38L »

Täglich : Cwrosse Vorstellimgeii .
Am 1. u. 2. Psingst - Feiertag : Früh - Kouzerte u. Vorstellungen .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Ansang VI , Uhr .

Der Posaunenengel,
Morgen : Der Posaunenengel .
Sonniagnachm . 3' / , Uhr : Charleys

Dante .

I - W
Oer grässte Erfolg dieser Saison !

Zum II Male ;

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. UniversttälSsttaße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grssac

und Francis de Croistet .

Lasitio - Theater
Lothringerstr . 37.

8 Uhr : Kcnc Debüts !

3) as 3avinkai ' 7rio .
Neu ! Gustonelly etc .

" Gr . Erfolg ! 9-/� Uhr ; TBE
Unser CSoldjange .

Beckers Geschichte .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund lautenburg .

Ansang VI , Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von A. Mars und
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Vorher :
dem Balle .

Schwank in 1 Akt nach d. Spanischen
des M. Carrion von M. Locbel .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Dienstag , 26. , 12 Uhr mittags :
Conference von Madame Sarah
Bernhardt .

ftui Weiss - Theater .
Graste Frankfurter - Straste 182 .

Ilse Römer .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch , zum erstenmal : Das
Geheimnis des roten Hauses .

Donnerstagiiachmittag 3 Uhr. Par -
kett 60 Pf . : Dorf und Stadt .

Im Garten : Täglich : Konzert ,
Theater u. Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 51/ , Uhr . _

Sanssonci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hbffhmnn »

Mdeutsehe Um .
Nach der Vorstellung :

Tan; - Kräll ; chtv .
BereinSbillcts gültig .

3eIIe - Jlllianße - Theater .
die Ledsnüigtots .

Dramolctt in 1 Akt v. A. v. Hegedüs .
Hieraus : System Anbcrt .

Morgen : D' Weanerin . Hieraus :
System Aubert .

Im Sömmergarten von 6 Uhr ab
Goppel - Konzert . Specialit . I. Ranges

I
Direktion ; Robert Dill.

Hrannenstrasse 16 .

Zum letztenmal ! Zum letztenmal !

Sie jUmfrau .
Bei schönem Wetter : Vorst , im Garten .

Mittwoch : Geschlossen . _

ReichshaHen .

SteierSänp.
Aus allg . Verlangen :

Anna Rote , das
Blumenmedium .

g o-ns.
• sf ?
« n - c

| ®

Etablissement

Buggenhagen
am lloritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
dcS berühmten Orchesters deS

Slgnor Vlneenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Königstadt - Rasmo .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanders ».
Bei allnst . Witterung im Garten .

Menes Programm .
U. a. : The tree Sisters Bollini

und „ Das neue Dienstmädchen " .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

Tanz .

er ! iner | | lk - Trio .
Felix Scheuer U StrtliuM . I.

Kilo . Lorraines , Lebende Bilder .
Sam Elton , Komischer Excentric .
Carlotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten .

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , amer . Spiegeltänzerin .
Ballelf und „Biograph " . _

Franz Beyer ,
Berlin N. , Ghauseestrasse 103 ,

empfiehlt 14672 *
Ulaltrank , Himbeersaft ,

sämtliche Arten Weine ,
Lilqucnrc , Cognac , Rnmetc .

zu Engrospreisen .

Verlag von lllax Rlditcr, Berlin SO. 36.
Soeben erschien : Preis 1 Mark .

Die « OTWden ' u. Beseitigung ▼.

Or. ined . SchapEr . KeaÄ' tr . «.
Homöop . Arzt , spec . für Haut - n.
Harnleiden . Prauenkrankheitan .

Patent -
[ 1219s »

Verwertung , Finanzierung , An -
meld . v. Pat . it. GebrauchSmust .
zum Selbstkostenpreis bei Aus .
wag z. Verwert . Anserllg . von

Zeichnungen . Walters & Co . ,
W. , Potsdamer Straste 123 .

AuSkünstc und Ratschläge kostenlos .

Stempel -
von

ktzabrik
[ 10712 *

Rolwt Hecht ,
Berlin 8. .

Oranienstr . liZ ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Aussührung .
Kautschuk - Typen „ Perfett *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,30 M. an .

amliieh gapriift . Masseur
und Heilgehilfe , jetzt :

• Alte Schönhauserstr . 16,
1 Treppe , 4 —6 Uhr täglich . 88/8 *
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nächste Uuntttter müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Erpedition abgegeben werden . Größere

i UJH ? Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .
Die Grpebition .
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Vollständig ; AlkOllOlf 1 * 61
wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmlich ist

Hopkos
aus prima Malz und Hopfen hergestellt .

ester Ersatz für Bier !

Hnnkn�44 bell und dunkel , erfrischend , äusserst nahrhaft und gesund
. Hl Jft . H . Hk �4. �� 4�7 ch und wird von ärztlichen Autoritäten auf das wärmste empfohlen .

Preis pro Flasche excl . Qlas 10 Pfg .
BW " Zu beziehen durch alle besseren Delikatess - und Kolonialwaren - Geschäfte , Flaschenbier - Händler , sowie durch die

Berliner Hopkos * Gesellschaft
Berlin N. , Chausseestrasse 3 .Tel . Amt III , No . 8044 . Tel . Amt HI , No . 8044

W* W£ ] ~ Ä Kleine Anzeigen .
W 10 Buchstaben täklen doppelt . A

Anzeiffen
die

unimrr wereten
in den Annahmesltllen für Bertin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 U/tr ,
in der ffauptexpedition Lindenstr , 69,

bis 4 Uhr angenommen ,

ate A
>den jffl
Hn Ulm

■ M
Slingschiffchen , Bobbin , Schnell -

näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnlikerstrahe
00/01 , Prenzlauerstrahe 53/00■ -

ü .

. . . . .

Ringschisfchen , Bobbin , schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1. 00,
gebrauchte 12,00 . 5töpniaerstrahe 00/01 ,
Prenzlauerftrahe 53/00 und Grohe
Franlsurtcrstrahe 43. 136 *

Patentanwalt Dammnnn , Ora -
nlenstrahe 57, Moritzplatz . Bis abends
«cht . _ 1 » T |

Möbliertes Zimmer ( separater
Eingang ) von L jungen £>errn ge¬
sucht ( Preisangabe ) Oranicnsnatzc —
Sp ittelmarkt . Offerten WörncrS
Kaffeehaus , Anncnstrahc 26. 1444b

Verkaufe .

Bauland , schönste Lage , Quadrat
rute 10 Marl . Gastwirt Girkc , Ost�
bahnvoroA Fredersdors . 1348b

ÄardinenhauS Grohe Franlsurter
straffe 3, parterre .

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus seinsten Motz -
stoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,

Versandhaus ,
1604K «

toonntag . Deutsches Ve
Jägerstraffe 03, 1 Treppe .

Herren - Garderobe nach Mab ,
saubere Arbeit , groffeS Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .
Hose von 5 Mark an. Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F Dörge , DreSbenerstraffe 109.

Knabenpaletots ,. Knabenanzüge ,
Ricsenauswahl , Spottpreise . Rosen
berg , Kottbuierdamm 33. 1633SI '

Mitdchenkleider , M
Riesenauswabl , Spottpreise .
berg , Koltbuscrdamm 33.

acken,
osen

Nesterliandl »ng . Capevstoffc,Scidcn >
sloffe , Sammetreste , Reste sür Herren .
und Knabcnanzügc . Roscnbcrg , Kott -
buscrdamm 33.

_
$ amenjacketts , Riesenauswahl ,

spottbillig . Roscnberg , Kottbuser -
dammSil _
" Damencapes , Ricsenauswahl ,
Spottpreise . Rosenbcrg , Kottbuser -
dämm 93.

Krawattenstoffe aroffe Auswahl ,
Wallnertheaterstraffc 30, 165511 '

Soinmerpaletols , Anzüge , Re -
montoiruhren , Uhrletten spottbillig .
Leihhaus Neanderstraße 0.

_ 3/1 '

Betten . Steppdecken , Wäsche , Tisch¬
decken spottbillig . Leihhaus Neander -
straffe 0. 3/1 '

Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Regulatoren , Möbel , Spiegel , Bilder
spottbillig . Leihhaus Neandcrstraffe 0
! cilzahlungcn gestattet . 3/1 '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gröben sür die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 113/5 '

Wirtschaft . Räumungshawer ver -
lause drei Zimmer noch neue Möbel ,
auch einzeln . Schreibtisch , Taschensosa
45,00 , Muscheispicacl 10,00 , Säulen -
trumeau 35,00 , Bettstellen , Paneelsosa ,
Schränke > Tische , Stühle , Teppich,
Bilder , preiswert . Gartenstrahe 85, I

Tinks . ( Stettiner Bahnhos . ) +130 '

Garderobenspind .
Muschelvertiko , Spiegel , Spiegelspind
27,00 , mahagoni Vertiko 20,00 . Zwei
Muschelbettstcllen , Matratzen selbst -
gearbeitet , billigst . Jnnüngsmeisler
Lazarus , Andreasstraffe 57. 1669 « '

Möbelverkanf . In meinen groffen
Fabrikräumcn , Oranienstraffe 58,
Morihplatz . stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichtungen , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkaus . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äufferst billig zu verlausen .
Cosa 10, Spind 23, Paneelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 3. hochelegante Tw

garnitur 75. Teilzahlung gestattet

Groffe Zranlsurterstraffe 43. t96 *
Teppiche mit Farbenschlern Fabrik -

Niederlage Groffe Frankjurterstraffe 9,
parterre . •(•87»

Pianino , gut erhalten , sofort ver «
käuflich Ritterstraffe 120, I. 108/10 '

Pianino , 130,00 , Garantieschein .
Turmstraffe 7, parterre . _ 13826 ' ,

Uahrritder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraffe 148, Skalitzcr -
straffe 40. _ 1S01K *

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straffe 20, nahe der Landsberger -
straffe . 1534K '

tnen , Langschiffchen ,
12 Mark . Wheeler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowftraffe 20 nahe der
LandSbergerstraffe . _ 15S5K '

Werkzeuge und englischen Werk
eugstahl , groffen Posten . spotk

ig. K
' " "

- - -

biw
stra

Möbelangebot .

Karl Kauffmann , Müllenhoff -
e 10 u. 19.

_ 3/8 »
Fm

3/8 '
Zlukttöns .

Möbelspeichcr , Möckernstraffe 25,
bahii - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nuffbaum -
möbel - Einrichtungen verkaust werden ,
darunter Hochseine Salongarniturcn ,
Paneelsosas , Ruffbaumptanio , Biblis -
theken , Ankleideschränke , Nußbaum -
busfetS , Schreibtische 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , Hochelegantersäulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -

e, schon 18,00 , Zimmerieppichc
reichgestickte Uebergardinen ,

Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp .
decken, Salonbildcr , Standuhren ,
Plüschtischd - cken 5. 00, verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lideke ,
»luktionator . 1S34K '

Tchankgeschäft verkäuflich� chit
gehend , sür Parteigenossen geeignet ,
mit Zahlstellen und Vereinen . Näheres
Parteispedktion Lausitzer Platz . t ? »

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus seinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verlaus Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II . Bis Pfingsten
täglicher Verlaus . 1536 . *'

Vorschiägcr
3/17

Kanartenroller 4,00 ,
8,00 , Neanderstraffe 7,

_
Gelegenheitskäufe . Paletotch

Anzüge , Hosen , Betten , Koffer ,
Operngläser , Kessel , Revolver ,
Teschings , Goldsachen , Brillanten ,
Uhren , Ketten , Ringe , Regulatoren ,
Reihzeuge , Harmonika , Geigen ,
Zithern spottbillig . Lücke, Oranien -
straffe 131. 1436b

Rechtsbnreau , vmmaliger Ge.
richtssekretär , AndreaSstraffe 38.
«Sonntagsdienst . 13S8b '

tvingobengesiuhe , Straffachen ,
Klagen usw. Petsch , Brunnensiraffe 97

Zlnfpolsternng Matratze 5,00 ,
Sofa 0,00 . Roller , Neu « König
straff « 2. 1383b

Fahrräder , neue und gebrauchte .
Reparaturen bei Karl Miethe , Groffe
Kranksurterstraffe 123, parterre .

Brockhanslexiko » und alle andren
Bücher kaust , beleibt Aniiguariat
Kochstraßc 56, I. Amt VI . 3397 .

Zwei Bettstellen
- osa ,

mit Matratze ,
Sofa , Garderobensptnd , Tisch , ge.
braucht , billig zu verlausen Schulz
Hochineisterstraffe 4, vom I. 14391:

FabrikSteppdecken
Wcinstraffe 20.

spottbillig ,
t36 »

Klciderfpind , Vertiko , billig
Reichenbcrgerstraffe 37, Keller . 1412b

Steinsetzer - , Maurer - Werkzeug .
Elsasserstraffe 29, Schmicdt . 1339b

Nialzkraftbicr , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,

bessere Gesichts «
cnd , 14 Flaschen

. onne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Oualttät ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraffe 119. 90/1 '

Steppdecke » billigst Fabrik Groffe
Franksurterstraffe 3, parterre . t37 '

Strickmaschine verkäuslich . An-
sttickerei Gollnowstratze 27. 1437b

Hobelbänke , Küchenspind billig .
Diemitz , Motzstrahe 76. 1452b '

Selbstgeferttgte Saccos , Kostüme ,
Kostümröcke , Blusen zu außergewöhnlich
billigen Preisen . S. Littauer , Brunnen -
straffe 3 I geradezu . 1460b

Gelegenheitskauf . Billig Betten ,
Steppdecken , Teppich , Plüschttschdecke ,
Schlasdccke , Rcisckoffer , Gardinen .
Store », Uebergardinen , Wäsche ( neu) .
Naunynstraffe 52, I links . 1462b

Schankgeschäft verkaust Eisenbahn
straffe 12. +8

Restaurant billig verkäuflich .
Näheres Kochannftraffe 35 im fflgarrem
laden . +39

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00. Special -
gcschäst, Stralauer Allee 26. +33 '

Griinkramgeschäft
Kottbuser User 62a. . _

verkäusuflich
+120

Makropoden von
lebendes Fischjutter , Waflerpslanzcn
verkaust Titzc , Rixdors , Steinmetz
straffe 7, vorn IV . +130

25~Pscni »g an.
iasse

-

Bäckerei - Niederlage , viel Zucker «
ivarcn , wegen Krankheit spottbillig .
Königsbergerftrahe 30, Bäckerei .

Möbel ( Zahlung genommen ) ver -
laus « billig . Fuhrgeschäst , Berg -
straffe 2.

_ _ 3/16
Halbrenner verkaust billig

Kleine AndreaSstraffe 7.
Haus ,

+33
Plätterei , gut gehend ,

Georgenkirchstraffe 38.
verkauft

1441b

Portostgeschäft , Ziolle , Gemüse ,
umständehalber Jnventarpreis Weber -
straffe 15.

_ 1454b

Parterrelokal , voll « Konzession ,
rohe Räume mit Vereinen , billige
Niete , zu verkaufen . Herzogkeit , Alte

Jakobstraffe 45.
_ 1972. 1t *

Schlafsofa , aeschltffenerTrumcau 38,
Spiegel mit spiegeispind 28, Maha -

oni - Lylinderbureau , Vertiko 18,
Nuschclbettcn 16, gediegene Küchen -

möbcl , gebrauchte Matratzen , Bett¬
stellen billigst . Markthallenkellncr .
AndreaSstraffe 57.

Verschiedenes .

Tie Hausmädchenschule in Berlin
bildet Töchter in einem drei - auch
viermonatlichen LehrkursuS zu besseren
Hausmädchen , Jungsern und Stützen
aus und besorgt jeder Schülerin nach
beendigtem Kursus Stellen in guten
Herrschastshäusern . Prospekte gratis .
Auch sinde » stcllensuchende Fräulein
und Mädchen durch unsern bewährten
Stellennachweis von 11 —2 und 5 —7
täglich Stellung als Kindersräulein ,
bessere Hausmädchen , Kindermädchen ,
Stützen , Köchinnen zc. Frau ( Erna
Grauenhorst , Vorsteherin und Stellen -
vermiitlerin sür weibliches Personal .
Wilhcimstrahe 10. i 1667K '

Leere - Stube sosort oder 1. Juni .
� _ _ __ � _ Schulz , Hochineisterstraffe 4, vorn L

Perantlvoril . Redakteur ! Cart Leid in Berlin . Jnseral enteil verantworUich ! Th . Glocke iüHerlin . Druck u. Perlag : BorivärtS Buchdruckeresünd

7? ahrradges »ch , auch defekt , Ratz-
last . Schönhauser Allee 163a . 34/2 '

Wernau » prachtvoller , 1000 Per -
soncn fassender Theater - und Spccia -
Ittäten - Garten , Schwedterstraffe 23,
Ist eröffnet . Vereinen beiVcranstaltunl
von Festlichkeiten hoher Ueberschus
garantiert . _

1657K *

Saal und Vereinszimmer , bis 300
Personen fassend , zu Versammlungen' '

. . . . .frei . G. Jannaschk ,
M'

und Festlichkeiten
Jnselstraffe 10.

I
_

1985K *

BereinAzimmer Lenz , Alte Jakob
straffe 63.

_
1606R '

BereinSzimmer . Lier , Alte Jakob
straffe 119.

_
160714 *

BereinSzimmer zü vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorserstraffe 8. +45

7! » Pfennige ! Eingabcngcsuche ,

mcntcn klagen .
straffe 141

_
Rechtsbnreau .

Wulkow , Skalitzer -
14636

Prozeffbeistand ,
Singabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunncnsttaffe vierzig . 1464b '

Teilzahlung . Anfertigung ele
tanter Hcrrcngarderobe . Marcus ,
Zchtllingslraffc 15/16 . 1456b

Rechtsbnreau . Langjährig « Er -
ilgek Fabisch , Grüner Weg vier -

undneunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuchc , Ratertei -
lung . _ 11556

Ausländer
Hannoverschestraffe 3, I \

Seckinger ,
14376

Sälemit Tbeaterbühnc und Garten ,
unentgeltlich , freie Musik und Garde -
robe zehn Pfennige an Vereine usw.
Englischer Garten , Alcrandcrstraffe 27 c.

Zitherquartctt sucht Strcichztther -
oder Schoffviolinspicler zwecks gemein -
amer weiterer Ausbildung . Ge -
ällige Oficrten unter Zithcrquartett

Postamt 39. 1443b

Flickschneider , geübt , Aendcrungen ,
ZIeparaturcn , Garderobenreinigung
sucht Kundschast Ebert , Fruchtstraffe 46.

Schneiderin empfiehlt sich im
Hause . Conrad , Tiisiterjtraffe 8. +39

Vermietungen .

Limmer .

�rdeitsmarkt .

Stellengesucbe ,

Bolkssänger - Gesellschaft Lewan -
dowsky , Bcusselstraffe 28. _ +86 *

Snche Hausdiener - oder Portier -
stelle , unverheiratet , gute Zeugnisse .
Müller , Ackcrsttaffe 152. 14S8b

SchnnmhnKS - NS
Sh.

melden bei bedSsee & Dehmel ,
harlottenburg , Schillerstr . 97, 5- 6 Uhr .

iier!
75/14 »

Stellenangebote .

Zur Wahl I Hohen Verdienst er¬
halten Wiederverläuser sür groffarttge
Neuheit , spielend leicht verkäuslil
H. Gehrmann , Rathenowerftraffe 53.

Tüchtiger Kausmann ( Partei -
genösse bevorzugt ) mit 1000 Mark
EinInge wird von einem Kunstschlosser
gesucht sür gangbaren Artikel ( feinere
Möbclbeschläge ) . Beiersdorf , Große
Franksurterstraffe 15. _ +8

Barockvergolder auf Goldleistcn
verlangt E. Ruthenberg , Reuwciffcnsee ,
Lehder +traffe 16. 121/20

Zwei lüchtkge Grundierer verlangt
Rosenow u. Co. , Schmidsttahe 0. +113

Farbigmacher verlangt Biber u.
Bermann , Neandcrstraffe 4. 14616

Blusen - und Rockarbeiterin ver¬
langt Mcmelerstraffe 57, parterre . +39

Nur geübte Mamsells aus Saccos
Eckertstraffe 7, vorn III .

_
1442b

AufWärterin verlangt Belsorter -
straffe 7, eine Treppe links . +63

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Folgende Firmen sind gesperrt t
R. Keller , Königsbergerstr . 4.
Ad. Hoch, Andreasstr . 32.
M. Rä biger , Grüner Weg 20.
Zeldcr u. Plothen , Frankfurter

Allee 117.
Aug . Heinemann , Schulstr . 71.
Th. Becker , Oranienstr . 189.

Achtung !
Tie Pianofabrik „ Erollea " ,

Köpnickerftr . 36 , ist gesperrt .
Zuzug streng fernzuhalten .

paokveeoln 141/10 »
äse Isuottttnoteumsntonaedsitee .

Zuzug nach der Telephon -

Werkstatt ZSlh! , Zeughofstr . 7.

ist streng fernzuhalten von
Tischler « , Maschinenarbeitern
» nd Möbelpolierern . 81/18 »
Die Kommission aller Beteiligten .

Achtung parkeModtuleger !
Folgende Bauten der Firma NINag

sind gesperrt : Geisbcrgstraffe Bau
Knopp ; KarlSruherstraffe 2 Bau
Scheiding ; Sächsische - und Branden -
burgischestraffen - Ecke, Baumeister
Sohcn . vi » Oi- tevonyaltung . [ 82/2 *
Achtiinff ! Achtung !

Drechsler !
Zuzug nach der Werkstatt

> ' ocIt « how . Ritterstraste IS ,
ist fernzuhalten . 82/4 '

Von einer bedeutenden Goldleisten -
sabril Süddeutschlands werden gesucht
einige tüchtige

Waschmevgxundlerer ,
einige mit der Herstellung von
Rohleisten vertraute Arbeiter , so-
wie ein kklnschlncnnchlo « « « ! -
und ein Heizer zur Bedienung
einer 36 p. Wolfsschen Lokomobile .

Offerten nebst Zeugnissen wolle man
richten unter st. D. 1109 an Rudolf
Hos «», Nürnberg . 3/7 *

Gesucht : 180/8 '

bei hohem Lohn für eine Cigoretlen -
Fabrik in Lübeck .

Zu melden bei Ititph Engel ,
An der Spandauer Brücke 6.

»obwnglfiummmariitr Kerlius .
Wege » Differenzen in Schötmar

in Lippe ) ist der Zuzug zur Firma
Pottai - Mt streng

kein Kollege
82/17

Tie Kommission .

( in Lippe ) ist der Zuzug zur Firr
Esenianii n . ! ' ottiir «tt stre
lernzuhalten . Lasse sich
dorthin verlocken .

tehtunu , löpker !
Die Sperre über die Firma

ü . Hrnelis
dauert unverändert fort . Aus folgen -
den Bauten Haben sämtliche Kollegen
die Arbeit niedergelegt : 195/14

Rirdors , Kaiser Friedrichstr . 224.
Friedenau , Kaiser - Zlllee 31.
Berlin , Wilms - u. Bärwaldstr . - Tcke .

vor Vorstand der Filiale Berlin .

IM
In der Fabrik von

Ijntze , Ädlersliof ,
befinden sich sämtliche dort Beschäftigten
im Ausstand . 82/9

Ter Gauvorftand .
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